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An Kürze
Die Bremenflieger haben sich nach

Washington begeben .
*

Oberst Lindbergh beabsichtigt , in diesem
Jahre einen zweiten Flug Amerika —Europa
durchzuführen und dann eine Flugreise durch
Europa und Asien zu unternehmen .

*

Mit dem Start des Opel -Raketen -Renn »
Wagens ist am 18 . Mai zu rechnen . Auch der
Bau der ersten Luftrakete schreitet schnell
vorwärts . Nach einem Vertrag mit den
Opelwerken wird der bekannte Flieger Raab
der erste Passagier sein, der mit der Lust »
rakete in den Weltenraum geschossen wird .

*

Bei den gestrigen Zusammenstößen zwi¬
schen Sozialdemokraten und Kommunisten
in Warschau wurden vier Personen getötet ,
280 verletzt, davon 40 schwer und 56 ver¬
haftet .

*

Ungarn fordert die Auslieferung Bela
Khuns .

*

Das Reichsgericht (vierter Strafsenat ) hat
in Sachen des Rotfrontkämpferbundes eine
Entscheidung gefällt , die den Einspruch der
16 Länderregierungen gegen das Keu -
dell 'sche Verbot für begründet erklärt .

*

Dem Reichsverkehrsminister ist eine um -
fangreiche Denkschrift der Reichsbahn über
die geplante Tariferhöhung zugegangen .

Seit Mittwoch vormittag liegt die ganze
deutsche Rheinflotte still.

Nie Feierlichkeiten in
Washington

Washington , den 2 . Mai . _
Ti ^ Bremenflieger sind heute früh mit

dem Expreß eingetroffen , da die Benutzung
des Flugzeuges angesichts der an der Miste
herrschenden teilweise ungeheuerlichen
Stürme nicht rätlich war . Die Flieger fuh -
ren zunächst zum Hotel und trafen um 10
Uhr auf dem Flugplatz ein , wo kurz vorher
der deutsche Botschafter und der irische Ge -
sandte angekommen waren . Unter dem Ju -
bei der Menge fuhren die Flieger zunächst
im Auto an den Tribünen der Regierungs -
Mitglieder , des diplomatischen Korps und
des Publikums vorbei . Dann wurden sie
von Staatssekretär K e l l o g g im Namen
der amerikanischen Regierung offiziell be-
grüßt . Die Rednertribüne ist mit der deut¬
schen, der amerikanischen und der irischen
Flagge geschmückt . Von einer Kavallerie -
eskorde begleitet , fuhren die Flieger dann
zum Hotel zurück, wo unter den Klängen
einer Militärkapelle eine Parade stattfand .
Nach einem Empfang der Presse begaben sich
die Flieger um 12 Uhr zum Weißen Haus .
Tort wurden sie vom deutschen Botschafter
dem Präsidenten Coolidge vorgestellt , der
ihnen das Kreuz sür hervorragende Luft -
Ieistungen ansteckte. Um 1 Uhr fand beim
Präsidenten ein Frühstück statt . Am Nach-
mittag legten die Flieger , begleitet von gro -
ßem militärischem Gefolge , einen Kranz am
Grabe des unbekannten Soldaten auf dem
Nationalfriedhof nieder , wo die Komman¬
dantur von Washington eine Ehrenwache
aufgestellt hat . Auch dem Grabe Benetts
wurde nochmals ein kurzer Besuch abgestat -
tet .

Tann besuchten die Flieger das Kapital ,
wo sie dem Vizepräsidenten Daves vorgestellt
und von ihm im Senat eingeführt wurden .
Am Abend fand für Köhl und Hünefeld ein
Festbanquett in der deutschen Botschaft und
für Fitzmaurice ein Festbanquett in der in -
schen Botschaft statt . Daran - schloß sich ein
großer Empfang durch die Abteilungsleiter
für Luftfahrt beim Kriegsamt , Marineamt
und Handelsamt an . Morgen Donnerstag
früh werden die Flieger nach Neuyork zurück-
kehren , um nach Fortsetzung der dortigen
Feierlichkeiten die Städte Chicago , St .
Louis , Detroit , Ottawa , Boston und Phila -
delphia zu besuchen.

Arbeitslosigkeit in Rußland
Kommunistische Ohnmacht .

Das kommunistische System in Rußland
ist nicht geeignet , der Arbeitslosigkeit Ab-
bruch zu tun . Zur Zeit hat Rußland die

Mas nun?
Nach Pointares Wahlsieg

Der Pariser Korrespondent der „Neuen
Zürcher Zeitung " beurteilt die mög -
lichen Folgen des Ausgangs der französischen
Wahlen u . a . folgendermaßen :

„Darf eine Prognose über die Riickwir-
kungen der Wahlen auf die auswär -
tige Politik gewagt werden ? Wir
glauben nicht , daß wegen der Kräftever -
fchiebung nach rechts pessimistische Schlüsse
am Platze sind. Auch nach außen wird der
bisherige Kurs beibehalten werden . Ge-
wiß , es wird keinen plötzlichen Ruck geben
wie nach den Maiwahlen von 1924, als
Herriot auf Poincare folgte und in Lon -
don gleichzeitig MacDonald regierte .
Heute ist die Situation eine andere . Es
gibt keine Ruhrbesetzung zu liquidieren ,
Teutschland und Frankreich haben sich in
Locarno und Genf die Hand gereicht , die
erste Blütezeit der europäischen Verstän -
digungspolitik ist vorüber . Wir sind in
das Stadium der nüchternen Prüfung
und Erwägung der deutsch-sranzösischen
Probleme eingetreten . Die Rheinland -
räumung wird zur Sprache kommen , das
ist unaufschiebbar : aber man glaube nicht,
daß eine französische Linksregierung die
Truppen blindlings vom Rhein zurück-
gezogen hätte . Poincare wird verhandeln ,
wie er es in seiner Rede in Carcassonne
angedeutet hat , die ein schönes Bekennt -
nis zur Politik Briands enthielt .
Bleibt dieser Geist Europa erhalten , so
wird , wenn auch ohne Beschleunigung des
Tempos , die Verständigungsaktion wei¬
tergehen . weil sie ebenso im Interesse
Frankreichs wie Deutschlands liegt .

Nach ein Wort zum elsässischen
Wahlresultat . Es wird für Poincare eine
schmerzliche Enttäuschung bedeuten . Der
Erfolg der autonomistischen Führer war
in diesem Ausmaß von niemand erwar -
tet . Er zeigt , wie falsch die Methoden der
Unterdrückung sind, die Frankreich zur

Bekämpfung der autonomistischen Bewe -
gung glaubte anwenden zu müssen . Das
bedeutete ein Verkennen der elsässischen
Mentalität , die es satt hat , immer wieder
mit Gewalt regiert zu werden .

Der Grund des Mißbehagens liegt
nicht etwa in einer Sehnsucht von Frank -
reich weg und zu Deutschland zu . Daran
denkt niemand . Aber man denkt , daß man
nicht aufhören müsse, Elsässer zu sein , um
guter Franzose zu werden , und man pro -
testiert gegen den blinden Assimilations -
fanatismus , mit dem das französische
Bureaukratentum die neuen Provinzen
beglücken wollte . Frankreich kann sich für
die elsässischen Wahlergebnisse bei seiner
eigenen Verwaltung bedanken ."

Aas französische Ministerium bleibt
Paris , 2. Mai . Die Minister sind heute

vormittag unter dem Vorsitz des Präsidenten
der Republik zusammengekommen , um über
die durch die Wahlen geschaffene Lage zu
beraten . Die hierüber ausgegebene amtliche
Mitteilung besagt : Der Ministerpräsident
ist im Einvernehmen mit allen seinen Kalle -
gen der Ansicht gewesen, daß der Wahlkörper
die Politik der Regierung gebilligt hat u n d
unter diesen Umständen für das
Kabinett kein Anlaß vorliegt ,
dem Präsidenten der Republik
seine Demission zu überreichen .
Infolgedessen wird die Regierung in ihrer
jetzigen Form sich am 1 . Juni dem Parlament
vorstellen und ihr Programm sür die nächste
Gesetzgebungsperiode bekanntgeben . Der
Ministerrat wird noch vor diesem Zeitpunkt
den Arbeitsminister Fallieres , dessen
Demission angenommen wurde , ersetzen, und
hat ihn ersucht, bis zur Ernennung seines
Nachfolgers die Geschäfte des Ministeriums
weiterzuführen .

höchsten Arbeitslosenzissern (zirka 2 Millio¬
nen ) . England zählte Ende Januar 1928
1260 503 Arbeitslose : Deutschland 1,4 Mil -
lionen Arbeitslose . Italien «hatte zu Beginn
des Jahres 1928 414 283 und das kleine
Oesterreich 230753 Arbeitslose .

Es bleibt somit die Tatsache bestehen , daß
Rußland die hoch st e n Arbeits¬
losenziffern aufweist , trotzdem es ein
zu 82 bis 85 Prozent rein agrarisches
Land ist. Der Kommunismus hat somit den
breiten Arbeiterschichten Rußlands keine we-
sentliche Verbesserung ihrer Lage zu bringen
vermocht . Die politische Freiheit wird
im heutigen Rußland noch mehr geknechtet,
als unter dem zaristischen System und die
wirtschaftliche Lage des schaffenden
Volkes ist miserabel . Die kommunistischen
Führer leben gut und die anderen Kreise
haben nichts zum Nagen und zum Beißen !

Für unsere deutschen Verhältnisse
müßte sich das kommunistische System ge-
radezu verheerend auswirken . Wir sind
überwiegend ein Industriestaat , und es
würde die Sozialsierung der Wirtschaft weit -
gehend deren Lahmlegung und Untergang
bedeuten . Darum Hände weg vom
Kommunismus ! Er bedeutet für uns
Unkultur und Rückschritt !

Der Prozeb der deutschen Ingenieure
in Rußland

Berlin , 2. Mai . Voraussichtlich wird der
Prozeß gegen die deutschen Ingenieure in
der zweiten Hälfte des Mai seinen Anfang
nehmen . Der deutsche Rechtsanwalt Münte
hat von der russischen Regierung die Einreise -
erlaubnis erhalten und wird sich nach Sow -
jetrußland begeben , um den Ingenieuren zur
Seite zu stehen .

Die blutige Maiseier in Warschau
Warschau , 2. Mai . Die Gesamtzahl der

Opfer der gestrigen Zusammenstöße zwischen
Sozialdemokraten und Kommunisten stellt
sich auf vier Tote und 280 Verletzte , davon
40 Schwerverletzte . Etwa 50 Personen sind
von der Polizei verhaftet worden ,

Eine wilde Koloniftenfahrt
Wien , 2 . Mai . Der Führer eines aben -

teuerlichen Auswanderungsunternehmens , dem
er den Namen „Vesterreichisches lvardanieri -
Aorps " gegeben hatte , peter Waller , ist durch
polizeiliches Eingreifen der psychiatrischen
Klinik des Professors Wagner -Zauregg zur
Beobachtung seines Geisteszustandes überwie -
sen worden . Peter lvaller , ein einfacher Mann ,
hatte in eisriger Agitation etwa 300 Personen
um sich gesammelt, die, mittellos wie er selbst,
gern bereit waren , mit ihm nach Abessynien
auszuwandern und dort eine gemeinschaftliche
Kolonie zu gründen . Am 3 . Mai sollte zu Fuß
von Mauer bei lvien aus der Marsch nach
Genua oder Trieft angetreten werden , wo an -
geblich ein abessynisches Schiff die Kolonisten
abholen würde . Da nach amtlichen Auskünf -
ten aus Addis Abeba die Ansiedler dort kei-
neswegs erwünscht waren oder Gelegenheit
hatten , ihr Fortkommen zu finden , haben die
österreichischen Behörden versucht, durch ver »
Weigerung der Ausreisepapiere das hosfnungs -

lose Unternehmen zu verhindern . Trotzdem
lvaller , der sich dem von ihm aus dem Ger -
manischen abgeleiteten Führertitel eines
„wodosch" beigelegt hat , z . Zt . als Anführer
nicht in Frage kommt, beabsichtigt sein Unter -
sichrer namens kzoffmann, den aussichtslosen
Plan morgen dennoch zur Ausführung zu
bringen . Das Wardanieri -Korps hat durch
eine

'
in München eröffnete Zweigstelle leider

auch etwa 30 Deutsche an sich gezogen.

Um die Erhöhung der
tarise

Berlin , 2 . Mai . Wie das „Berliner Tage -
blatt " mitteilt , hat die Deutsche Reichsbahn -
gesellschast am heutigen Tage den formellen
Antrag auf Erhöhung der Reichsbahntarife
dem Reichsverkehrsminister eingereicht . Be -
gründet wird der Antrag in einer umsang -
reichen Denkschrift. Nach den Informationen
des Blattes enthält diese Denkschrift auch
einen Eventualvorschlag über die Einsüh -
rung des Zweiklassensystems im Personen -
verkehr.

Zentrum und Reichs«
tagsambl

Von I . Ersing , Karlsruhe

SRK . Von den großen politischen Parteien
hat die Zentrumspartei als erste ihren Wahl -
ausruf veröffentlicht . Die anderen Parteien
suchen noch nach zugkräftigen Wahlparolen .
Für das Zentrum war sie ohne weiteres
gegeben . Die große Linie ihrer äußeren und
inneren Politik hat sie von Weimar an bis
heute klar im Auge behalten . Ohne irgend -
welche parteitaktische Manöver , die die großen
Parteien von rechts und von links so oft
gemacht haben , ist sie den von ihr klar erkanu -
ten Weg gegangen : Deutsche Befrei -
ungspolitik nach außen , wahre
Freiheit,RechtundOrdnung ver -
bunden mit sozialer Staats -
Politik im Innern . Auf diese beiden
großen Ziele ist der Wahlaufruf des Zen -
trums abgestellt . Wer sich zu diesen Zielen
bekennt , ist als Mitstreiter willkommen . Die
äußere und die innere Politik laufen getrennt
nebeneinander . Im Zielpunkt sind beide
aber nur zu erreichen , wenn das Marsch-
tempo aus beiden Wegen im Gleichschritt ist ,
oder anders gesagt , wenn Außen - und Innen -
Politik aufeinander abgestimmt sind . Befrei -
ungspolitik ist nur möglich mit einem inner -
lich geeinten und starken Volk. Ein einiges
und starkes Volk ist nur unter harmonisch
abgestimmten sittlichen, sozialen und Wirt -
schaftlichen Verhältnissen möglich.

Wir sind außenpolitisch vorangekoirnnen .
Deutschland wird wieder in weiten Teilen
der Welt als Großmacht angesprochen.
Unsere Handelsflagge ist wieder auf allen
Meeren und auf allen Weltteilen zu sehen.
Noch aber stehen fremde Soldaten am deut -
schen Rhein , noch ist die Versailler Lüge von
der Alleinschiild Deutschlands am Kriege
nicht offiziell zurückgenommen . Tatsäch -
l i ch glaubt aber kein vernünftiger Mensch
mehr daran . Unsere Außenpolitik , die von
Zentrumsmännern eingeleitet wurde , hat
moralische Eroberungen gemacht — sowohl
draußen in der Welt , als auch bei uns ini
Innern . Vieles ist erreicht, noch Größeres
muß gewonnen werden . Poincares Reden
sind jetzt auf einen anderen Ton abgestimmt
als wie in der Vergangenheit . Hat er srei -
willig eine Schwenkung vorgenommen , oder
sah er sich durch die deutsche Außenpolitik
dazu genötigt ? Oder entspringt es nur
einem wahltaktischen Verhalten ? Ob so vder
so , das Zentrum wird von der als richtig
erkannten Außenpolitik nicht abgehen , weil
es fest daran glaubt , daß dieser Weg zum
Ziele sühren wird .

Das deutsche Volk hat innerhalb 50 Jahren
sein Reich zweimal ausgerichtet . Im Jahre
1871 nach einem siegreichen Kriege und im
Jcchre 1919 nach einem verlorenen . In Ver¬
sailles haben die deutschen Fürsten einen
„ewigen Bund " geschlossen . Genau 47 Jahre
hat er gehalten , um dann krachend in sich
zusammen zu fallen . Das deutsche Volk aber
lebte weiter . Um seinetwillen mußte alsbald
der Neubau des Reiches in Angriff genoni-
men werden . In einer Zeit von Hunger ,
Elend und Not ist mit dem Neubau begonnen
worden . Er ist geglückt! Noch zeigen sich
Mängel . Aber die Quader des Baues und
seine Fundamente stehen fest . Aufgabe des
nächsten Reichstages wird es sein, diesen
Bau zu einem wohnlichen für alle Volks -
genossen zu machen. Hadernd stehen weite
Volksteile gegeneinander . Nur in Zeiten
äußersten Druckes und größter Not war für
kurze Zeit innere Einigkeit herzustellen .
Jeder Stand glaubt , er habe die meisten
Steuern zu zahlen , habe die meisten Lasten
aus dem verlorenen Krieg zu tragen . Stan -
despolitisch orientierte Parteien suchen die-
sen Glauben zu nähren . Es ist schwer , gegen
solche Meinungen zu streiten . Und doch, nnr
wenn alle Glieder unseres Volkes unter
Ueberwindung von extremen Standesforde¬
rungen zum Ganzen , zum Staate sich wen -
den , wird das deutsche Haus für alle wohnlich
gestaltet werden können . Leitsatz bei diesem
Innenausbau muß sein : Dem Aermsten
die Hilfe zuer st. Auch das deutsche
Volk muß wie andere Völker ein Staatsvolk
werden . Im Obrigkeitsstaat ist es dazu nicht
erzogen worden . Jetzt muß es machgeholt
werden . Das Zentrum hat es seit 1919 getan
und wird es weiter tun .

Sechzehn Mal ist ini Deutschen Reiche seit
1919 die Regierung gewechselt wordxn . In
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Tonnerstag, den 3. Mai 1928lunier Reihenfolge sind Sozialdemokraten,Demokraten. Voltsparteiler und Deutsch-nationale in die Regierung hinein und beiirgend einer unbequemen Sache wieder her -ausgewandelt . Und nun werfen sie sich imWahlkampf „Futterkrippen . Politik " und„ Flucht vor der Verantwortung " vor . MitVerlaub ! Keine der vorgenannten Parteienhat der anderen etwas vorzuwerfen. Siesind alle auf dem Gebiet Sünder gewesen.Nur eine Partei stand treu und unentwegtauf dem Posten : Die deutsche Zentrums -Partei . So soll es auch in Zukunft sein.Die letzte Regierungskoalition hat, das kannniemand leugnen , viel praktische Arbeit ge -leistet . Reichstagspräsident L o e b e hat esin feiner Schlußansprache auch ausdrücklichanerkannt. Zerfallen ist sie , weil die DeutscheVolkspartei ihr gegebenes Wort für Schaf-fung eines, das Elternrecht sicherndes Reichs -schulgesetz gebrochen hat. S o kann es aller-dings nicht gehen , daß nur das Zentrum dieaus einer Koalition sich ergebenden Verpflich -tungen erfüllt , die anderen aber sich banndrücken, wenn ihnen etwas imbequem wird.Der Liberalismus hat durch seine Kultur -lampfpolitik schon einmal schweres Unglücküber Deutschland gebracht . Will er diesenWeg nochmals gehen? Die Frage , an der derReichstag gescheitert ist, ist nur vertagt , nichtgelöst. Sie muß aber gelöst werden, darüberkann kein Zweifel sein . Die Wählerschaftdes Zentrums verlangt es. und das mitRecht.

Schwer ist die deutsche Not in allen ihrenAusstrahlungen an die Planken des Zen-trumsschiffes gestoßen : Die Sozialnot derArbeiter, _ der Invaliden und Kleinrentner ,die gedrückte Lage der Kleinbauern , dasRingen des Mittelstandes um seine Selbst -behauptung , die Wünsche der Beamten umbessere Gehälter , alles Klagen und Wünsche,die berechtigt sind. Sie auf einmal zu er-füllen, ist unmöglich. Schrittweise ist es vor-angegangen, und nur schrittweise kann esweitergehen. Woher soll das Geld genommenwerden, wenn alle diese Wünsche auf einmalerfüllt werden sollten ? Neue Steuern ? Un-möglich ! Würden die Reparationszahlungenvon Milliarden erheblich herabgesetzt —das ist unser Ziel —. dann erst wird einemerkliche Minderung des auf uns lastendensozialen Druckes möglich sein . Parteien , dieetwas anderes sagen und parteitaktische Ver-sprechungen machen , sagen etwas, was sienicht halten können . Die Wahlversprechungenvon rechts und links aus der Vergangenheitsind noch in aller Erinnerung . Diesen Weggeht das Zentrum nicht . Aufrichtigkeit undWahrhaftigkeit auch in der Politik . Und sozieht das Zentrum in den Wahlkampf mitreinem Gewissen und mit reinen Händen,mit dem festen Glauben an das deutsche Volkund der Hoffnung, daß auch ihm wieder dieSonne der Freiheit scheinen wird . DerWahlaufruf des Zentrums sagt es :
Wir müssen wieder ein freies Volk auf freiem

Grunde werben.i ; - n

Nr . m 1

Der AutoliomiftenpwM
in Kalmar
Der zweite Tag.

Äolmar, 2. Mai . Die Verhandlung nimmtihren Fortgang in der Vernehmung Rick-lins , des heutigen Deputierten von Altkirchund früheren Reichstagsabgeordneten. Ernennt eine Reihe von Fällen , wo er wegenseines Kampfes für die Rechte der Elsässervon den deutschen Kriegsbehörden schikaniertund verdächtigt worden ist.
Sehr interessant ist sein Ueberblick über

die politische Rolle, die das Elsaß in der Po-litik der Obersten Heeresleitung spielte . I «-desmal , wenn es auf der deutschen Front
schlecht stand, bot man den Elsässern dieAutonomie an. Sobald sich die Lage wieder
besserte , war dann keine Rede mehr davon.

Der Angeklagte weist daraufhin , daß ersowohl in der zweiten Kammer des Land-tages als auch im Reichstag unaufhörlich da-sür gearbeitet habe, um das Los der elsässi-schen Soldaten zu bessern . Er sei stolz dar-auf. gesagt zu haben, daß die Elsässer keinenKrieg wünschten , damit ihre politische Lagegeändert werde, denn so unglücklich letztereauch sei. so dürfe man eine Besserung dochnicht durch das blutigste aller Verbrechen ,nämlich durch den Krieg , erkaufen. Er stehenoch beute zu diesem Wort und müsse nachwie vor jede andere Auffassung für ein Ver-brechen bplten . Er geht dann auf eine Unklar-heit in der Anklageschrift ein, in der gesagt ist,daß er für eine Einverleibung des Elsaß inBayern eingetreten sei. Er gibt zu , daß erfür die Aufteilung des Elsaß gearbeitet habe ,und zwar zu dem Zweck, um dessen Anglie-derung an Preußen zu verhindern . Sein Zielsein ein Bundesstaat unter der Ramingeines katholischen Fürsten , nämlich des Her-zoas von Urach oder eines Wittelsbachersgewesen . Im Oktober 1318, als die deutscheNiederlage schon bereits als sicher erkanntworden sei , habe man Verhandlungen mitden Elsässern über die Autonomie begonnen.Der elsässische Führer Hauß sei auf Wunschder Regierung mit dem sozialistisck>?n Füh-rer Löbe zusammengetreten, er . Ricklin näm¬
lich , sei aber nicht eingeladen worden, da er

SasReicksgll!»» Mm ds§ MM
»es RotswiMinMbimdes

Leipzig , 2. Mai . In Sachen des Rot-
srontkämpserbundes hat das Reichsgericht(vierter Strafsenat) heute nachmittag be-
schlössen :

1. Die Weigerung der Landeszentral ,behörden, dem Ersuchen des Reichsinnen .
Ministers vom 16. April 1928 auf Verbotund Auflösung des Rotfrontkämpferbundes ,der „Roten Marine" und der „Roten Jung-front" nebst sämtlichen Ortsgruppen nachzu -kommen, ist begründet.

2. Die Kosten des Verfahrens werden deinDeutschen Reiche auferlegt.
Ter Senat hält die Voraussetzung des8 129 St . G. B. für den gesamten Rotfront -

kämpferbund und sämtliche Roten OrtSgrup -
Pen nicht für erwiesen. In Frage käme« nur
einzelne Verbote sür bestimmte OrtSgrup -
Pen oder Gaue, für die jener Beweis vor-
liegt. Solche Verbote stehen keute nicht zurEntscheidung des Gerichts. Die nähere Be-
gründung wird ttf einigen Tagen erfolgen .

*
(Eigener Drahtbericht .)

J. H . Berlin, 2. Mai.
Das Urteil des StaatsgerichtsHofes zumSchutz der Republik bedeutet die endgültigeNiederlage des Reichsinnenministers. Daßdas Verbot rein politisch gesehen eine U n >klugheit allerersten Ranges war,darüber besteht mit Ausnahme des Reichs -

Innenministers u . seiner politischen Freundeüberall völlige Übereinstimmung . Das istvor allem klar und eindeutig in den VerHand -lungen des Uebevwachungsausschusses desReichstages zum Ausdruck gekommen . Schondamals stand die Niederlage des Reichsinnen-Ministers v . Keudell nach der politischen undsachlichen -Seite hin fest. Dagegen hatte erimmerhin noch die geringe Hoffnung, daßder Staatsgerichtshof möglicherweise ausrein formaljuristischen Gründen zu einerBestätigung seines Verbotes kommen könnte .Diese geringe Hoffnung ist auch jetzt end-gültig zerstört und
Herr v. Keudell kann zu den vielen er-littenen Niederlagen eine neue einsteckenund zwar verdientermaßen . Er hat die
abratenden und warnenden Stimmen
seiner Mtnisterkollegen im Reichskabinettin den Wind geschlagen und sich ganz und
gar von seine» deutschnationalen Freun -
den zu seinen verfehlten Maßnahmen

drängen lassen.
Bedauerlich bleibt nur , daß Herr v. Keudellmit seiner Maßnahme leider bereits recht vielUnheil angerichtet hat . Denn nichts warmehr angetan , den Kommunisten gerade jetztzum Wcchlkampf Wasser auf ihre Mühlen zuführen , als das Verbot des Roten Front -
kämpferbundes. Ständen wir nicht mittenim Wahlkampf, so würde die Ministerlauf -bahn des Herrn V. Keudell sicherlich nachdieser neuesten Leistung ein vorzeitiges un-
rühmliches Ende gefunden haben.

' - Ig
Erziehung zum Anstand

Stuttgart, 2 . Mai . In einer Nummer des
„Südwestdeutschen Beobachter " vom vorigenJahre war ein Artikel erschienen , der heftigeAngriffe auf den badischen Justizministerund das Amtsgericht Mosbach enthielt . U. a.wurde dem Justizminister Pflichtvergessen -

für diese Frage eben nicht der Vertrauens -mann der deutschen Regierung gewesen sei.Als dann Prinz Mar von Baden im Reichs -
tag verkündet habe , daß die staatsrechtlicheStellung des Elsaß geändert worden sei unddaß Herr Schwander zum Statthalter und
Herr Hauß . der Vater des heutigen Ange*
klagten, zum Staatssekretär ernannt worden
sei , habe er sich in einer Rede am 23. Otto -der 1918 gegen diese Maßnahme gewandt.Er habe gesagt , daß dieser verspätete Schrittder Reichsregiernng keine Einwirkung aufdie Stimmung im Elsaß haben werde, wie
sie sich während des Krieges entwickelt habe.Die Maßnahme komme zu spät und zudemzu bedingt, um die schwere Verstimmung zwi -
schen dem Elsaß und Teutschland noch in
letzter Stunde zu beseitigen . Außerdem seidie Lage der Elsässer durch den Punkt 8 derberühmten 14 Punkte des Präsidenten Wil-son eine internationale Frage geworden.Der Reichskanzler habe erklärt , daß das
Selbstbestimmungsrecht der Völker nicht vorden deutschen Grenzen Halt machen dürfe.Diese Aussage konnten die Elsässer in ihrerAuffassung nur unterstützen , die verspäteteGewährung der Autonomie müsse abgelehnt

heit vorgeworfen. Die Ursache dieses Urteilswar eine Gerichtsverhandlung in Mosbachivegen einer Schlägerei, die sich zwischen Na¬tionalsozialisten und Andersgesinnten abge -spielt hatte. Der damalige Redakteur des„Südwestdeutschen Beobachter "
. Dr . JosefGeiger-Stuttgart , hatte sich nun wegen Be-leidigung vor dem Schöffengericht Stuttgartzu verantworten. Der Artikel stammte aller-dings nicht aus seiner Feder, doch hatte erseiner Zeit verantwortlich gezeichnet undwar deshalb gezwungen, auch die Folgen die-ser Schmähung zu tragen . Da der Ange -klagte wegen ähnlicher Delikte schon vorbe -straft ist, beantragte der Staatsanwalt eineGefängnisstrafe von drei Monaten . Das Ge -richt ließ es bei einer Geldstrafe von 45(1 M.bewenden , was ebenfalls eine empfindlicheStrafe für den ehemaligen Redakteur bedeu¬tet, da er z. Zt . erwerblos ist und Unterstüt-zung wegen Stellenlosigkeit bezieht. ^

Die Störung der Münchener
Stresemannoersammiung

München, 2. Mai. Zu der Meldung, daßgegen die Nationalsozialisten, die an derStörung der Stresemann -Versammlung imBürgerbräu beteiligt waren , Strafanzeigewegen groben Unfugs erstattet wurde, erklärtder „Völkische Beobachter " : „Die Parteileiterder Deutschen Wolkspartei haben sich dieSache wieder anders überlegt und keineStrafanzeige gestellt ."

Deutschnationaler Mißbrauch mit der
Person des Reichspräsidenten

(Eigener Drahtbericht .)
J. H. Berlin, den 2. Mai 1928

Die Deutschnationalen verbreiten entspre -
chend ihrem Wahlaufruf Wahlplakate mitdein Kopf des Reichspräsidenten und derUnterschrift: „Mehr Macht dem Reichspräsi¬denten". Dieses ist die neueste von den vie-len Unehrlichkeiten deutschnationaler . Poli¬tik. Zunächst einmal wird den Wählern derDeutschnationalen geflissentlich der Eindruckvorgetäuscht , als ob die Macht des Reichs -Präsidenten eine recht begrenzte wäre . Tat -

sächlich aber verfügt der auf sieben Jahre ge-wählte Präsident der deutschen Republiküber so große Machtvollkommenheiten, wiesie kaum ein anderes Staatsoberhaupt be-
sitzt. Die Unehrlichkeit besteht weiter darin ,daß es den Deutschnationalen gar nicht ernstmit dieser Fordernug ist. Wenn es ihnenernst wäre , so müßte eine solche Maßnahme ,die eine Verfassungsänderung voraussetzt ,von dauernde Bestand sein.

Die Deutschnationalen solle» sich einmal da-
zu äußern, ob sie diese Forderung auch dann
erheben würden, wenn ein Mann an der
Spitze der deutschen Republik stünde, der wie
der verstorbene Präsident Ebert etwa der

Sozialdemokratischen Partei angehörte.
Zu Lebzeiten des Reichspräsidenten Ebert istvon den Deutschnationalen niemals die For -
derung nach Erweiternug der Befugnisse des
ReichspräsidentenEbert erheben worden. Siewollen also nur solange eine Machterweite-rung des Reichspräsidenten, als ein Mannihres Sinnes an der Spitze des Reiches steht .Aber auch diese letzte Rechnung der Deutsch -nationalen stimmt nicht. Denn der gegen -
wärtige Reichspräsident von Hindenburg hatmehr als einmal bewiesen , daß er sich nichtzum Werkzeug deutschnationaler Macht-bestrebungen hergibt. Das Wahlplakat der
Deutschnationalen ist also nichts anders alseine Unehrlichkeit -

werden, da sie nur geeignet sei, dem freienWillen des Elsaß vorzugreifen und die öf-
fentliche Meinung zu verwirren . Uebrigens
sei diese Maßnahme durch die Ereignisse be-
reits überholt. Hätte die deutsche Regierung
diesen Entschluß rechtzeitig gefaßt, so hätte
sie damit viel Unglück und die Vergießungvielen unschuldigen Blutes verhindern kön-
nen. .

Tr . Ricklin erklärte weiter, er sei es ge-
wesen , der darauf bestanden habe, daß in dem
Manifest des Heimatbundes die Formet „ im
Rahmen Frankreichs" aufgenommen werde.Er erklärt dann, es wäre nicht notwendig
gewesen , daß die Autonomistenbewegung mit
fremdem Gelde hätte unterstützt werden müs -
sen . Denn es wäre genug Geld für die
Autpnomistenbewegung vorhanden gewesen.Im übrigen halte er Teutschland nicht für
so dumm, daß es sein Geld zum Fensterhinauswerfe . Ricklin wendet sich dann gegeneinen lauten , marktschreierischen Patriotis -mus , denn dieser könne nicht aufrichtig sein .Wie könne eine Bevölkerung über Nacht pa-
triotisch werden, während sie lange Jahre zueinem anderen Lande gehört habe . In dreiGenerationen werde man vielleicht in Elsaß-

Lothringen eine wirkliche französische Gesin.nung finden. Ricklin betonte, er sei zur Zxjjder Deutschen Autonomist gewesen und ethabe damals die französische Sprache im El-saß verteidigt und gefordert, daß sie in de,,Schulen unterwiesen werde . Heute vertei .dige er

die elsässischen Rechte und Freiheiten , die
ganz änderst bedroht seien als früher,denn man suche jetzt die elsässische Sprache

auszurotten
und dem Elsaß seine besonderen Eigenschaftenzu nehmen . Deshalb werde er verfolgt. Manhabe ihn ins Gefängnis geworfen , um es ihmunmöglich zu machen, seine Kandidatur fürdie Kammerwahlen aufzustellen. Wenn erSeparatist wäre , würde er das offen sagen .Gebe eS aber nicht andere Parteien in Frank-reich, die auf Umsturz sinnen, beispielsweisedie Action fran ?aise . die doch den Sturz derRegierung zum Programm habe und diestets nur von der verfaulten Republik spreche .Trotz der Machenschaften sei er zum Abgeord -neten gewählt worden. Das letzte gehässigeManöver, das man gegen ihn unternommenhabe , habe darin bestanden , seine Wahl da-durch unmöglich zu machen zu versuchen, daßman ein Plakat herstellen ließ, das mit rot¬weiß-schwarzen Farben eingerahmt einen an -geblich von ihm stammenden landesvsrräteri -schen Aufruf enthielt. Solche Patriotenfände man , so bemerkt Ricklin . im InnernFrankreichs.
Die Sitzung Wird darauf auf morgenverjagt.

Der ausgeschobene Abflug der ..3talia-
Stolp, 2 . ITCai . Zu dem verschobenen Ab .flug der „Ztalia "

erfahren wir noch folgendeEinzelheiten : Um 22 Uhr wurden die Mann,fchaften der Reichswehrtruxpe alarmiert. Aufdem Flugplatz herrschte bereits reges kebenund Treiben . Um 2z,zo Uhr traf von Berlinkommend ein Verkehrsflugzeug der DeutschenLufthansa ein, in welchem sich der Sprecher derBerliner Lunkstunde A . -G . befand, da beabsich .tigt war, den Vorgang des Abfluges auf demStettiner bezw. Rönigswustenhausener Senderzu übertragen. Gs wurden noch Gas undWasser nachgefüllt, und alles war zum Abflugvorbereitet . Gegen \ Uhr morgens wurde je-doch der Beschluß gesaßt, von dem Start ab-
zusehen . Anscheinend lauteten die Wetter.
Nachrichten aus Skandinavien nicht sehr gßn -
stig . Ueber die weiteren Absichten ist nochnichts bekannt. , -

WaideSs Bereinigung mit Preußen
Berlin , 1, Mai . Das preußische Staats -

Ministerium übergibt jetzt der „Vossisch. Ztg ."zufolge dem preußischen Staatsrat den Ent -
Wurf eines Gesetzes über die Vereinigungdes Freistaates Waldeck mit Preußen , dasder Landtag bereits angenommen hat. Das
Gesetz enthält nur vier Artikel , die sich ausden Staatsvertrag zwischen Preußen undWaldeck vom 23 . März 1928 beziehen . Diezur Ausführung dieses Vertrages erforder-lichen Mittel sollen auf den Etat übernom-
men und sobald erforderlich , aus bereitenMitteln vorschußweise bestritten werden.

Bazille in Karlsruhe
Karlsruhe , 2. Mai . In einer Wahlver¬sammlung der Deutschnationalen sprach ge-

gestern der württembergische StaatspräsidentBazWe. Gleich dem sozialistischen RednerSeverins bestritt auch Herr Bazille einengroßen Teil seiner Ausführungen mit der
Außenpolitik. Wen auch nicht so plump wiein der Wahlagitation des Grafen Westarp, somachte sich doch auch bei Bazille die Tendegzgeltend, sich von dem heutigen Kurs der deut-
schen Außenpolitik zu distanzieren, d. h. so zu (tun . als ob man mit diesem Kurs nicht ge-mein hätte, und doch haben die Deutschnatio -nalen lVä Jahre lang in der Regierung die-
sen Kurs mitgemacht , die Annahme des Da -
wesabkommens durch Abkommandierungvon
Abgeordneten seinerzeit erst ermöglicht undspäter keinen besseren Weg gezeigt . WährendGraf Westarp in seiner Wahltournöe meistvon dem großen Unbekannten im Ostenspricht, dem wir uns viel besser anschließenwürden , versuchte es Herr Bazille vor seinemgläubigen Publikum , das deutsche Volk inder Frage der deutschen Außenpolitik in zweiLager zu trennen : die einen, die ihre Hofs-
nung in die eigene Kraft des deutschen Volles
setzen , und in die andern, die böße Linke , diealles von der Verständigung erwarte ! Nichtminder naiv mit dpm Unterschied , daß sichhier Widerspruch in der Versammlung regte,waren die Ausführungen Bazilles über die
Aufwertung . Hier sei ein falscher Wegeingeschlagen worden und dadurch das Ver-trauen zum Staat erschüttert worden. T. ieIdee des Rechtsstaates sei verletzt worden!Ausgerechnet die Partei , die mit der Persondes Reichspräsidenten als „Retter " 1921 undoffenbar heute wieder traurige Geschäftemachen will, spekuliert auf die Vergeßlichkeitdes deutschen Volkes , trotzdem doch sie es ge-

wesen ist , die den Kleinrentnern und den
Auswertungsgläubigern übelste Wahlverspre-
chungen machte. Herr Bazille dürfte in denKreisen der Aufwertungsgläubiger gesternabend wenig Verständnis gefunden haben.
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Demokratie In Not!
Die Demokratische Partei ist in großer

Not . Der Mittelstand und das Handwerk
lzroht ihr davonzulaufen , weil man in diesen
Kreisen allmählich stärker und stärker ein-
sieht, daß die Demokratische Partei nimmer -
mehr eine Mittelstandspartei ist , sondern im
Gegenteil die Vertretung zroßmdustrieller
und großkapitalistischer Interessen . So zeigt
ja auch ohne weiteres ein Blick auf das Ver -
zeichnis der Demokratischen Spitzenkandida -
ten , wie es in der letzten Zeit veröffentlicht
worden ist, daß die kleinen Leute und der
Mittelstand von dieser Partei sich nicht viele
Hoffnung machen dürfen . In ihrer Not ver -
sucht es die demokratische Presse jetzt damit ,
den Sachverhalt zu verdrehen und Angriffe
gegen das Zentrum zu machen. Sic können
nämlich nicht leugnen , daß das Zentrum
schon seit längerer Zeit eine Reform des Ge-
setzes betreibt im Sinne einer Entlastung
des Mittelstandes , ganz in entgegengesetzter
Richtung wie es die Demokraten bei Schaf -
fung des Gesetzes und seither vertreten ha-
ben . Das Zentrum hat schon vor einem
Jahre , nicht , wie behauptet wird , erst nach
Schluß der Session des Vadischen Landtags
angeregt , die Ertragssteuer zu senken und
den Ausfall durch stärkere Heranziehung des
Betriebsvermögens zu decken . Vor einem
Jahre wurde als Ergebnis dieser Anregung
des Zentrums im Landtag beschlossen , zur
Entlastung des gewerblichen Mittelstandes
wenigstens die Freigrenze auf 2500 RM .
hinaufzusetzen . Als Ergebnis steht fest , daß
nunmehr ein großer Teil kleinerer Gewerbe -
treibender keine Ertragssteuer mehr zu be-
zahlen braucht .

Schon im letzten Jahre ist das Zentrum
mit seiner Anregung , die Ertragssteuer zu
senken und dafür die Betriebsvermögens -
fteuer stärker auszuschöpfen auf den entschie-
densten Widerstand insbesondere der Sozial -
demokratie gestoßen . Aber auch die Demo -
traten sympathisierten begreiflicherweise we-
nig mit einer solchen Anregung , da die De-
mokraten und die Deutsche Volkspartei bei
Schaffung des Gesetzes im Jahre 1928 sich
mit ihrer ganzen politischen Kraft für eine
Entlastung der Großindustrie eingesetzt ha-
ben . Wenn die demokratische Presse es jetzt
vor den Wahlen auch nicht wahr haben will ,
so bleibt eben die Tatsache doch bestehen. Die
Artikel in der demokratischen Presse können
das für den denkenden Leser auch keineswegs
verdecken. Das beweist zum Beispiel der
demokratische , in Freiburg erscheinende
„Oberrheinische Beobachter " . Dort wird das
wiederholt , was wir immer der Demokrati -
sehen Partei zum Vnwurf gemacht haben .
Sie hat nämlich bei Schaffung des Gesetzes
die Senkung der Steuer zu Gunsten der
Landwirtschaft bekämpft — die schutzzoll¬
feindliche Demokratische Partei war ja von
jeher kein Freund des Bauerntums — sie
wollte weiterhin natürliches Großindustrie
ungemein entlasten , den Steuerfuß für die -
selbe ganz wesentlich herabsetzen. Jedes Kind
kann begreifen, daß die steuerliche Schonung
der Großindustrie die steuerliche Belastung
für den Mittelstand im Gefolge haben muß .
Der „Oberrheinische Beobachter " gibt selbst
zu , daß die Demokratische und die Deutsche
Volkspartei den Steuerfuß regeln wollten
nach der sogenannten Rentabilität des Be-
triebes . Ein Kleinhandwerker mit 2000 RM .
Betriebsvermögen und 2000 RM . jährlichem
Ertrag , wovon er noch nicht einmal richtig
leben kann , hätte dann eine lOOprozentige
Rentabilität und müßte nach dem höchsten
Steuersatz Ertragssteuer bezahlen . Die groß -
kapitalistischen Betriebe dagegen , welche von
einem Riesenkapital vielleicht einen Ertrag ,
von 10 Prozent , in Wirklichkeit Hundert-
tausende und Millionen herauswirtschaften ,
würden wegen „geringer Rentabilität " zu
einem niederen Steuerfuß herangezogen
worden sein , als wie der eben genannte Klein -
Handwerker . Der „Oberrheinische Beobach-
ter " gibt selbst zu , daß die Demokratische und
die Deutsche Volkspartei gezwungen worden
sind , diesen ihren großkapitalistischen , im
höchsten Grade Handwerker - und mittel -
standsfeindlichen Antrag abzuändern ; nur
wird verschwiegen , daß sie dadurch gezwun -
gen sind durch das Zentrum , insbesondere
den Abgeordneten Dr . Föhr , der ihnen diese
großkapitalistische Wirkung ihres Antrages
offenlegte . Aber auch dann , als die Wirkung
ihres Antrages durchschaut war , hielten die
Demokratische und die Deutsche Volkspartei
immer noch fest an dem Versuch , das^ Groß -
kapital steuerlich zu entlasten . Der Steuer -
grundbetrag sollte für sie bei der Ertrags -
steuer von jetzt 7 .6(1 RM . auf höchstens 5.20
RM . herabgesetzt werden .

Der „Oberrheinische Beobachter " rühmt
sich, daß die Demokratie damit eine Erleich -
terung der Gewerbeertragssteuer für alle
Gewerbebetriebe angestrebt habe . Das ist es
ja gerade ! Man kann nicht alle entlasten !
Wenn man die Großindustrie steuerlich auch
entlastet , so hat das seine Rückwirkung auf
den Steuerfuß der dann allgemein in die
Höhe geht . Die Steuerentlastung für die Groß -
industrie muß natürlich von den anderen
Ständen aufgebracht werden und das wäre das
Handwerk , das wäre der Hausbesitz und die
Landwirtschaft . Darum bleibt es dabei :
Demokratie und Deutsche Volkspartei haben
bei Schaffung des Grund - und Gewerbe -
stenergefetzes vom Jahre 192k eine grosikapi-
listische, Handwerker - , Mittelstands - , Haus-

Im Tmt»b«rser Malt
Das Heemanns-Denkmal

In Detmold verließ ich den Zug . Detmold
ist ein liebenswürdiges Städtchen , man sieht
noch alte , behagliche Giebelhäuser , überall
blickt man in Gärten , und auch die Straßen
sind voller Bäume und Sträucher . Es blühte
gerade alles , da ich in Detmold war . Ter
Goldregen neigte sich in dicken Garben auf
den Schloßteich , durch dessen altes , algen -
reiches Wasser ein paar Schwäne feierlich ihre
Kreise zogen . In dem Schlotzgarten blühten
riesige rote Kastanien und üppige Rhodo -
dendronbüsche . Das Schloß ist ein alter , be-
scheidener Renaissance -Bau aus Sandstein ,
von Efeu umrankt . Es paßt gut in die Stille
dieses alten , freundlichen Gartenstädtchens
hinein .

Immer unter Bäumen hin fährt die Elek-
trische nach der kleinen Sommerfrische Hid -
desen, die lieblich am Fuße der Grotenburg
liegt , auf deren Höhe das Hermannsdenkmal
ragt . Tos Denkmal jenes Fürsten aus dem
Stamme der Cherusker , der dem Vordringen
der Römer durch die siegreiche Schlacht im
Teutoburger Walde ein für allemal Halt ge -
bot . In einer halben Stunde wandert man
von Hiddesen nach dem Denkmal hinan . Ein
köstlicher Weg ! Es ist , als wandle man durch
einen Naturpark , Tannen und Buchen wech -
fein ab , auch Kastanien und andere Edel -
bäume stehen am Weg , es ist eine selten reiz -
volle Wanderung . Einmal öffnet sich ein
Blick über Täler und Höhen , — alles ist von
thüringischer Lieblichkeit . Ich bin sehr ost
und nachdrücklich an Thüringen erinnert
worden bei meiner Wanderung durch den
Teutoburger Wald .

Als dann das Hermannsdenkmal vor mir
aufragte , war ich aufs höchste überrascht . Ein
so schönes , würdiges , ruhiges , erhabenes
Werk hatte ich kaum erwartet . Es steht an
einer außerordentlich günstigen Stelle , blickt
über ein liebliches Tal hinweg , und jenseits
des Tales wölbt sich in schöner, langer Linie
ein ganz mit Buchen bestandener Berg , ohne
Häuser , ohne Einschnitte , nur schöner, grü -
ner , herrlicher Wald in dichter , einheitlicher
Masse .

Der Schöpfer des Denkmals ist Ernst von
Bändel . Er war ein wahrer Patriot , er hat
dieses Denkmal seinem Vaterlande aus eige-
nen Mitteln setzten wollen . — aber seine
Mittel reichten nicht aus . Er opferte sein
Vermögen für den sehr gut erfundenen ,
schlichten , in Sandstein errichteten , gotisie-
renden Unterbau , der im Jahre 1846 fertig
dastand , — und nun fand Bändel nieman -
den , der ihm weiterhalf . Neunundzwanzig
Jahre hat der einsame Sandsteinbau dajoben
im Walde warten müssen , bis er die Figur
erhielt , die zu tragen er bestimmt war . Ban -
del wurde ein Greis , seine Bemühungen um
sein geliebtes Denkmal hörten nie auf , aber
sie wurden immer wieder von neuen Ent -
tänschungen begleitet . Erst als 1870 ge -

schlagen war , und als nach dem Frieden eine
allgemeine nationale Begeisterung und vor
allem auch finanzieller Reichtum im Lande
herrschte, gelang es dem Künstler , wohl -
habende Freunde zu finden , die ihm halfen ,
seine Ideen endlich zu Ende zu führen . Im
August 1873, im Beisein Kaiser Wilhelm I .,
erlebte es der Greis , daß sein mächtiger Her -
mann mit dem gezückten Schwert hoch aufge -
richtet , sieghaft über die Wälder ragte , — ein
Jahr darauf nahm Bändel vom Leben Ab-
fchied , in dem etwas bittersüßen Bewußtsein ,
daß seine Augen gerade noch die Erfüllung
seines liebsten Traumes gesehen hatten .

Das Denkmal ist ein würdiges Monu -
nientaldenkmal , ganz unpathetisch und un -
theatralisch , getragen von einem reinen , star -
ken , ehrlichen Gefühl . Die gewaltige Figur
des Hermann ist sehr glücklich und f rnr in
den Lineamenten emporgeführt und steht so
fi ;.

f.cr und natürlich auf dem Unterbau , als
kannte sie nirgendwo anders stehen . Tie
Bronze des Denkmals hat im Lause der Zeit
eine wundervolle ? hellgrüne Patina ange -
setzt.

Man besteigt den stattlichen Unterbau ,
wandelt oben um die Rampe herum und ge -
ni -ßt nach allen Himmelsrichtungen einen
Ausblick von wahrhaft idyllischer Liebl 'chkeit .
Dörfer mit roten Dächern , einge '

. . . tet in
grüne Wälder und bunte Felder , Höhen und
Täler überall , von lockenden Wegen durch-
schnitten, rauschende Bäche und eine wunder -
volle, hold verschleierte, bläuliche Ferne .

Das Hermannsdenkmal ist ohne Frage der
Höhepunkt einer Wanderung durch den Teu -
toburger Wald , sowohl des überraschenden
Monumentes selber wegen , als auch um der
landschaftlichen Schönheiten willen , die man
von diesem hohen Punkte aus beherrscht .

Ich bin dann weiter gewandert , durch küh-
len Wald und über aussichtsreiche Höhen ,
bin hinabgestiegen zu den Quellen von Ber -
lebeck, die in einem friedlichen , üppig -grünen
Tale rauschen , und weiter bis zu den Ex-
ternsteinen , einigen romantischen Felskolos -
sen im Tal , die am Ufer eines hübschen,
schwanenbelebten Waldsees ragen . In den
einen dieser Felsen hat man zur Zeit der
Karolinger eine versteckte kleine Kapelle hin -
eingebaut , die noch erhalten ist , und die in -
teressante primitive Reliefdarstellungen reli -
giöfer Art aus jenen Tagen zeigt .

Der Teutoburger Wald ist ein außeror -
deutlich anmutiges , idyllisches, von köstlichen
Wäldern durchrauschtes Gebirge . Man wan -
dert durch liebliche Täler , die von forellen -
reichen Bächen durcheilt werden , und ist sich
immer der großen historischen Bedeutung
dieses Gebirges bewußt , in dem der erste
germanische Heerführer , von dem wir wissen,
die entscheidende Schlacht gegen die Welt -
macht der Römer schluq .

H. Bethge .

besitz- und bottcrnseindlichc Haltung ringe -
nommen .

Wenn sie jetzt unmittelbar vor den Wah -
len behaupten , sie seien mit dem Zentrums -
antrag ganz einverstanden und sie würden
demselben im Landtage bei der demnächstigen
Beratung zustimmen , so soll uns das freuen .
Die Demokraten stellen damit dem Zentrum
das Zeugnis aus , daß sein Antrag tatsächlich
im höchsten Grade mittelstandsfreundlich ist.
Aber ob die Demokratische Landtagsfraktion
nach den Wahlen wirklich zustimmen wird ,
wie das jetzt die unverantwortliche demokra -
tische Presse in Aussicht stellt , das ist eine an -
dere Frage . Nach der bisherigen mittel¬
standsfeindlichen Politik der Demokratischen
Partei müssen wir dahinter ein großes
Fragezeichen machen . Trau , schau, wem !
Handwerker , verlaßt euch nickt auf Vertrö -
stungen ! Das Zentrum hat seinen politi¬
schen Willen bei den Beratungen im Land -
tage und durch seine Anträge für den Mittel -
stand zum Ausdruck gebracht und damit seine
Zuverlässigkeit bewiesen .

Baden
Die wahren Mllle>ftonl»retler

Im „Karlsruher Tagblatt " (Inseratenteil )
wendet sich die „Reichspartei des deutschen
Mittelstandes " oder „Wirtschaftspartei " mit
einem Aufruf an „Bürger und Bauer " unter
gleichzeitiger Veröffentlichung ihrer Reichs -
tagswahlliste . kandtagsabg . von Au führt
auch diesmal die Tiste an und an zweiter
Stelle steht der auf der kandbundliste abge-
lehnte kandtagsabg . K l a i b e r , von dem be¬
kanntlich die Schwarzwälder Landbündler
nichts wissen wollten . (Offenbar hat sich Herr
Klaiber gesagt : wenn ihr Schwarzwälder Land-
bündler nichts von mir wissen wollt , dann
spiele ich euch einen Streich und führe meine
Wähler den Mittelständlern zu . Daß es aber
nur ein ganz äußerliches Verhältnis ist , in
dem Wirtschaftspartei und Bauern zueinander
stehen , beweist der Ausruf , der außer dein
wort „Bauer " über die Landwirtschaft und

ihre Nöte eigentlich nichts enthält . Der Auf -
ruf war wahrscheinlich schon fertiggestellt , als
Klaiber von der kandbundliste abgesetzt wurde
und dann auf die Mittelstandsliste kam.
Bei der Zusammenstellung solcher Listen spielt
zweifellos der persönliche Ehrgeiz die erste ,
das Interesse der Wähler , auf die man speku-
liert , aber die nachgeordnete Rolle . Nirgends
tritt die Bevormundung der Wähler stärker zu -
tage als bei diesen Listen .

Die Empfehlung dieser Liste besteht nicht
etwa im Hinweis auf das , was die Mittel -
stands - bezw . Wirtschaftspartei im Reichstag
bisher errungen hat — ein solcher Hinweis
ist infolge völligen Versagens der Wirtschaft - .

Partei unmöglich — sondern lediglich im
Schimpfen auf die anderen Parteien , von denen
gesagt wird : „alle Parteien haben uns ver -
raten und verkauft , weil sie alle vom sozia-

listischen Geist infiziert sind
"

. Das gilt sogar
den Deutschnationalen — auch sie seien vom
sozialistischen Geist infiziert , Hilfe komme
nur „aus uns selbst

"
, indem man der Masse der

anderen die Masse des Mittelstandes gegenüber
stelle . Dem widerspricht die Tatsache , daß ,
was bisher für den Mittelstand geschehen ist
— und es ist doch manches geschehen — gerade
von den anderen so verlästerten Parteien und
nicht etwa von der wirtschastsxartei gemacht
wurde . Auch nützt die Masse gar nichts , wenn
sie nicht eine kluge, zielbewußte , charaktervolle
Führung hat . Bisher ist die Wirtschaftspartei
im Reichstag oft allzu sehr der Gegenstand des
Spottes gewesen ob ihrer Führerlosigkeit und
der Gegensätze, die sich in ihr oft so ergötzlich
auswirkten . Selbst der bayerische Bauern -
bündler - Abg. Eisenberger hatte soviel Sinn für
Selbstironie , daß er von der wirtschastsxartei ,
deren Reichstagsfraktion er angehörte , sagte ,
sie sei zwar dreifalttg wie unser Herrgott , aber
leider nicht ebenso dreieinig . Unter diesen
Umständen tun die Wähler im Mittelstand
natürlich viel besser daran , doch wieder die
anderen Parteien zu wählen . Die beste Mit -
telstandspolitik hat zweifellos die Jenttums -
Partei gettieben und wird dies auch weiter
tun und tun müssen aus Pflichtgefühl ;
denn ihr Grundsatz lautet : Schutz den Schwa -
chen in allen Ständen!

Drei Lanvbund -Listen
Einer unserer Mitarbeiter sucht in den

Landbundwirrwarr folgenden Sinn zu bringen :
Der Landbund scheint nunmehr zu einer

Lösung des schwierigen Rätsels der Kandi -
datenaufftellung gekommen zu sein. Derselbe
Landbund , der im politischen Leben aufgetaucht
ist mit der Parole , man müsse alle Bauern in
einer großen und geschlossenen Bauernpartei
sanimkln , um so dem Bauernstande helfen zu
können , taucht nunmehr mit drei Listen auf .
Ju verteilen ist , wenn man das Ergebnis der
letzten Reichstagswahlen zugrunde legt, ein
Mandat ; und um dieses Mandat reisen sich
drei Bewerber aus demselben kandbund , drei
Landbundführer auf drei verschiedenen Listen .
Der ehemalige kandbundvorsitzende und jetzige
Ehrenvorsitzende Gebhard ist Kandidat an
zweiter Stelle auf der deutschnationalen Liste .
Gr hat die denkbar größte Aussicht ,
durchzufallen . Der kandbundführer int
Badischen Landtag , der Abgeordnete Klai -
ber , steht auf der Liste seines Fraktionskolle -
gen, des Abgeordneten von Au . v . Au ist
Hausbesitzer und Oberlehrer in
Mannheim , also Beamter . Eine wunder -
bare Vereinigung im Hinblick darauf , daß der
kandbund eine so starke und so ausgiebige Be-
amtenhetze gettieben hat . Aber das wäre
schließlich gar nicht so schlimm , ein Beamter
kann unter Umständen sehr landwirtschasts -
freundlich fein und im Parlament der kand-
Wirtschaft große Dienste leisten ; aber der Ab -
geordnete v . Au ist nach bestimmter Richtung
hin sehr gekennzeichnet. Der Abgeordnete
v . Au ist es , der im Landtag immer und immer
wiederum die Forderung stellt : bei der
Gebäudeversicherung müssen die
Landwirte mit höherenBeiträ -
gen herangezogen werden, weil es
draußen auf dem flachen kande häufiger brenne
als wie in der Stadt Mannheim , deren Haus -
besitz er verttitt . Diesem „ Freund " der kand-
Wirtschaft will der Abgeordnete Klaiber zu
einem Reichstagsmandat verhelfen. Herr
v . Au ist das letzte Mal mit Glanz durch -
gesegelt . Seine Kandidatur ist auch dieses
Mal aussichtslos . Nun will der kandbund -
führer Klaiber mit seinem Namen eine Anzahl
Stimmen sammeln , um sie dem Bberlehrer
v . Au zuzuführen und dadurch diesen in den
Reichstag zu bringen . Eine wunderbare Stra -
tegie des Landbundes ! Als dritter Bewerber
auf einer eigenen Liste erscheint der bisherige
Reichstagsabgeordnete und kandbündler Ju -
lier aus Mingolsheim , der aus den beiden
anderen Listen als Katholik nicht zum Zuge
gekommen ist . Seine Freunde haben für ihn
eine eigene Partei gefchafen , die christ -
lich-nationale Bauern - und kandvolkpartei .
Bei dieser neuen Partei erscheint er als
Spitzenkandidat . Ein wunderbares Bild , das
der zerfahrene , mißerfolgerprobte Badische
kandbund da gibt ! Drei Landbundparteien
als Bewerber um ein einziges, zur Verfügung
stehendes Mandat ! Die drei kandbundführer
Gebhard , Klaiber und Iulier im Wettbewerb
und in Konkurrenz gegeneinander ! (<vder sind
es am Ende gar vier ? Denn Herr Merk
von Grafenhausen wird neuerdings auch als
Spitzenkandidat der christlich -nationalen
Bauernpartei genannt . D . R .) Mutmaßliches
Ergebnis ? Daß alle drei durchfallen und ver-
,nutlich auf irgendeiner Sammelliste ähnlich
wie im Jahre l ?24 Deutschnationale, Ostelbier ,
Großgrundbesitzer oder wie das letzte Mal ein
Berliner Bürgermeister Dr . Maretzki in den
Reichstag einziehen.

kandwirte , gebt die Antwort !
Das Jentrum ist die einzige Partei im kande
Baden , das an sicherer Stelle einen kandwirt
aufgestellt hat , ja es hat deren zwei an sicherer
Stelle , nämlich die Reichstagsabgeordneten
Diez und Damm . Darum : wählt Zentrum !

Brief vom Echwarzwald
Villingen, I . Mai .

Seit wenigen Tagen lautet die amtliche
Bezeichnung der alten Jähringerstadt : vil -
lingen im Schwarzwald . Die hinzu -
füaung des Merkmals der Zugehörigkeit zur
Tannenheimat ist eine Frucht der Bemühungen
der Stadtgemeinde und des Verkehrsvereines .
Villingen , das ttotz der wirtschaftlichen Be-
deutung seiner geographischen kage . sür die
große Welt vielfach ein schwankender Begrisf
geblieben war , hat damit eine st ä r k e r e
werbekrast sür den Fremdenver -
kehr bekommen. Damit haben wir begrisslich
Abschied genommen von der Landschaft der
Baar . Der Uebergang villingens von Fürsten -
berg an den größeren Staatenverband des hau -
ses Oesterreich schuf für die mittelalterliche
Stadt die Grundlage der Entwicklung und des
Aufstieges , wenn heute Jubiläen kleinsten
Formates den Kreislauf des Jahres ausfüllen ,
so hätte dieser , in der Stadtgeschichte so
wichtige Vorgang es wohl verdient ,
daß man anläßlich seiner Halbtausend -
j ä h r u n g im Jahre 1926 sich seiner erinnert
hätte . Aber Kenntnis derkokalgefchichte
ist eine schwache Seite der Gegenwart und so
blieb das Ereignis vergessen . Im Volks-
bewußtsein lebendiger geblieben sind die rühm -
voll überstandenen Belagerungen des dreißig ,
jährigen Krieges , die mit dem Jahre 1932 sich
zum dreihundersten Male zu jähren beginnen.
Noch bis in den Iahren vor dem Kriege rer -
kündete regelmäßig der Baßgesana der großen
Glocke des Münsters den Tag des Abzuges der
feindlichen Macht . In diesem Fall hat der
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Tonnerstag , den 3. Mai 1928 Hr . 1*2Gedanke Fuß gefaßt , das Iahr j 9 3 2 durcheine Erinnerungsfeier großen histo¬rischen Stiles zu charakterisieren.

'

Mit dem bürokratischen Gesckenk der amt -Zichen Ergänzung unseres Stadtnamens fälltzeitlich zusammen eine wirtschaftlicheVeränderung , die der Beobachter des ae-werblichen und industriellen Lebens der Siadtnicht doch genug einschätzen kann . Zwei , seitmehreren Jahren stilliegende größere Werkesind wieder in Betrieb genommen.
Im früheren Kaltwalzwerk auf demneuen Industriegelände bei der sogenanntenSchleife, und neben dem ne:>en Werk derGlockengießerei Grüninger , hat eine Singe -ne r Firma des Aluminium -

Metallzweiges ihren Einzug gehalten .Der stattliche Neubau der ehemaligen Uhren -fabrik Jauch in der Friedrichstraße ist indie Hände der Werkzeugfabrik Fich -ter und Hackenj 0 s aus dem nahen St .Georgen übergegangen , Wenn die Sammlungeines Arbeiterstammes etwas langsame Fort -schritte macht, so liegt es an der in Villingenimmer noch besonders st a r k e n Woh¬nungsnot . An eingesessenen Arbeitskreis-ten fehlt es zwar nicht, aber auf das Mitbrin -gen von Werkführern und einigen Facharbei -tern können die neuen Unternehmer nicht ver-zichten. Auf alle Fälle darf angenommen wer-den, daß die in Villingen feit etwa 2 Iahreneingetretene Periode der Hemmungen damitüberwunden ist und die
'

i n d u
'
st r i e l l e

Entwicklung im Fluß bleibt . Be-reit - wächst in der Nähe des lNessingwerkesder Bau eines dritten Sägewerkes .
Eine auffallende Erscheinung des Jahres1328 , ist das Darniederliegen des

Baugewerbes , von der Baulust in pri -
vatkreisen ist so viel wie nichts zu verspürenund die Baugenossenschaft will nach der letzt-jährigen regen Tätigkeit ebenfalls für diesesJahr ihr Ziel zurückstecken. Ursache wie überallder Mangel an billigem Baugeld .Die Fuchtel der hohen Zinssätze will als Plagedes ganzen Volkskörpers immer noch nicht ver-schwinden.

Hinten im idyllischen Airnachtalragen die Mauern der Ruine der F e l d n e r -
s ch e n Mühle klagend zum Himmel . Die
Nachricht von einem verkauf an die Bau -
genossenschast und die Uebertragung des
Brandgeldes für Neubauten an dem Stadtrand
ist noch unbestätigt . Die Ruine selbst mit den
anliegenden Grundstücken böte wegen der son -
nigen und geschützten Lage eine besonder- ge-

eignete Stätte für ein E r z i e h u n g s i n st i -tut irgend welcher Art . von dem Gedankender Verwendung für ein Aurhaus muß manleider schweigen, nachdem für den Schwarzwalddie Fremdenindustrie ein Sorgen -
k i n d geworden ist . Das nahegelegene Wald -
Hotel mit seinen 200 Betten ist zwar wiedereinmal durch seine Neuerössmmg am j . Maiüber eine Arise hinweggekommen . Auf denneuen Pächter bauen ste jetzt alle Hoffnungen ,daß diese Gründung der Villinger Bürgerschaftdem satzungsgemäßen Zweck eines Aurhauseserhalten bleibe.

Am Spätnachmittag eines regnerischen Ta -
ges durchzog neulich ein park Höhen »a u t 0 s unter den Alängen einer Musikkapelledie Stadt . Noble Herren , Bürgermeister , Ge-meinderäte , Behördenvorstände , nebst einem
Trupp Schäxpelemaidle von Mönchweiler ent-
stiegen den Fahrzeugen , um in der Blume(p 0 st) den Abschluß der ersten Fahrt derAutolinie Villingen — Schräm -
berg in Worten zu seiern und in Taten zubefesten . So machen wir bereits praktischeVorarbeit im Zusammenschluß Württembergsmit Baden . ( ! ?•) Uebrigens hat Villingen be-reits einen duftigen Faden nach dem

'
nahenWürttemberg durch eine Gasleitungnach Schwenningen gesponnen. Die Be-

Ziehungen nach Schwenningen , dem nur5 Kilometer entfernten , täglich wachsenden In -
dustrieplatz mehren sich aus den mannigfachstenGebieten . Vereinsverbrüderungen häufen sich ,Aonzerte und Veranstaltungen werden mehrals ftüher gegenseitig besucht, Schüler fürunser Realgymnasium kommen herüber und
kreuzen mit den Villinger Buben , welche drii»den die vollklasfige Realanstalt besuchen .Außerdem ist es für die Villinger Gefangver -eine Mode geworden , von Schwenningen Diri -
genten zu beziehen. Wie wir daher im großenganzen der Frage über die Herbeiführung enge-rer Beziehungen mit Württemberg in Villingendenken , braucht nicht besonders gesagt zuwerden.

Der schmerzliche Verlust der Gber -
realschule — er bildet immer wieder das
Tagesgespräch — wäre in etwa zu überwin -den, wenn es sich bewahrheiten sollte, daß diefür das Oberland geplante Aufbaureal -
schule in Villingen ihre Stätte finden sollte.„Die Verhandlungen schweben " ,lautet die Antwort , wenn man nach demStand dieser Sache srägt . Daß hier solangegeschwebt wird , ist schwer einzusehen, nachdemVillingen als einziger Platz in Baden in will -
sähriger Weise den zweiten Zweig seiner Mit¬

telschule geopfert hat . Und gerade der Zweig ,die Gberrealfchule , war im Hinblick auf die
hiesigen besonders gearteten Verhältnisse der
zweckmäßigere.

Der Rathausumbau geht seinem Ende
entgegen. Der Streit um die Lösung der Auf -
gäbe hat bekanntlich hohe Wellen geschlagen.Die Frage lautete , soll das ehemalige katho-
lische Pfarrhaus durch einen Umbau oder Neu -
bau an das Rathaus angegliedert werden .
Nachdem die Parteien des Rathauses ^zunächst
ziemlich unschlüssig in der Haltung waten , und
dazu die Sachverständigen und Gelehrten ein
leuchtendes Beispiel abgaben, neigte sich die
Mehrheit dem Projekt des Umbaues zu . Der
Umbauplan erfuhr nachträglich noch eine ver -
Änderung durch den Einbau von zwei drei -
gekuppelten, fpätgothifchen Fenstern , eine
Rekonstruktion eines einmal früheren Zustan -
des, sowie durch Einfügung eines Renaissance -
Rundportales mit darüber gelagertem Balkon -
austritt . Da zweifellos hierdurch mit einem
Nachtragskredit zu rechnen ist, werden die Geg-
ner der Vorlage die Streitart noch einmal aus -
graben .

An st ä d t i f ch e n Problemen , die der
Erfüllung harren , wäre kein Mangel . Da
fehlt in einigen ' Iahren ein zweites
Schul ha us für die Knaben ; der Mangeleiner weiteren A in d e r f ch u l e macht sich
fühlbar , die F e st p l a tz f r a g c will ihre Lö¬
sung haben und ein Teil der Einwohner hatein Hallenschwimmbad auf dem
Wunschzettel stehen . Neben einem Ausbau des
Krankenhauses ergibt sich die Notwen¬
digkeit einer käuflichen Uebernahme aus der
Hand des Spitalfondes , nachdem dieser seineMittel benötigt zur Erstellung eines Guts -
Hofes . . Bereits ist ein Platz hierfür im vor -
gelände des Hubenloches dazu erworben und
gleichzeitig stellt sich auch der Zweifel ein , ob
diese Gelände zur Verwendung für eine (Deko-
norme auch das richtige sei . Im Anschlußdaran taucht die Frage auf , was soll aus der
bisberigen S p i t a l s ch e u e r , der ehemaligen
geräumigen Kirche des Franziskanerklosterswerden . So sehlt es also in Villingen nichtan städtischen Aufgaben .

Im übrigen werden die früheren Besucherder Stadt , soweit sie mit der Bahn kommen,bald eine angenehme Ueberraschung erleben.Die Unterführung auf dem Bahnsteigdes Bahnhofes ist in Angriff genom'nen. Nach
Fertigstellung wird damit eine wesentliche ver -
besserung des Verkehrs von und zu den Zügeneintreten .

Kölner Preffa 1928
Die norwegische Ausstellung ans der pressa
Die norwegische Gruppe im Staatenhaus der

pressa , die unter geschlossener Beteiligung der
gesamten Presse des Landes erstellt wird , ver .
spricht einen interessanten Einblick in das nor-
wegische Pressewesen und die Besonderheiten
norwegischen Lebens zu gewähren . Monumen .
tale Wandgemälde bekannter norwegischer
Künstler führen dem Besucher typische Aus -
schnitte aus der norwegischen Natur und dem
von ihr bedingten Gewerbsleben vor Augen .Der Wasserreichtum des Landes , seine Aus -
nützung zur Erzeugung elektrischer Energie , die
Fischerei , die gebirgigen Schönheiten Norwe -
gens treten so sinnfällig in Erscheinung , durch
Filme über das Land noch weitgehend ergänzt .

Die h i st 0 r i s ch e Abteilung , die durch
interessante Belegstücke und gegenständliche Dar -
stellung die Geschichte der literarischen Betäti -
gung und des ersten Nachrichtenwesens beleuch -
tet , erhält einen besonderen Reiz durch -die zur
Schau « brachten Zeitungen der geschichtlich
bedeutungsreichsten Jahre Norwegens isi -l
und 190z und vor allem durch die Zeitungenmit den ersten Nachrichten von den Nordpol -
Erpeditionen Nansens , S v e r d r u p s und
2l

"
m u n d s e n s . Proben aus dem norwegi -

schen Nachrichtenwesen des Weltkrieges werden
gleichfalls besonderes Interesse beanspruchen
dürfen . Typische Darstellungen des Verkehrs -
und Nachrichtenwesens des Landes ergänzendie Schau des Pressewesens in bester Weise.

Die Ausstellung der norwegischen
presse der Gegenwart wird der Be-
deutung des norwegischen Pressewesens ins -
gesamt in anschaulicher, sinnfälliger Darstellung
gerecht und läßt weiter in interessanten er-
gänzenden Abteilungen die Entwicklung der
Arbeiterbewegung , der neunor -
wegischen Landessprache , des
Außenhandels Norwegens u . a . m . auf
dem Hintergrund der entsprechenden presse-
erzeugnisse deutlich sichtbar werden. Eine große
Gruppe sür sich bildet die Ausstellung der
Fachpresse , die einen Einblick gewährt in
die verschiedensten Gewerbe und Industriendes Landes.

Wirkungsvollen Abschluß gibt der norwegi -
schen Gruppe die Ausstellung norwegischer
Buchverlage , die (Driginalmanuskripte und
Prachtausgaben von Werken Ibsens ,
Bjoernsons , Knut Hamsuns und
anderer mehr zur Schau stellt.

IT"
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Es waren drei Blätter voll falsch geschrie-bener Wörter , denn das Telegramm war in
portugiesischer Sprache abgefaßt , und Tele -
graphenbeamte können schlecht raten . Ober -
zohn las das Telegramm durch, seine Lippenbewegten sich dabei schweigend, bis er zumSchluß kam. Dann begann er es noch ein -mal zu lesen, und um seinen Inhalt besserzu verstehen , nahm er Papier und Bleistiftund übersetzte die Botschaft ins Schwedische.Er legte das Telegramm aus den Tisch undnahm sein Buch wieder aus : aber er las nicht.Sein geschästiges Hirn glitt von Lissabonnach London , von der Curzon -Straße nachseiner Fabrik . Schließlich schloß er sein Buchznit einem Klapp , stand auf , öffnete die Türund bellte nach Gurther .
Tiefer sonderbare Mensch kam in Strümp -

sen herunter , sein Haar hing ihm ins Ge -
ficht ; ein unangenehmer Anblick.Dr . Oberzohn zeigte auf das Zimmer , undder Mann trat ein .

Eine Stunde lang sprachen sie hinter ver -
schlossenen Türen . Dann kam Gurther her -aus ; er zeigte noch immer seine Zähne ineinem automatischen Lächeln und nahm die
Treppen zwei Stufen auf einmal .Das halbblöde dänische Dienstmädchen ,das an des Doktors Zimmertür vorbeikam ,hörte dessen brummige Stimme ins Tele -
phon schnarren . Aber da er in einer Spracheredete , die eine entfernte Aehnlichkeit mit
ihrer eigenen und doch wieder fehr feine Un -
terschiede hatte , hätte sie die Instruktionen ,Ermahnungen , Befehle und Vorschläge nichtverstehen können , auch wenn sie diese deutlichgehört hätte .

Oberzohn kehrte zu seinem Buch und sei -nem Lunch zurück, das aus einigen wenigen
Unzen einer dunkelroten Flüssigkeit bestand.Eine Hälfte seines Hirns war bei seinen oft

gelesenen Philosophen , die andere Hälftearbeitete fieberhaft . Er spielte eine Art
geistiges Schach und suchte die ganze Zeitnach einem Zuge , wie er seine Gegner matt -
setzen könnte . Und als er diesen Zug gesun -den zu haben glaubte , ging er hinaus inseinen Garten . Von dort stieg er auf das
flache Dach seines Hauses . London lag ringsum ihn herum , seine Türme und Schorn -
steine tauchten aus dem dünnen Rauchnebelauf . Mr . Oberzohn haßte London . Nur
sein kleines Grundstück besaß Schönheit in
seinen Augen . Er liebte diesen gottver -
gessenen Grund und Boden , diese schmutzigeWildnis , in der er seine Wohnung errichtethatte .

Er stieg die Treppe wieder hinunter , schloßdie Dachluke hinter sich und klopfte an Gnr -
thers Tür , als er dorthin kam.

Auf dessen „Herein !" trat er ein . Gurthersaß in seinem Unterhemd da . Er hatte sichbereits einmal rasiert , eben sollte das scharfeMesser znm zweiten Male über seine Hautgleiten . Er drehte sich um , das Gesicht glän -
zend von Seifenschaum , und grinste den Ein -
dringling an . Der Doktor schloß mit einem
Grunzen die Tür und ging hinunter : erwußte , in diesem Augenblick war der Mann
glücklich , denn Gnrther liebte nichts so sehrals „sich auszuputzen ".

Dr . Oderzohn stand am Eingang seines
eigenen Zimmers : er schwankte zwischenBüchern und Laboratorium , entschied sich fürdieses und war zwei Stunden dort drinnen
beschäftigt.

Nur einmal kam er heraus , um die grüneKiste , die das „mächtigste chemische Mittel ,ungeheuer in seiner Kraft " enthielt , aus dem
warmen Zimmer zu holen .

Die Route über Newhaven -Dieppe ist zeit -
weilig sehr beliebt . Es gibt Zeiten , zu denendie Züge nach Paris überfüllt sind. Und
dann gibt es Nächte , wo man emen ganzen
Eisenbahnwagen sür sich haben kann . Und
an dem Abend , als Elijah Washington seine
Platzkarte nahm , hätte er , wenn das i'örper -
lich möglich gewesen wäre , in einem Abteil

sitzen und seine Füße aus den Sitz des
nächsten Abteils legen können .

Zwischen den beiden großen Zweigen , der
angelsächsischen Rasse besteht ein bemerkens -
werter Unterschied . Ter Engländer zieht esvor , in Einsamkeit und Schweigen zu reisen .Das Ideal einer Reise von London nach Kon -
st^ntinopel ist für ihn , in einem Abteil zureisen , in das niemand eindringt als der
Schaffner . Und wenn es menschenmöglichist, daß er sein Ziel erreichen kann , ohne et-was Sensationelleres geäußert zu haben alseine Zustimmung zu der Meinung eines
Mitreisenden über das Wetter , dann ist er inder Tat ein glücklicher Mann .

Ter Amerikaner liebt Gesellschaft. Er be-
sitzt die Sucht , sich zu informieren . ^ Einsam -
keit läßt ihn sich elend fühlen , Schweigenmacht ihn nervös . Er will über große und
wichtige Dinge reden , wie über die Zukunftdes Landes , die Aussichten der Landwirt -
schaff , das Auf und Ab des Handels : alles
Dinge , von denen der Turchschnittsengländer
nichts weiß , und an denen er wenig inter -
essiert ist.

Mr . Washington sah sich allein in einemAbteil , grunzte seine Unzufriedenheit , spa-
zierte den Gang entlang und schielte in ein
Abteil nach dem anderen , in der Hoffnung ,einen Landsmann in ähnlicher ungemütlicher
Lage zu finden .

Sein Suchen war fruchtlos , und er kehrtein seinen Wagen zurück, wo sein Gepäck und
sein Ueberzieher zurückgeblieben waren . Er
setzte sich , um ein englisches Witzblatt zulesen, und um darin vergeblich etwas zu
suchen , worüber ein intelligenter Mann
lachen kann .

Die Türen des Wagens befanden sich an
Vorder - und Hinterwand , und die meisten
Passagiere mußten an der offenen Tür von
Washingtons Abteil vorüoer . Bei jedem
Zuschlagen der Tür sah er auf . in der Hoff -
nung , eine geistig ebenbürtige Seele zu sin -
den . Aber er erlebte nur Enttäuschung , bis
schließlich eine Dame an der Tür seines Ab-
teils haltmachte . Es war ein Wagen für
Raucher ? aber Washington , der nach der ga¬

lanten Seite neigte , hätte gern seine Zigarrc
für das Vergnügen ihrer Gesellschaft ge -
opfert .

„Jung, " schätzte er , und anscheinend
„Witwe ".

Sie war in Schwarz gekleidet, ein an -
ziehendes Gesicht wurde durch einen schweren
Schleier sichtbar.■

„Ist dieses Abteil besetzt ?" fragte sie mit
leiser Stimme , die beinahe ein Flüstern war .

„Nein , Madam ! " Washington erhob sich ,den Hut in der Hand .
„Gestatten Sie ?" bat sie mit einer weichen

Stimme .
,Llber natürlich ! Bitte ! Nehmen Sie doch >

Platz ! " sagte der galante Amerikaner .
„Möchten Sie in der Ecke am Fenster sitzen ?"

Sie schüttelte den Kopf , blieb bei der Tür
sitzen und wandte ihm den Rücken-

„Gestatten Sie , daß ich rauche ? " fragte
Washington nach einer Weile .

„Aber , bitte ! " antwortete sie und wandte
ihr Gesicht wieder ab.

„Engländerin "
, dachte Washington ange¬widert und machte sich aus anderhalb Stun -

den unfreiwilligen Schweigens gefaßt .
Ein Pfiff ertönte , der Zug glitt langsamaus der Halle , und Elijah Washingtons aben -

teuerliche Reise begann .
Sie fuhren durch Eroydon , als das Mäd -

chen ausstand , sich hinauslehnte und die kleine
mit Glasscheiben versehene Tür schloß .

„Sie hätten mich das tun lassen sollen,"
sagte Elijah vorwurfsvoll .

Sie murmelte etwas wie , sie wünsche nicht,ihn zu behelligen , und er ließ sich in seinenSitz zurückfallen .
Einer oder zwei der Vorübergehenden

warfen ihre Blicke ins Abteil . Das paßte
ihr augenscheinlich nicht, denn sie zog den
Vorhang herunter , der sie teilweise vor
Beobachtung vom Gange aus schützte. Und
nachdem der Schaffner die Fahrkarten durch¬
locht hatte , ließ sie auch den Aweiten von den
drei Vorhängen herunter .

„Sie haben doch nichts dagegen ?"
(Fortsetzung folgt . )

J
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Bruchsal , 2. Mai . (Sommertagszug .)

ver Sommertazszug in Bruchsal findet seit Iahren

am 4 - fonntaj nach Gstern , also in diesem Jahr

am 5onntaa . den e . Mai statt . Me kaum irgendwo

ist in Bruchsal der Charakter des Sommertags -

, uges als Rinderzuz , als ^ est der Kleinen gewahrt .

Außer den zur Ausrechtcrhaltung der Ordnung Be

rufcitctt besteht der große , mehrere Tausend Teil ,

nehmer umfassende Jug nur aus Rindern bis zu
den jüngsten im « inderwagen . Lin köstliches Bild

Piesc jubelnde Rinderschar .
Heidelberg , 1. Mai . (Eine Heidelber¬

ger Verwaltungs - Akademie .) Ter

Deutsche Beamteirbund hat in Verbindung mit

der hiesigen Universität eine Verwaltungs -Aka.

demie ins Leben gerufen . Die Vorlesungen wer .

der voraussichtlich am 7 . Mai beginnen . Die

Verwaltungsakademie soll in erster Linie Ge-

Icgenheit zur Weiterbildung geben . Es können

auch Personen , die nicht im Aeamtenverhältnis
stehen, an den Vorlesungen teilnehmen .

«Der Werbetag fürs deutsche Lied .)
Ter Werbetag für das ^ deutsche Lied wird nun

bestimmt am nächsten Sonntag stattfinden . Vor

dem Rathaus werden sich gegen Mittag über
1000 Sänger versammeln , um in zwei Massen -

chören Lieder zum Vortrag zu bringen . Vom

Balkon des Rathauses wird ein Redner über die

Bedeutung des deutschen Liedes sprechen .

Neulutzheim (2t . Schwetzingen ) . 1. Mai . (Ein

rabiater Wilderer .) Ein 25 Jahre alter

verheirateter Hilfsarbeiter von hier wurde durch
die Gendarmerie Hockenheim festgenommen und

vorläufig in den Hockenheimer Ortsarrest ge-

bracht , da er sich der Wilderei schuldig gemacht

hatte . Als der Mann heute srüh nach Mannheim
verbracht werden sollte , riß er sich , trotzdem er

gefesselt war , los und floh auf dem Transport

zur Bahn in ein Ackerfeld vor der Stadt . Der

Gendarmeriebeamte verfolgte den Flüchtigen
mit einem Hunde und stellte ihn schließlich. Nur

mit großer Mühe konnte der Tobende schließlich

überwältigt werden . Er wurde schwer gefesselt

zur Bahn gebracht .
Buchen , 1 . Mai . (U n w e tt e r fo lg en .)

Ter Buchener Friedhof , einer der schönsten,

tannenumrauschten Friedhöfe des Odenwaldes .
bietet nach dem schweren Unwetter vom Sonn -

tag ein grauenhaftes Bild der Zerstörung . Die

herrlichen Fichten rings um den Friedhof , bis zu
3(1 Meter hoch, sind größtenteils entwurzelt oder

vom Sturm geknickt. Die umstürzenden Bäume

zerschlugen zahlreiche wertvolle künstlerische
Grabdenkmaler . Auch die Mauer , an welcher
die Bäume standen , wurde mit umgerissen .

Trauer und Wehmut beschlich die Herzen der

Buchener Bevölkerung , al » sie nach dem Unwetter

in scharen auf den Friedhof kam und die Ruhe -

statten der Toten solch schauerlichen Anblick bot .

Höpfingcn , I . Mai . (Hilflosigkeit der

Menschen im Toben der Wetter .)

Während des orkanartigen Sturmes am Sonn -

tag ging ein älterer Handwerksbursche von Hard -

heim hierher . Unterwegs wurde derselbe durch
die Gewalt des Sturmes zu Boden geworfen und

blieb hilflos liegen , bis zwei andere Männer

später des Weges kamen und den armen Mann

hierher führten . — Ein Landwirt von hier be -

fand sich auf dem Felde , als er vom Sturm über -

rascht wurde . In größter Eile flüchtete er einer

Straße zu , wo er , unfähig weiter zu kommen ,

sich an einen Baum festklammerte , bis der Sturm

nachgelassen hatte . — Im hiesigen Gemeindewald

hat das Unwetter ca . 300 Festmeter Fichten¬

stämme entwurzelt und abgeknickt. Im benach-

harten Dornberg ist der Schaden in den Wäldern

noch bedeutend größer ; daselbst haben die Dächcr

auch großen Schaden gelitten .

Tagungen

Flehingen (A . Bretten ) , I . Mai . (Verdacht
d e r H u n d e t o l I w u t .) In der hiesigen Ge -

Tagung der badische» Aerztekammer
Karlsruhe , 2 . Mai . Am Mittwoch , den 25.

April . fand hier die erste Sitzung der neugewähl -
ten badischen Aerztekammer , der gesetzlichen
Vertretung der badischen Aerzteschast statt . Der

seitherige Direktor , Dr . Harms -Mannheim . so-
wie der stellvertretende Vorsitzende Dr . Künzig -

Oberkirch , wurden einstimmig wiedergewählt .
Aus der Tagesordnung sind zu erwähnen : Der

Bericht über die Tätigkeit der ärztlichen Ehren -

gerichte und des Ehrengerichtshofes , die Ver -

Handlungen über den akademischen Unterricht
der Medizinstudierenden in sparsamer und

zweckmäßiger Verordnungsweise , ferner eine

Eingabe an das Staatsministerium , welche sich

gegen eine etwa geplante Heranziehung der

freien Gewerbe zur Gewerbeertragssteuer wen -
det . Der Bericht des Rechners zeigte die große
Bedeutung der von der Aerztekammer errichte -
ten Unterstützungskasse für die in Not geratenen
Aerzte und Hinterbliebenen von Aerzten . Die
Summe der alljährlich zu bezahlenden Renten
und Unterstützungen läßt die Beitragspflicht der

sämtlichen in Baden tätigen approbierten Aerzte
als eine dringende Notwendigkeit erscheinen .

Generalversammlung des Badisch - Unter ,

länder Fischcreivercins .

Eberbach , 2 . Mai . Bei der am Sonntag hier
stattgefundenen Generalversammlmrg des Ba -

disch-Unterländer -Fischereivereins waren ca. 45

Fischereiinteressierte anwesend . Der Vorsitzende ,
Buchdruckereibesitzer V e i t h - Mannheim eröfs -

nete die Versammlung und begrüßte die Er -

schienenen . Das verflossene Jahr sei durch seine

schlechte Witterung für den Fischer ein sehr un -

günstiges Jahr gewesen . Im verflossenen Jahr
wurde in Moosbach ein Fischereikurs abgehalten ,
der sehr gut besucht war . Leider konnten die

Wurfturniere in Mannheim nicht ausgetragen
werden , wegen der schlechten Witterung , sollen
aber in diesem Jahre in Mannheim zum Aus -

trag kommen . Am Schluß seiner Ausführungen
kam der Redner auf die Auflösung der Fischerei -

genossenschaft zu sprechen und bedauerte dies im

volkswirtschaftlichen Sinne sehr . — Auf die mit

einem Petriheil schließenden Ausführungen ant -

wartete Graf von Helmstadt . Er betonte eben -

falls stark die Bedeutung der Fischereigenossen -

schasten und unterstellte ihre Auflösung dem

Vorherrschen der Lokalinteressen , statt einer

Beachtung der hohen volkswirtschaftlichen Be -

deutung des Genossenschaftswesens . Er zeigte
an der Hand von Beispielen wie die Gewässer

durch die planmäßige Besetzung seitens der Ge -

nossenschasten an Wert gewannen . Der Vorstand
des FischzuchtvereinS Mannheim bedankte sich

beim Landesverein sür die Mithilfe bei der Aus -

setzung von Karpfen . — Weiter wurde in der

Versammlung betont , im Neckar den Lachs aus -

zusetzsn, sei zwecklos, weil die Staustufe Laden -

durg den Aufstieg wehrt . Die Abwässer verschie-
dener Stellen seien nicht daran schuld, weil der

Lachs sie durchschwimme. Daß der Lachs als

Neckarsisch verloren gegangen ist, habe seinen
tiefsten Grund darin , daß seit 20 —25 Jahren
die Aussetzung vollständig unterblieben ist . Ueber
den Aal ist zu berichten , daß der deutsche
Fischereiverein wieder Jungale in großen Men -

gen beschaffen kann , und da die Brut sehr billig
ist, so kann sie in größten Mengen eingesetzt
werden . Verloren gegangen für den Fischer sind
zwei Fischarten , der Baren und Nasen . Die
Barbe , die als Standfisch kiesgründiges Wasser
bevorzugt , verläßt also die Stellen der Stau -

stufen , wo sie dgs schnellfließende Wasser nicht
findet und an die Stellen aufsteigt , die nicht im
Rückstau liegen . Ein Zukunftsfisch für den
Neckar wird wohl der Hecht sein , mit dessen
künstlichem Brüten man am Bodensee die besten
Erfahrungen gemacht hat . Die Berusksischer am

Oberrhein haben vor , eine große Hechtzuchtan¬
stalt zu bauen , die noch in diesem Jahr in Be -

trieb kommt . Trotz der Vorteile der künftigen
Fischzucht ist es dringend notwendig , daß bei

sämtlichen Bauten Fischpässe eingebaut werden .
An der '.Staustufe Ladenburg wurden bei 12 Me -

ter Gefälle 2300 Jungfische beim Aufsteigen
innerhalb 24 Stunden beobachtet.

Konstanz , I . Mai . (Tagung des Ver -

bandes katholischer Akademiker .)
Als Vorbereitung auf die vom 5 . bis S . August
in Konstanz stattfindend Herbsttagung des

Verbandes katholischer Akademiker fand dieser

Tage hier eine vom katholischen Ausschuß der

<?tadt Konstanz einberufene - Besprechung statt ,

auf der der Generalsekretär des Verbandes ,
Prälat Dr . Franz Xaver Münch -Köln , nähere

Mitteilung über die Idee und das Programm
der Tagung machte. Der Grundgedanke der

Idee soll seine Bedeutung der Einheit der Kirche

für die Einheit der Menschheit . Dem Geiste der

Zersetzung des Zerfalls und des Auseinander -

ziehens im Leben der Gesellschaft und des ein -

zelnen Menschen soll der Geist und das Fun -

dament der Einheit entgegengesetzt werden . So -

weit bis jetzt feststeht, werden sprechen die Univer -

sitätsprosessoren Wam -Tübingen , Krebs -Frei -

bürg , S w i t a l S k i-Braunsberg , N a d l e r -

Königsberg und Professor JaqueS M a r i t a i r -

Paris . Unter den weiteren Veranstaltungen ist
der Besuch der Heiligtümer am Bodensee und in

St . Gallen vorgesehen .

meinde besteht seit gestern der Verdacht der

Hundetollwut . Ein Hund wurde bereits von der

Gendarmerie getötet und dem Institut für Toll -

Wut in Freiburg überfandt zwecks Feststellung ,
ob es sich bestimmt um Tollwut handelt . Es

sind Maßnahmen getroffen worden , um schwere

Folgen der Krankheit zu verhindern . Die Gen -

darmerie wurde angewiesen , alle auf der Straße

sich zeigende Hunde , gleich welchen Wertes , zu

erschießen und die Hundebesitzer zur Anzeige zu

bringen .
Pforzheim , 1. Mai . (Ein Bau un fall

im Brötzingen Tal .) Ueber dem Schutt -

platz, der z , T . abgegraben wird , liegen zum
Bau des Elektrizitätswerkes im Brötzinger Tal

Rollbahngleise . Am Ende des Schutthausens

stehen die Gleise auf einer etwa 3 Meter hohen
Brücke . Als nun gestern drei bis vier beladene

Rollwagen aus her Brücke waren , gab diese nach ,
die Wagen stürzten herunter und begruben vier

Arbeiter unter sich . Zwei Arbeiter nnu - cit

schwer verletzt ins Krankenhaus gebracht . »Tie

beiden anderen Verunglückten erlitten nur leich-

. . .

tere Verletzungen . — (Eine Unsitte und

Gemeinheit zugleich .) Die Unsitte , in

der Nacht zum 1 . Mai aus Wegen und vor

Hauseingängen Gegenstände aufzustellen , um

Vorübergehende zu erschrecken, hätte in der ver -

gangenen Nacht beinahe ein schweres Unglück
verursacht . Gegen 12 Uhr nachts fuhren zwc>

Radfahrer aus Stuttgart , die sich auf einer RaN

Wanderung befanden , nach der « tadt . Auf dc >

Tiefenbronner Slraße war ein Baumstamm
quer über die Straße gelegt . Ter 19 Jahre ölt .

Schreiner Franz Mühleisen aus Stuttgart rannt ,

dagegen und stürzte schwer. Sein Freund , de .

noch rechtzeitig Halt machen konnte , holte ärzt

liche Hilfe . Der Verunglückte konnte sich naai

einer halben Stunde wieder soweit erholen , daß
er den Weg allein fortsetzen konnte . Er hatte

lediglich eine leichte Gehirnerschütterung erlitten .

Auch Kraftwagenführer klagten darüber , daß die

Straße in der vergangenen Nacht mit znm Tci !

sehr großen Steinen versperrt war .
Sasbach bei Achern, 2 . Mai . ( Abschied /

Der 29 . April hatte für die Pfarrgemeinde Sas -

bach den Charakter stiller Wehmut , da an ihn

unser hochw . Herr Pfarrer , der nnn 10 Jahrc
hier anwesend war , von hier Abschied nahm .
Am Morgen sprach Herr Pfarrer noch einmal in

einer ergreifenden Äbschiedspredigt , in welcher
er ein Bild des aussteigenden religiös - sittlichen
Standes der Pfarrgemeinde gab . Zum Schluß

gab er der Gemeinde seinen Segen . Nachmittags
fand im Saale zum Ochsen eine sehr gut be -

suchte Abschiedsfeier statt . Bei der Feier wirkten
die Musikkapelle , Kirchenchor und Gesangverein
durch Vortrag entsprechender Musikstücke und Lic-

der mit , dazu wurden von Schulkindern und

alteren Mädchen verschiedene entsprechende Ge.

dichte vorgetragen . Es war wie eine Familien -

seier , in der ein lieber Vater von seinen Kin -

dern Abschied nimmt . Als erster dankte Herr
Bürgermeister Heller der Gemeinde Sasbach
Herrn Pfarrer Sester für das , was er der Pfarr -

gemeinde als Seelsorger aber auch als Helser
in wirtschaftlichen Nöten seinen Pfarrkindern
getan hat und sprach im Namen der Gemeinde
die besten Wünsche für die Zukunft aus . In
ähnlichem Sinne sprach Herr Bürgermeister
Striekel der Filialgemeinde Obersasbach .

Herr Direktor Dr . A m a n n dankte im Namen
der Lenderschen Lehranstalt Herrn Pfarrer Sc -

ster für seine Tätigkeit als Geschäftsführer in

der schwierigen Inflationszeit , als Aufsichtsrats -

Mitglied und Vorsitzender des Vereins Alt-Sas -

bncher und sprach den Wunsch aus , daß Herr

Pfarrer Sester noch recht lange zum Wohle von

Jung - und Alt -Dasbach wirken könne ; die Aem -

ter in der Anstalt wird übrigens Herr Pfarrer
Sester anch weiterhin beibehalten . Herr Vikar

Schork dankte seinem Prinzipal für alle Füh -

rung nnd Leitung , die er ihm immer angedeihen
ließ . Für die Schule und für den Kirchenchor

sprach Herr Oberlehrer Geiger , der besonders

auf das vorbildliche Einvernehmen in unserer

Pfarrgemeinde zwischen Schule und Kirche hin -

wies . Auch verschiedene Vereine dankten Herrn

Pfarrer Sester und sprachen ihm ihre Anerken -

nung aus . Der Gesangverein „Frohsinn
" er -

nannte ihn zum Ehrenmitglied unter AuShän -

digung einer entsprechenden geschmackvollen Ur -

künde . Zum Schluß ergriff Herr Pfarrer Sester

noch das Wort um allen tief bewegt und innigst

zu danken . Er wies darauf hin , daß er wie an

früheren Orten seiner Wirksamkeit anch in Sas -

bach den alten Grundsatz befolgt habe, zuerst

Sorge für die Seele seiner Pfarrkinder , aber

auch Sorge für deren wirtschaftliches Wohl . Vor

allem dankte Herr Pfarrer Sester der Gemeinde -

Verwaltung , namentlich Herrn Bürgermeister

Zeller . für die immerwährende wohlivollende

Unterstützung , die er bei der Gemeindebehörde
fand , den Herren Lehrer für das glänzende

Verhältnis zwischen Schule und Kirche, sowie

auch allen Vereinen für die Mitarbeit , die sie

ihm immer bereitwilligst in allen Angelegenhei -

Me Heidelerche
Von H. Angstman n.

In „Romeo und Julia " Akt Z, Szene 5 , läßt

Shakespeare die Heldin seines Dramas zum Ge -

nossen ihres Leides sagen : „ Willst du von hier

schon gehen ? Noch ist der Tag nicht nahe . Es war

die Nachtigall und nicht die Lerche , die durch ihren

Ruf dich schreckte . Ihre Lieder singt sie nachts

auf jenem Äpfelbaume . Glaube mir Teuerster ,

es war die Nachtigall ! " — Darauf Romeo : „Es

war die Lerche , des Morgens Herold , keine Nach-

tigall . Sieh , Teuerste , wie neidische Strahlen

dort im Osten der Wolken Rand mit Licht um -

säumen . Ausgebrannt sind die Kerzen der Nacht ,

froher Tag tritt fachte mit den Zehen auf der

Berge dunstumslorte Spitzen . Ich muß gehen

und leben , oder bleiben und sterben ."

Will der Dichter , der doch sonst mit feinem

Ohr die Geheimnisse der Natur erlauschte und

mit sicherem Blick aus ihrer Werkstatte die Far -

bat zu seinen Bildern sich holte , wirklich sagen ,

daß nur die Nachtigall ihre Weisen in die feier -

liche Stille der Frühlingsnacht mischen darf , und

daß nur ihr Gesang als Zeitbestimmung , es

brauche noch nicht Tag zu werden , bewertet wer -

den könne ? Dann müßten wr annehmen , daß

entweder im nebelumhüllten England die lieb -

liche Nachtsmrgerin Heidelerche nicht vorkommt ,

oder daß der Dichter ihr Vorkommen nicht ge-

lannt habe . Es ist aber auch möglich, daß er vom

Vorhandensein einer weiteren Nachtsängerin

außer der Nachtigall gewußt und den Romeo

bezw . dessen Gefährtin doch wie oben sagen läßt .

Ein freiher , froher Poet gibt keine Naturkunde

im Sinne des gestrengen Herrn Professors . Er

verwendet zu seinen der Natur entnommenen

Bildern die beim Volke üblichen , landläufigen

Vorstellungen , auch wenn er die Ungenauigkeit

derselben kennt . Wer weiß denn bei uns etwas

von einer gefiederten Sangeskünstlerin , die, wie

die Nachtigall , auch zu einer Zeit singt , da der

Schleier der Nacht sich über die Gefilde gelegt

hat , da der Fuchs in seiner Höhle nach einge -

nommener Mahlzeit nächtliche Siesta hält , die

tückische Katze im süßen Schlummer sich wiegt ,

die Eulen im dunklen Verstecke das Ergebnis

ihrer Mäusejagd „innerlich verarbeiten "
, und

höchstens einige Käser beim Mondenlichte Pro -

menade machen ? Man spricht viel von Heimat ,

künde , aber es sei einmal der Versuch riskiert ,

in sämtlichen Dorfschulen eines Bezirks — erst

recht in Stadtschulen — bei den Schulbuben

nachzufragen , ob die Heidelerche bei uns vor¬

kommt — ich wette einen Liter besten Weißherb -

stes , nicht einer wird eine Auskunst geben kön-

:' nen . Wenn man unter Heimatkunde das Wis -

sen versteht , wo die schnellsten Motorräder sa -

briziert werden , wo der beste Schnupftabak zu -

fammengestellt wird , wo die dicksten Kartosfeln

gedeihen und wo die närrischste Fastnacht ge-

macht wird , dann ist unsere Heimatkunde auf

der Höhe . Auch in den Geheimnissen , wie hei -

matliche Sporthelden und Boxermeister zur Höhe

ihres Ruhms sich emporgearbeitet haben , und

bei welchen Anlässen sie ihre Rivalen geworfen

haben , weiß man Bescheid . Aber in den Stücken ,

welche als Vorgänge und Gaben der Natur wie

ein fernes Nachklingen verlorene Paradies -

glückes edlere Saiten in der Menschenseele zum

Schwingen veranlassen können , ist man gerne

Ignorant .
Und das Lied der Sängerin , welche uns be -

schästigt , ist in der Tat so entzückend , daß man

sich leicht in die Vorstellung finden könnte , solch

liebliche Weisen hätten einen Bestandteil der

Freudenklange gebildet , welche einen glücklicheren

Zustand der irdischen Dinge , als wir ihn beo-

dachten , umschwebten . Die Triller der Heide -

lerche , aus etwa 8—10 flötenartigen Tönen sich

zusammenfügend , sind wie die Klangwirkung
kleiner Silberglocken . Was für das Auge eine

Perlenschnur , das sind für das Ohr die Strophen

dieser gefiederten Künstlerin , besonders wenn

diese Strophen , in die Stille der Nacht hinein -

klingend , ohne daß andere Vogellieder oder

Stimmproduktionen lebender Wesen ^
eine Stö -

rung verursachen , unsere Aufmerksamkeit in

ihren Bann ziehen . So abwechselungsvoll und

kunstreich gefügt wie die Vortrüge der Nachtigall

sind die sanglichen Leistungen unserer Lerche

nicht, aber die Tonfärbung ist eine lieblichere ,

und das Ganze hat nicht die schroffen , unver -

mittelten Uebergänge , welche die Königin der

Sängerinnen sich zu leisten beliebt . Stunden «

lang kann ich, falls nicht die Müdigkeit ihre An-

sprüche geltend macht , in mondheiterer Nacht zu-

hören , wenn vom zwei Kilometer fernen Hügel

her das erquickende Dü . Dü . . . Didl . Didl .

der Heidelerche bis zu meinem Nachtlager vor -

dringt , während mir das grelle Rufen der Nach-

tigall , welches diese Sängerin , ähnlich einer ton -

liehen Höhenrekordleistung einer Theatersängerin ,

zuweilen unter ihre Melodien mischt, stets auf
die Nerven geht , sobald ich es vom unfernen Ge-

büfch her vernehme .

Ein Vorzug der Heidelerche gegenüber ihrer

mehr gepriesenen Oberkollegin ist, daß sie in

ihren Aufenthaltsort nicht so wählerisch ist. Die

Nachtigall meidet das Gebirge , die Heidelerche

hört man auf den freien Weideflächen , welche

von düsteren Schwarzwaldtannen beitn Feldberg

umsäumt werden , auf den melancholischen

Höhenzügen des Odenwaldes , wie auch in den

niederen Lagen unseres Landes , wo eine üppig

sprossende Natur die Mühe der Ackerbauer und

Winzer reich entlohnt . Die Bühne , auf welcher

sie ihre Lieder vorträgt , ist ein Baumstrunk , ein

dürrer Ast, aber auch die hohe Region .der freien

Luft allwo sie , jeglicher Atembeschwerden bar ,

ihre Kunst entfaltet . Sie singt bis zum Spät -

jähre . ES heißt , daß sie auch im Käsig , der

übrigens " ine weiche Tuchdecke haben muß , da -

mit der musikalische Insasse beim schnellen Auf -

flattern sich nicht gefährlich stößt , zum Singen

zu bringen ssi . Dem Schreiber dieses ist dies

aber trotz mannigfacher Versuche noch nie ge -

glückt. Schließlich ist dies auch nicht notwendig zu

ihrem Sangesruhme . Es genügt , wenn sie in

heimlicher Stille , stiller Nacht , oder auch wenn

die steigende Morgei^sonne längst die anderen

Sänger zu frohem Jubel angespornt hat . zum

Lobe des Schöpsers , und zur Freude eines frei -

lich kleinen Zuhörerpublikums -den Reichtum ihrer

Stimme entfaltet . ( Zur Verteidigung Shakespe¬

ares kann man wohl anführen , daß man die in

der Nacht singende Nachtigall viel eher hört , als

die Lerche draußen im Felde oder auf der Heide ,

weil sich die Nachtigall näher beim Menschen

aushält , als die Lerche. In Karlsruhe z. B .

hörte ich zwar Nachtigallen in Mainächten —

nicht bloß in warmen , sondern auch in kühlen —

in Parkanlagen häufig singen ; aber noch nie

habe ich hier eine Lerche in der Nacht gehört ;

da müßte man schon auf die Felder in der Um -

gebung , die den Tag über meist voll sind von

Lerchengesang . D . Schr .)

Schreibsam sattelt um
Bon Hans Neumann .

Schreibsam schmiedet die ganze Nacht an einem

Reim auf Wellenschaukeln .
Um Mitternacht klopft « s.
Herein , schreit Schreibsam ärgerlich .

Die Nachtigall mit einem dicken Fußball tritt

ein : Lieber Freund , sagt sie , ich schlage, schluchze
und klage hinfürder nicht mehr . Bitte , machen

Sie den
'
Mund zu und bleiben Sie sitzen . Ich kün -

dige meine Beziehungen zur Lyrik und zum

Feuilleton überhaupt und widme mich künftig aus -

schließlich dem Sport .
Damit schoß sie den Ball geschickt durch das ge-

öffnete Fenster und folgte ihm mit Nasenlänge .

Eilig bemüht sich Schreibsam Nachtigall , Fuß -

ball , Sport und Nasenlänge in sinn - und schwung-

vollem Reime zusammenzuschweißen -

Rasendes Klatschen, Gegröhle und Tusch der

Kapelle hindert ihn am Denken . Es schwillt, es

braust :» Hoch, hoch die Lieb« ; die Liebe bravo ,

bravo die Liebe !
Begeistert stürzt Schreibsam ans Fenster .

Gerade zählt der Schmerz , mit der Uhr in der

Hand , die Zeit aus . Am Boden zwischen den

Stricken wälzt sich die Morgenröte . Die Liebe hat

sie mit einem gewaltigen Kinnhaken knock out

geboxt .
Wütend wirft Schreibsam das Fenster zu.
Tut — tu , tot — tot . rrr — ax , puff — puff !

Mit 250 Kilometer Geschwindigkeit durchfahren

Lenz und Schneesturm auf ihren schweren Ma¬

schinen , Hintenauf die schlanke Poesie und die fette

Prosa , die Kurve um Schreibsams Schemel .

Auch Ihr ? brüllt der Dichter verzweifelt , strafft
die Muskeln , spritzt die Feder aus , daß der Schaft

zerbricht und springt in den Aermelkanal . In 1Im

Sekunde ist er gesunken und hat damit einen Re -

kord in dem von ihm zu seiner und aller Dichter

neuen Existenz erdachten Sport ausgestellt.

Eröffnung der Kunstausstellung in Düsscl

dorf . Bei der Eröffnung der Ausstellung

„Deutsche Kunst Düsseldorf 1928"
, die unter dem

Protektorat des Reichspräsidenten steht , führte

Oberbürgermeister Dr . Lehr aus , Düsseldorf

schien in den vergangenen schweren Jahren aus

der Reihe der deutschen Kunststädte säst ausge¬

schieden zu sein . Es wollte mit der Ausstellung
den verlorenen Anschluß wieder gewinnen . Die

Düsseldorfer Ausstellung eröffne eine Reihe , die

sich in anderen deutschen Kunststädten fortfetzcn

möge . Es seien beträchtliche Mittel aufgewandt
worden für diese Ausstellung , die nicht nur eine

örtliche Angelegenheit , sondern eine deutsche
« ache sei . Reichspräsident von Hindenbnrg hatte

folgendes Telegramm gesandt : „Zur Erössnung
der Düsseldorfer Kunstausstellung sende ich herz -

lich Grüße . Möge der Ausstellung , in der Werke

von Künstlern aller Gaue des Reiches vereinig !

sind , ein schöner Erfolg beschieden sein , und möge

sie zur Fortentwicklung und zur verdienten An -

erkennung der deutschen Bildenden Künste da?

Ihre beitragen .
" Hieraus antwortete Bürger -

meister Dr . Lehr mit einem Telegramm , in dem

er dem Reichspräsident für die Glückwünsche
dankt nnd von der feierlichen Eröffnung de;

Ausstellung Mitteilung macht. Die Ausstellung
beweise , daß miten in Zeiten vaterländischer No»

wieder eine deutsche Kunst herangewachsen sei,
die mit ihrem starkem Ernst und reinen Eiser

ihr weit gestecktes Ziel auch erreichen werde .
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%ja»
ten leisteten . Die Pfarrgemeinde Dasbach siehtihren Pfarrherrn nur ungern scheiden. AufWunsch der Kirchenbehövde wird er sich zunächstin den Ruhestand begeben . Man hatte immernoch gehofft , eine andere Lösung zu finden , wasaber leider nicht mehr möglich war . Herr Pfar -rer Tester wird hier stets in bestem Andenkenbleiben , ba er als echter Priester und Hixte £e»wirkt hat und unermüdlich tätigt war . Die bestenWünsche der ganzen Pfarrgemeinde begleitenihn für sein ferneres Wohl und wir wünschenihm nur , dah seine Gesundheit bald wieder her .gestellt werde .
Kehl , 1 . Mai . ( Minderwertiges Por -z e l I a n . ) An die falsche Adresse kam gesternein Chinese , der mit seinem süßen Lächeln ineinem hiesigen Porzellangeschäft Teeservice undVasen als „ echt China "

verkaufen wollte . DieWare wurde sofort als unecht und minderwer -tig erkannt , es war Ausschuß -Porzellan , das ver -mutlich aus Schlesien stammt . Der Chinese , erwar echt , wurde von der Polizei vernommenund dann mit der Bahn abgeschoben . Da sich dasHändlernest in Freiburg befindet und man miteinem erneuten Besuch dieser Schwindler rech-uen kann , sei die Bevölkerung hiermit vor demKauf dieser unechten Porzellanwaren zu Phan -tasiepreisen gewarnt .
Singen a . H ., 2. Mai . (HartnäckigerS e l b st m ö r d e r .) Eine aufregende Komödiespielte sich kürzlich an der Aach beim Stadtgartenab. Ein Angetrunkener sprang mit voller Klei -dung in die Aach, in der Absicht, sich das Lebenzu nehmen . Passanten brachten ihn in Sicherheit .Kaum dem nassen Element entzogen , sprang erwieder ins Wasser und sank unter . Nur mitMühe gelang es einigen Passanten , auch dies -mal den Mann aus der reißenden Aach zuziehen .
Ludwigshafen , 1 . Mai . (Bon der Loko -mojive zermalmt .) Tie Reichsbahndirek -rion teilt mit : Am Montag , den 30. April , gegen21 Uhr , wurde im Bahnhof Eber ^ burg der dortstationierte 41jährige verheiratete Franz Schuh -macher durch eine Rangiermaschine überfahrenund getötet . Der Hergang konnte noch nicht ge-klärt werden , da der Zeuge des Porfalls , Loko-motipführer Butz , infolge des ausgestandenenSchreckens noch nicht vernehmungsfähig ist.

Zweibrücken , 1. Ma >. (Die herabgeris -s e n e Trikolore . ) Ein neuer Besatzungs -Zwischenfall ereignete sich in der vergangenenNacht am französischen Offizierskasino am Her -zogsplatz . Dort rissen bisher unbekannte Täterdie Trikolore samt Jahnenstange herab . Durcheine Polizeipatrouille wurde die zerrissene Fahneund die zerbrochene Stange im Sockel des in derNähe stehenden Bismarck - Denkmals gefunden .Der Platz wurde ^ sofort unter polizeiliche Be -wachung gestellt . Staatsanwaltschaft und Krimi -nalpolizei arbeiten gemeinsam an der Ermitt -lung der Täter .

Semeindevolitik
Lberkirck , 1 . Mai . Der Haushaltplan (Vor¬anschlag ! für das Wirtschaftsjahr 1028/29 ist z.Zt . in Bearbeitung . Er wird voraussichtlich baldzur Beratung kommen . Da bis zur Erledigungder Vorarbeiten immerhin noch einige Zeit ver¬gehen wird , beschließt der Gemeinderat aufGrund der 8 12 Absatz 2 und 59 des Grund -und Gewerbesteuergesetzes die Erhebung einervorläufigen Gemeindesteuer in vorjähriger Höhe .Absatz 2 de» § 12 ^ besagt :

_ „Solange einem
Steuerpflichtigen ein Steuerbescheid für ein Rech¬nungsjahr nicht zugegangen ist, hat er zu denbestimmten Zahlungszeiten ( 15 . April , 15. Juli ,15 . Okt . und 15. Jan .) Teilzahlungen in Höhevon je einem Viertel der zuletzt festgestelltenSteuerschuld im Voraus zu entrichten .

"
Obgleichnach dieser Bestimmung die Zahlungspflicht be-steht, selbst wenn noch kein Steuerzettel bezw.Steuerbescheid zugestellt ist, wird die Stadtkassenächstens entsprechende Steuerzettel herausgeben .— Dem Gesuch um Zuführung der Wasserlei -

tung zu einem zu errichtenden Wohngebäudewird entsprochen . — Das Bezirksamt weist be-sonders darauf hin , daß den Schülern der Volks -und Fortbildungsschule sowie den Schülern an -derer Lehranstalten , sofern sie vermöge ihresAlters noch zum Besuche der Volks - und Fort -
bildungsschule verpflichtet wären , der Besuchder Wirtshäuser und Tanzlokale untersagt ist.Der Besuch ist nur gestattet unter Aufsicht derEltern oder anderer geeigneter Fürsorger . DieWirte und die Polizei wurden auf diese Bestim -
munx erneut aufmerksam gemacht . — Vom
Jahresbericht der Gewerbeschule für das Jahr1SZ7/M wird Kenntnis genommen .

Amtliche«
Au » dem Bereich de» Ministerium » de» Innern

Ernannt : Zum Gendarmerieoberwachtmeister
Gendarmeriehauptwachtmeister Franz Rösingerin Gestringen , Amt Bruchsal , Dberwerksührer Karl
Ganninzer fcaim polizeilichen Arbeitzhauz in

Aus dem Gerichtsfaal
Wegen Beleidigung des Badischen

Justizministeriums verurteilt
In einem Artikel des nationalsozialistischen„ Südwe st deutschen Beobachter " wurdeim Mai v. 3 - ZU einem Urteil des Amtsge -richt Mosbach Stellung genommen , weil indiesem ein Angeklagter , der einem National -sozialiften einige Messerstiche beigebracht hatte ,mit 5 Monaten Gefängnis , als zu gering bestraft ,von dem Artikelschreiber angesehen wurde . In denBemerkungen zu diesem Urteil wurden nicht nurschwere Angrisse gegen den das Urteil aussprechen -den Amtsrichter gerichtet , sondern auch von einer„zum Himmel schreienden Justiz "

gesprochen, ge-sagt , daß „schwarz- rot - goldene Bonzen zu Gunstendes Angeklagten eingewirkt hätten und daß eswohl unnötig sei, dem Badischen Justiz -m i n st e r i u m ins Gedächtnis zu rufen , daß aufMordversuch Juchthaus stehe, denn ein Einschreitensei von dieser Seite — also vom Badischen Justiz -Ministerium — ja doch nicht zu erwarten ! "
wegen dieses Artikels hatte sich der frühereRedakteur der erwähnten Zeitung , Dr . JosefGeiger , unter der Anklage der öffentlichen Be -leidigung vor dem Schöffengericht Stutt -gart zu verantworten . <£r will den Artikel nichtselbst geschrieben und auch vor dem Indruckgebennur flilchtig gelesen haben . Er sei damals erstdreiviertel Jahr Redakteur gewesen und habe nichtgedacht, daß ihn die Verantwortung dafür treffe ,denn er habe angefügt , daß aus Mosbach der nach-folgende Artikel geschrieben werde ; dadurch habe ergeglaubt , von jeder Verantwortlichkeit für diesenArtikel enthoben zu sein ! Aber er habe selbst indem Artikel keinerlei Beleidigung gesehen und die-sen nur als eine berechtigte Kritik aufgefaßt . Beider Behandlung in der ganzen Angelegenheit wurdedem Angeklagten von dem Vorsitzenden die Mög -lichkeit gegeben, alle möglichen und unmöglichenDinge seiner Weltanschauung zu Gehör des Ge-richts zu bringen , obwohl diese mit dem fest um -rissenen Tatbestand der vorliegenden Beleidigungkaum entfernt etwas zu tun hatten . So behaux -tete der Angeklagte , der übrigens nach seiner eige-nen Angabe seit August v . I . keiner Beschäftigungmehr nachgeht und vom „ Stempeln " lebe, daß dasdeutsche Recht dem deutschen Wesen widerspreche,daß es nur sogenanntes römisches Recht mit jlldi -schem Einfluß sei. Auch den Begriff des deut -schen Staates will er nicht gelten lassen — er selbsthat Staatsrecht studiert — und spricht davon , daßder deutsche Staat zu Unrecht diese Bezeichnungtrage . Das höchste aber leistete er sich damit , daßer den Antrag auf Vernehmung eines Zeugenstellte, der im einzelnen bekunden sollte, warumdie nationalsozialistische Partei das vertrauen zumBadifchen Justizministerium verloren habe ! Ligen -tümlicherweise wurde diesem Beweisantrag vondem Vorsitzenden, Amtsrichter Dr . CD 11 o, stattge¬geben und es erschien als Zeuge der über eine solchhochwichtige Angelegenheit sachverständig Aus -kunft geben sollte, ein wohl in weitesten Kreisenunbekannter Schriftsteller Robert Wagner vonKarlsruhe . Als dieser daran gehen wollte ,seine Aussagen zu machen, erhob StaatsanwaltEisenbacher Einspruch gegen dessen verneh -mung , da es unerhört sei , daß dieser Zeua «, derwegen Hochverrat vorbestraft sei , sichgewissermaßen als Sachverständiger über die Ba -dische Regierung auslassen dürfe . Ein über denWiderspruch von Staatsanwalt Eisenbacher gefaß -ter Gerichtsbeschluß ließ die Vernehmung diesesZeugen eigentümlicherweise doch zu , mit der Ein -schränkung , daß sich der Zeuge nur zu ganz be -stimmten Fragen äußern und keine Angriffe auf diebadische Regierung richten dürse . Die in Betrachtkommenden Fragen bezogen sich nun darauf , obHitler in Baden Redeverbot habe, was auch ohnediesen Sachverständigen dem Gericht bekannt seindürfte , während er auf die von dem Angeklagtenweiter vorgelegte Frage , ob es Tatsache sei, daß inBaden jeder Volks - und Landesverräter Redefrei -heit erhalte , von dem Zeugen nur damit beant »wartet wurde , daß er in diesem Zusammenhangauf Professor Gumpel in Heidelberg hinwies .Schließlich stellte der Verteidiger noch die Frage ,ob e ; dem Zeugen bekannt sei

'
daß der badischeIustizminister Trunk Angehörige verschiedenerParteien in Gnadensachen unterschiedlich be -

handle . Diese Frage sollte der Zeuge unter seinemauch bejahen ; er kam aber nicht dazu , dasich Staatsanwalt Eisenbacher der Zulässigkeitdieser Frage widersprach , denn es sei doch unerhört ,daß ein Herr Wagner aus Karlsruhe als Sach-verständiger über die Tätigkeit des basischen In -stizministers vom Gericht angesehen werdenkönne.
In seiner Anklagerede beleuchtete StaatsanwaltEisenbacher mit aller Eindringlichkeit das straf -bare Verhalten des Angeklagten , der trotz seinerVorstrafen , auch diese Vorwürfe absolut leichtfertigerhoben habe und dem endlich zum Bewußtseingebracht werden müsse, daß es so nicht weitergehenkönne. Die Schwere der Beleidigungen könne nichtmit einer Geldstrafe abgegolten werden , sondernes sei eine angemessene Sühne in höhe von dreiMonaten Gefängnis am Platze .Das nach längerer Beratung verkündete Urteilbelegt den Angeklagten mit der Geldstrafevon 450 Mark , an welche im Falle der Nicht -bezahlung 20 Tage Gefängnis treten . Die nocbvorhandenen Exemplare der Zeitung und derenDruckplatten find zu vernichten , außerdem wird demBadischen Justizministerium die Be -fngnis erteilt , den erkennenden Teil des Urteils aufKosten des Angeklagten je einmal im „ Süd -westdeutschen Beobachter " und im„ Mosbacher Amtsblatt " zu veröffent -l i ch e n . Aus den Urteilsgründen ist zu entneh -inen, daß dem Angeklagten weitgehende Mil -dcrungsgründe entgegengebracht wurden , weil ererst kurz Redakteur gewesen sei , wenig Zeit zurBearbeitung des Artikels gehabt habe und weildurch das Verhältnis seiner Partei zur badische»Regierung , das nicht das beste gewesen sei. au »bei dem Angeklagten eine gewisse leidenschaftlicheErbitterung vorhanden qewesen sein möge. An -dererseits aber seien die Vorwürfe recht schwerer2lrf , cor allem der, daA ftd} beis (Sencfyt einerRechtsbeugung und der badische Iustizministereiner Pslichtvergessenheit schuldig gemacht babe. —Der Unterschied zwischen dem Strafantrag unddem Urteil dürfte dazu führen , daA die Staatsakt *waltschaft Berufung gegen dieses milde Urteileinlegt , so daß die Angelegenheit nochmals ^ur Be-Handlung kommt. h . W.

Eine jugendliche hochstaplerin
vor dem Schöffengericht Freiburg i . Br .hatte sich die 26 Jahre alte Emma EmilieGeorg aus Badenweiler wegen Urkundenfäl -schung , Betrugs und Diebstahls zu verantwor -ten . Die G . hatte auf Veranlassung einer viel -fach vorbestraften guten Freundin ihre guteStellung als Zimmermädchen aufgegeben undfast ein halbes Jahr lang durch ihre Diebereienund Betrügereien ihren Lebensunterhalt be-stritten . In Krozingen , St . Georgen (Breis »gau ) und Kirchzarten stieg sie in Gasthäusernals Handelsstudentin oder Sekretärin ab .wohnte dort einige Wochen und verschwandalsbald auf Nimmerwiedersehn . Ihre Herren -bekanntschaften schröpfte sie gehörig,

'
nicht nurdaß die anspruchsvollen kaunen ihrer Freundinden hereingefallenen Geld kosteten , sie ließauch noch alles mögliche mit sich gehen , so einSparkassenbuch mit , 20 RM, , 40 RM . in barund einen Verlobungsring . Das Taschengelderschwindelte sie sich bei Bekannten ihrer Be -kannten , wobei ihr einmal sogar 40 RM . indie Hände sielen . Zur ihrer Legitimation be-diente sie sich mit einer mit falschen : Namenunterschriebenen Arbeiterwochenkarte derReichsbahn . In Leipzig bestellte sie sich beieinem Rleidergeschäft eine Ballrobe und einenAbendmantel . Als Bestellerin nannte sie sichFrau „Ariminalpräsident "

Seidel Baden -Baden , als Empfänger markierte sie die Toch -ter , die , damit sie im Großstadtsumpf von Frei -bürg nicht versinkt , in Krozingen untergebrachtist. Die Firma fiel prompt auf den Schwindelherein . Das Schöffengericht verurteilte dieG . zu einer Gesamtgefängnisstrafe vonj Jahr 6 Monaten , von der Staatsanwalt -schaft waren zwei Jahre beantragt .

Kislau zum Werkmeister daselbst, Aufseher Karl
Stadtmüller beim polizeilichen Arbeitshausin Kislau zum Gberauffsher daselbst.

An den Ruhestand versetzt: Revrsionsoberinsxek -tar Wilhelm herrel beim .Bezirksamt Kehl aufAnsuchen.
Zuruhegesetzt kraft Gesetze» : Gendarmeriekom ,

missär Joseph kackenmeier in Ettlingen .
Ministerium de» Kultus und Unterrichts

Ernannt : Den aus der Reih « der ordentlichenProfessoren der Universität Heidelberz ausge -

schiedenen t . Sekretär des Archäologischen Insti -tuts in Rom Professor Dr . kudwig Eurtiuszum ordentlichen Honorarprofessor an der Univer¬sität Heidelberg ; der außerordentliche Professor ander Universität Heidelberg , Dr . Eberhard Frei -Herrn von Künßbera , zum ordentlichen Mit -glied der Badischen historischen Kommission , Zei -chenlehrkandidat Wilhelm Sau ter am Realgym -nasium mit Gberrealschule in Weinheim , zum Zei -chenlehrer an die Realschule in kadenburg , AmtMannheim .

Beamtensragen
Tagung der deutschen Reichszollbeamte ».Der Landesverband Baden Bund DeutschsReichszollbeamte » hielt seinen diesjährigen v « !bandstag am 28 . und 29. April im Hirschen inLörrach ab. Der Zweigverein körrach he.grüßte durch den t . Vorsitzenden, Jollsekretärhoffmann , die aus dem ganzen kande erschienenenDelegierten mit einem herzlichen Willkomm . j )jeTagung selbst wurde am 28. April , nachmittagI Uhr , durch den l . kandesvorsitzenden , Gberzoll-sekretär Rinkenburger , Freiburg , eröffnet . Die ge.schäftlichen umfangreichen Verhandlungen überGrganifation , Besoldung ?- und Beförderungswesen ,Dienst an der Grenze und im Innern waren mit-unter recht lebhaft . Die neue Besoldungsordnunghat den Jollbeamten bittere Enttäuschungen ge

'
.bracht und langgebegte Hoffnungen auf

"
bessereBewertung ihrer Diensttätigkeit unerfüllt gelassen .Die Grenzahlösungssrage , Beförderung der Assiste « .

'
ten im Bezirks - und Innendienst , Aufstiegsmögli » .keit für die Sekretäre bleiben nach wie vor Kardi .nalforderunaen . Selbst die versprochenen Ver.besserungen in den Entschließungen und Auzfüh .rungsbestimmungen sind ausgeblieben . Anerkanntwurde die endliche Besoldungsneuregelung durchden derzeitigen Reichsfinanzminister , die von seinenVorgängern immer wieder hinausgeschoben wor-den war . Der Bundesvorsitzende Eroxenhagen vonBerlin hielt ein mit großem Beifall aufgenom -menes Referat über die Stellungnahme der Wirt -schaft zum Berufsbeamtentum und ihre Auswir -kung über die ausgedehnten Verhandlungen mitden Sxitzenorganisationen , dem Reichsfinanzmini ,sterium und dem Reichstag in der Besoldung ? ,frage , die Stellungnahme der Parteien usw . AlsVertreter des kandesfinanzamtes hat Regierungsratkauer in körrach den Beratunaen angewohnt undist mit großem Interesse den Verhandlungen ge-folgt . Besonders angenehm berührte das schöneVerhältnis zwischen vorgesetzten und Unter -gebenen , wie es in körrach praktiziert wird , nichtzum Nachteil beider Teile , auch nicht des Staates .Es soll nicht überall so sein, demokratischer Geistund soziales Verständnis mangelt mancherorts .Der Jweigverein körrach hat den Gästen einenschönen Begrüßung - abend bereitet und gezeiat,was durch Einigkeit und Kameradschaftlichkeit er -reicht werden kann . Das Ergebnis der Tagungwird in verschiedenen Entschließungen zusammen -gefaßt . Als nächstjähriger Tagungsort wurdeKarlsruhe bestimmt .

Kirchliche Nachrichten
Beur - n . (@ f. e r 3 111 e n f u r f e .) Im zwei ,ten Halbjahr 1828 veranstalten wir folgendeExerzitienkurse : für Priester : vom 20. bis24. Aug ., vom 27,—31 . Aug ., vom 17 .—21 . Sept .,vom 8— 12 . Okt . ; für Jung -Akademiker (Stu -dierende ) vom 1 .—5. August ; für Alt - Aka -demiker (Herren gebildeter Stände ) vom 24.bis 28. September ; für Lehrer vom 1.—6. Ok-tober ; für Mittelschüler (Oberklassen ) vom7.—11 , August ; für Männer vom 6 .—10 . De -zember , Tlnmeldungen , denen wir das Rückportofür die Zusagekarte beizulegen bitten , sind bisspätestens 8 Tage vor dem Termin zu richten andie Exerzitienleitung der E r z a <b t e i Neuron .

öteuerlalender siir Mai 1828
\ . Mai : kand - und for st wirtschaftliche

Unfallversicherung ( l . Rate ) .5. Mai : a) Gebäudesondersteuerratefür April ( 928 ; b) Grund » und G e -w e r b e st e u e r der Gemeinden und Kreise ,soweit die Erhebung monatlich erfolgt ;c) Lohnsteuer für die Zeit vom \ 6. bis30 . April 1928 .
10 . Mai : Börsenumsatzsteuer für April1928 -
^ 5 . Mai : a) Einkommensteuervoraus¬zahl u n g der kandwirte nebst lo . v. h .Zuschlag zur kandeskirchensteuer ;d ) vermögen steuervorauszahlung( Vi des im letzten Steuerbescheid angegebenenBetrages ) .

2\ . Mai : Lohnsteuer für die Zeit vom f . bis13 . Mai , 928.
3 <- Mai : Versicherung ? st euer .

Badische tandeswetlerwarle
Ausgegeben am Mittwoch ,Allgemeine Witterungsiibersicht . Das skandi¬navische Hochdruckgebiet breitet sich langsam nachSüden aus und hat in Norddeutschland bereitsallgemein Aufheiterung gebracht . Ueber Süd -Westdeutschland liegt augenblicklich noch eineHochneheldecke, die sich voraussichtlich bald auf »lösen wird .

Wetteraussichten für Donnerstag , Z. Mai :meist heiter , trocken und tagsüber warm bei öst «Itcher . Luftzufuhr .

soll man ihm nicht aufdrängen , denn sonst kann es leicht seine Ge¬sundheit einem Vorurteile der Eltern zum Opfer bringen. Nicht immerist die Weigerung des Kindes als Eigensinn oder Trotz anzusehen,denn der Organismus fordert Abwechselung unter den Nahrungs¬stoffen in ihrer Zusammensetzung , Beschaffenheit und im Geschmack.Sorgen dieser Art verschwinden sofort , wenn Octker -Puddings aufden Tisch kommen, denn diese werden immer gern und restlos ver¬zehrt, weil sie wohlschmeckend, nahrhaft und doch leicht verdaulichsind . Dr . Oetker 's Puddingpulver werden durch Zusatz von fein¬stem Reispuder jetzt in noch besserer Qualität hergestellt und ent¬halten außerdem die für die Blutbildung und den Körperaufbaunotwendigen mineralischen Salze . Ein Päckchen kostet 10 Pfennig .Dr . Oetker 's Badcin -Badcpulver , Puddingpulver , VanilL -Zudter ,Güstin usw . sind in allen Geschäften stets frisch zu haben . VieleAnregungen zum Backen und zur Bereitung von Süßspeisen bietetIhnen das neue Cetker -Rezepibu &i, Ausgabe F, das für 15 Pfennig

in den einschlägigen Geschäften erhältlich ist. Sie erfahren aus demBuche auch Näheres über den vorzüglichen Backapparat „Küchen¬wunder ", mit dem Sie auf kleiner Gaskocherflamme backen, bratenund kochen können . In völlig neuer Bearbeitung ist Dr . Oetker 'sSchulkochbuch , Ausgabe C wieder erschienen. Es will für jede Haus *frau und besonders für die angehenden ein guter Ratgeber in derHaushaltführung sein, denn es trägt den veränderten wirtschaftlichenVerhältnissen Rechnung und berücksichtigt die neuen Forschungs»ergebnisse in der Ernährungswissenschaft . Zahlreiche farbig » Tafelnvervollständigen die Sammlung von fast 500 Koch-, Bade- and Ein»mache-Rezepten . Das 150 Seiten stark» Buch ist in dauerhaftemPappband, wo nicht vorrätig , gegen Einsendung von 30 Pfennig inMarken von mir portofrei zu beziehen.

Dr . August Oetker , Bielefeld ,
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HANDEL / WIRTSCHAFT / VERKEHR
Berliner Börsenstimmuugsbild

vorn 2- Mai.
Im Vormittagsverkehr hatte das Fehlen

der Ordre ? eine gewisse Unsicherheit hervor¬
gerufen , da man sieh besonders über den Ver¬
lauf der Auslandsbörsen von gestern nicht
einig war . New York speziell hatte aber
wieder einen grossen Tag , enorme Umsätze
und starke Kurssteigerungen gehabt . Dass
der Tagesgeldsatz sich auf 5,5 Prozent er-
mässigte , wirkte für die Diskonterhöhungs¬
befürchtungen zu morgen beruhigend . So
blieb auch heute vom Elektromarkt ausgehend
die Grundstimmung zum offiziellen Beginn
unverkennbar fest . Nur Montanwerte lagen
etwas unter Druck . Die heutigen Bespre¬
chungen über die Kohlenpreiserhöhung dürf¬
ten hierbei mitgewirkt haben . Bemerkens¬
wert war auch die schwache Veranlagung der
Kunstseideaktien , die angeblich von der Spe¬
kulation und vom Ausland gegen Elektrewerte
getauscht werden . Die Interessenkäufe in
Spezialwerten hielten scheinbar an . Ausser
den Elektromarkt hatten besonders Polyphon ,Tietz , Karstadt , Berger , Schwachstromwerte ,Motoren Deutz , Kaliaktien und Farben leb¬
haftes Geschäft . In diesem Zusammenhangist die feste Haltung der Werte des Mont
Cenis - Konzerns bemerkenswert , wobei man
von einer bevorstehenden Einigung in den
Stickstoffpatentstreitigkeiten sprach . Die
ersten offiziellen Kurse notierten überwiegend
1—3 Prozent höher , bei Spezialpapieren be¬
trugen die Gewinne bis 5 Prozent , Polyphon
plus 10,75 Prozent , Berger plus 7,5 Prozent ,Schubert und Salzer plus 7 Prozent . Als
schwach sind Ilse minus 6 Prozent und Glanz¬
stoff minus 12 ,5 Prozent , besonders hervorzu¬
heben . Im Verlaufe zunächst noch fester , da
die Börse schon von einem morgen erschei¬
nenden günstigen Monatsbericht der Dis¬
kontogesellschaft wissen wollte , machte sich
später allgemein Realisationsneigung geltendund die Kurse gingen teilweise unter An£angs -
niveau zurück . Ausgesprochen schwach lagen
Polyphon —8 Prozent . Sehr fest blieben
Svenska auf erhöhte Dividendenhoffnungenund Schlesische B - Gas auf Käufe von potenterSeite , Anleihen eher schwächer , Ausländer
ruhig , Bosnier , Mexikaner , Rumänen und
Russen fester , auch Bukarester Stadtanleihen
1 Prozent höher repariert . Pfandbriefe ver¬
nachlässigt und eher angeboten , nur für Rog¬
genpfandbriefe bestand auf letzter Basis et¬
was Frage . Geld eine Kleinigkeit leichter ,Tagesgeld 7,75^ -5 Prozent , sonst unver¬ändert . Devisen haben ruhiges Geschäft , das
Pfund liegt international etwas fester , Spanienneigt zur Schwäche .

Frankfurter Börse
Frankfurt , 2. Mai . An der Abendbörse

konnte sich eine , namentlich für Spezialwerte ,ziemlich lebhafte Urnsatztätigkeit entwickeln .
Die Stimmung w»r weiter fest , auch vom
Auslande dürften wieder einige grössere Kauf -
ordres vorgelegen haben . Besonders am
Farben - und Elektromarkt sollen wieder
amerikanische und englische Käufe getätigt

worden sein . J . G. Farben standen im Vor¬
dergrund und gewannen 2 Prozent gegen den
Berliner Schluss . Von Elektrowerten warenvor allem Licht und Kraft , Siemens und A .E.G . gefragt und ca . 1 Prozent fester . Rhein -
Stahl zogen im Einklang mit dem Farben¬
interesse für J . G. Farben 1,5 Prozent an. Die
Übrigen Montanwerte blieben jedoch , ausge¬nommen noch Phönix , auch weiterhin ver¬
nachlässigt . Sonst war die Kursgestaltungbei meist nur geringen Veränderungen unein¬
heitlich . Renten lagen ruhig . Im Freiver¬
kehr waren von amerikan . Kunstseidechares
vor allem Afga Ansco fest und gingen mit
47,5 Dollar um . Enka Chares wurden mit
77,5 Dollar genannt .

Warenmärkte
Landwirtschaftliche Produkte

Berliner Produktennotierungen
vom 2. Mai.

Weizen , mark . 266- ^269 pomm . 280,75 bis
282,25 , meckl . 291—292, schles . 27z . Roggen ,märk . 280—282 , pomm . 300—302 , meckl . 272 bis
273 .5° . schles . 251,50 -252, Sommergerste 254 bis
290 , Hafer , märk . 261—267 , pomm . 268— 26875 ,Mais , waggonfrei ab Hamburg 237—241 , Wei¬
zenmehl 33,50—37,50 , Roggenmehl 38—40 .50,Weizenkleie 18 , Melasse 16,75—17,25, Roggen¬kleie 19 , Viktoriaerbsen 50-^-62, kleine Speise¬erbsen 36-^-39, Futtererbsen 25 —27, Pelusch¬
ken 24—24,50 , Ackerbohnen 21—.24, Wieken
24—26 , Lupinen , blaue 14- -̂ 14,75, gelbe 15 bis
15 .80 , Rapskuchen 18,80— 19 , Leinkuchen 23,50bis 24, Trockenschnitzel 15 .75— 15.90, Soya-
schrot 21,70—22,30 , Kartoffelflocken 27—27,50.

Karlsruher Produktenbörse
Produkten — Weine und Spirituosen .

Abteilung Getreide , Mehl und
Futtermittel . Nach der allgemeinenstarken Aufwärtsbewegung ist der Markt seit
gestern etwas ruhiger geworden , In den
Preisen kommt der Rückgang aber bisher
wenig zum Ausdruck . Das Geschäft bleibt
nach wie vor klein . Süddeutscher Weizen
28,25—28,75 , Deutscher Roggen nicht ange¬boten , Sommergerste , wenig angeboten 31,00bis 32,50 , Ausstichware über Notiz , Futter¬
gerste , je nach Qualität 23,50—25,50 , Deut¬scher Hafer , je nach Qualität 27,50—28,00 , Fa¬
brikationsware über Notiz , Plata Mais , be¬
zugsscheinpflichtig , Mai- Liefrg . 24,50—24,75,Weizenmehl , Mühlenforderung 40,25—40,50,im Handel unter Notiz angeboten . Roggen¬mehl , Mühlenforderung 40—40,75 , Weizenfut¬
termehl 17—17,25. Spezialfabrikate entspre¬chend teuerer . Weizenkleie , fein , Mai-Juni
15 .50— 16,00, Weizenkleie , grob, Mai-Juni 16 ,50bis 16,75 , Roggenkleie — , Biertreber , je nach
Qualität 18,75— 19,25, Malzkeime 18,00— 18,50,Trockenschnitzel , bei kleinem Angebot 16,00
bis 16,50, Rapskuchen , aus deutscher Saat ,lose , prompte Lieferung 18,25—18,50, Erdnuss -

kuehen , Mannh . Fabr . , lose , prompte Lieferung
22,75—23,00, Kokoskuchen , prompte Lieferung
24,00—24,25, Soyaschrot , Mannh . Fabr . mit
Sack , prompte Lieferung 22,00—22,25 , Speise¬
kartoffel , gelbfl . 8,00—8,50, weissfl . 6,25—6,50.

Rauhfuttermittel : Loses Wiesenheu ,
gut , gesund , trocken 8,00—8,50, Luzerne , je
nach Qualität 8,75—9,50, Weizen -Roggenstroh ,
drahtgepr . 6,00—6,25.

Alles per 100 Kilo , Mühlenfabrikate , Mais ,Biertreber und Malzkeime mit , Getreide und
Trockenschnitzel ohne Sack , Frachtparität
Karlsruhe bezw . Fertigfabrikate Parität Fa¬
brikstation . Waggonpreise . Kleinere Quanti¬täten entsprechende Zuschläge .

Alle Preise von Landesprodukten schlies -
sen sämtliche Spesen des Handels , die vomAnkauf beim Landwirt bis zur FrachtparitätKarlsruhe entstehen , und die Umsatzsteuerein . Die Erzeugerpreise sind entsprechend
niedriger zu bewerten -

Abteilung Weine und Spiritu¬osen . Lage unverändert .

Karlsruher Wochenmarkt » Preise
vom 2 . Mai 1928.

Fleisch ( Pfund ) : Rind I . Güte 1 , 10 bis
I,ao, II . Güte 86— 1,00 , Kalb 1,20— 1,30, Kuh
0,76. Hammel 90— 1,20 , Schweine 80— 1, 10 ,Schinken , roh 2 .00—2,40, gekocht 2,40—2 ,80 ,Schmer 80— 1,00, Speck , roh 80—90 , geräuchert3>°°—2 ,60, Dörrfleisch 1,40— 1,60 , Schweine¬schmalz , in !. 1, 15— 1,30, ausl . 90—1,00, Rinder¬fett 0,40.

Geflügel ( Pfund ) : Hahn 1,20 , Henne
1,20— 1,60, junge Hahnen 1,50—2,20, Gänse ,tot 1.20 , Enten 1,20— 1,40, Tauben , junge Stück
90 bis 1,20 .

Fische (Pfund ) : Aal 1,40—1,50 , Hecht
1,20— 1,30 , Kabeljau 50, Rotzunge 1,00, Schleie
1.20— 1,30. Zander 1,20— 1,80, Backfische 35 bis
50 , Karpfen 1,00— 1,50, Schellfisch 60—80.

Speisekartoffeln : Bessere 1 Ztr .4,oo—5 ,00, Pfd . 6—7, Ausland Pfd . 25—40.
Hülsenfrüchte : Weisse Bohnen 20bis 25.
Frische Gemüse ( Pfund ) : Blumen¬kohl Stck . 70— r,oo . Pfd . 20—40 , Rotkraut ,Ausland 45 , Weisskraut Ztr . 16,00, Pfd . 25 ,Wirsing 25 —30, Spinat 15—20, Mangold 15 ,Bohnen , grüne , Ausland 1,20 , Karotten , Bund

50— 1 ,00 , Pfd . Z5 , Rüben , gelbe 20—35, rote 15bis 20, Kohlrabi ZO, Bodenkohlrabi 10 , Erbsen ,grüne , Ausland 60, Schwarzwurzel 50—60.
Salate usw . : Kopfsalat , inl . Stück 12bis 25 , ausl . 15—35 . Kressensalat Pfd . 60—80 ,Feldsalat Pfd . 60, Sellerie Pfd . 1, 20, Meerret¬tich Stück 15 —40, Radieschen , Bund 7—20,Gurken Pfd . 20— 1,00 . Tomaten . Ausland , Pfd .1,20—-1,30, Spargel Pfd . 50—00 , Zwiebeln , Aus¬land , Pfd . 20—22, Lauch Stück 5—20.
O b 9 t : Tafeläpfel Ztr . 25,00—32,00 , Pfd .

.̂ 0—45. Kochäpfel Ztr . 25,00 , Pfd . 30—35 ,Kochbirnen Ztr . 15,00 , Nüsse , ausländ . Pfd .50—80 , inl . 40—50, Haselnüsse, ' ausl . 1,00 bis
1.20 , Trauben , au?l . 1 ,20— 1,30, Orangen , Stück
5—20 , Zitronen 5— 10.

Dörrobst : Aepfelschnitze Pfd . 45 , Bir¬nen Pfd . 60, Zwetschgen Pfd . 60 .

Börsenkurse vom 2 . Mai 192 ®
Berliner Effekten

Ablösg . m . Ausl . kl.
Ablösg . dto . gr . . , ,
Ablösg . ohne . . . ,6% Reichsanleihe . ,
5% Badenkohl . Wanl . ,
5 % Preuss . Kali . . .
5 % Preuss . Roggrtbk . .
Schantungbahn . , .
Südd . Eisenbahnen . .
Baltimore
Hapag
Hambg . Südamerika ,Hansa
Nordd , Lloyd . , , ,D»natb ?uk . . . , ,Deutsche B,nk . . ,Diskonts -Gesellschaft ,Dresdner Bank . . . .
Reichsdank , . . ,Rhein , Kredit « , , ,
Akkumulatoren , , ,
Adlerwerke . . . , ,
A. E. G, i « » » i f
Augsburg - Nürnberg .
Bergmann . . . ,
Berl .-Karlsruher Ind . ,Brown -Boverie . . » ,Buderus
Chem . Albert . , . ,
Daimler
Dtscb . Erdöl , . . .
Dtscb . Linoleumwerke .
Dtscb . Maschinen , ,
Dtscb . Petroleum . . ,
Eisenhandel , , ,
Dynamit Nobel ^ . • ,
Dtscb . Wolle , . , ,
Els .-Bad . Wolle . . .
Eschweiler Bergwerk ,
Farbenindustrie . . ,Feldmühle
Feiten & Quilleaume
Gaggenau
Gelsenkirchen . , .
Gesfürel . . . , ,
Goldschmidt » • •
Gritzner » » »
Guanowerke . . «
Hammersen . . . .
Hannov . Maschinen
Harpener . . . . »
Hirsch Kupfer , , ,
Holzmann , , »
Höscb Eisen , » »
Max Jüdel . . , .

1 . Mai
52
54,10
17,4
87,4

6,41
8,65
8,9

156,5
220,5
237
154%
240
163
153%
157 ^
226 %
124,5
170%
89

166,5
104,5
184,5
70

157
93%
97,5

109
133%
265
50

67—65
83%

131,5
58
34,5

202,5
27434
198,5
138,5
30

140,5
290
104%
132%
72

167
57

171
131,5
164
150
132.5

2 . Mai
52
54
1754
87,5
12,05
6,41
8 .8
8 .9

110,5
156,5

215 H
154
248%
163%
154 K
157%
225,5
124 «
170%
89

170
104%
189
68,5

157
94
94,5

III
138 V,
268
49
71
86

130,5
57,5
34%

202,5
276,5
201 %
142
27

141
295 %
105
135 %
72

170

173
128%
166,5
149%
133

1 . Mai 2 . Mai 1 Mai 2 . Mai
Kali Aschersleben
Karlsruher Maschinen

• 188,5 192y, Bayrische Motoren .
Kronprinz Metall . .

. 240

. 120
60

. 163

250
114
63,5

164
Knorr Heilbronn .
Klöckner . . . .

• • 168
125

168
126 Rhein -Elektr . . . .

Kollmar & Jourdan
Lahmeyer . , .

• • 90,5
180

91
182% Berliner Devisen

Leopoldsgrube , . , . 80 % 80 K 1 . Mai 2 . MaiLaurahütte . . . 83 K 83,5
Geld Brief GeldLindes Eismaschinen 178 168,5 Brief

Ludwig Löwe . . 258 261,5 Buenos - Aires 1,785 1,789 1,785 1,789Mannesmann . , , 1S0K 154% Kanada 4,175 4,183 4,174 4,182Motoren Deutz . , , 59 Japan 1,979 1,983 1,977 1,981Oberbedarf . . . , 114 114K Kairo •20,905 20,915 20,908 20,948Oberkoks . . . . . . 105 106% Konstantinopel 2,128 2,132 2,133 2,136OrenMein . . . . , , 129 129% London 20,379 20,419 20,381 20,421Phönix , 99 % 101 Newyork 4,1770 4,1850 4,1775 4,1855Rheinstahl . , , 167,5 16 Rio de Janeiro 0,5035 0,6055 0,5025 0,5045Riebeck Montan . , t 156% 160 Uruguay 4,321 4,329 4,321 4,329Schuekert . . . , 195% 200 Amsterdam 168,36 168,70 168,44 168,77Siemens & Halske 9 813 325,5 Athen 5,445 5,455 5,475 5,485Sinner , t 132,5 132,5 Brüssel 58,315 58,435 58,30 58,42Stoiberger Zink , , 178 185 Danzig 81,49 81,65 81,48 81,64Südd . Zucker . . , 143 )5 143,5 Helsingfors 10,508 10,528 10,51 10,53Svenska . . . . » 411 419,5 Italien 22,005 22,045 22,005 22,045Tuchfabrik Aachen 132 113,5 Jugoslavien 7,353 7,367 7,358 7,372Ver. Ut . Nickel . , , 165% 164% Kopenhagen 112,02 112,24 112,03 112,25Ver . Glanzstoff , , ? 747 745 Lissabon 17,48 17,52 17,78 17,82Ver , Stahlwerke , , t 97,5 98 Oslo 111 .81 112,03 111,81 112,03Stahl Zypen , , . » 222,5 221 Paris 16,43 16,47 16,425 16,465
Wanderes . . » 180 182 Prag 12,377 12,397 12,379 12,399Westeregeln , . . 200 203,5 Schweiz 80,48 80,64 80,47 80,63Wieslocher Ton . v ( 91 — Sofia 3,017 3,023 3,019 3,025Zellstoff Waldhof $ 296 299 yt Spanien 69,56 69,70 69,40 69,54ZellstoffeVerein . 160 m % Stockholm 112,03 112 .25 112,04 112,26Concordia Spinnerei , 133% 134 Wien 58,78 58,90 58,76 58,88Licht & Kraftv . . • • 223,5 230 Budapest 72,93 73,07 72,94 73,08

Amtl . Preisfestsetzung für Kupfer . Blei und Zink
(ReUhsmark per 100 kg ) Berlin , den 2 . v. 1928-

HUBlBP, Tendenz : «tili | g |gj , Tend. : stetig | Zink. Tentl . : lu»tlos
Bezahlt Brie! Geld Bezahltwei ßslö BezahltBriet Geld

1. Januar 123 .75 123 .75 41 .50 11 .50 41 . 'Jö 51 .— 50 .75
2 . Februar . . . . . . . — 123 .75 123.75 — 41 .50 41 .50 51.25 50.75
3. März . . . . . . . . . — 123 .75 123 .75 41 .50 41 .75 41 .50 — 51 .25 50 .75
4 April « ,,, » . « » » — 124 - 123.75 — 41 .75 41 .90 — 51 . — 50 .75

— 123 .50 123, — 41 .50 40.50 40.50 — 52.50 51 .50
6. Juni — 123 .50 123, - — 41 . — 40.75 — 51 .50 51 .25
7. Juli — 123 .50 123 .— 41 . - 41 . - — 51.25 51. -
8. August — 123 50 123 25 — 41 .50 41 . - — 51 .25 51 . -
9. September — 123 75 123.50 — 41 .50 41 .— — 51 .25 50.75

10. Oktober . . . . . . — 123.75 123 50 — 4150 41 . — — 51 .25 51 . —
11 . November — 123.75 131.50 41 .50 41 .25 — 51 . — 51 . —
12. Dezember — 123.75 I 123.50 41 .50 41 .50 41 .25 — 51 .25 50.75

Eier : Frische Eier Stück 10—14, Kisten¬
eier Stück 8— 13, Bienen - Honig Pfd . 2,00.

Molkereiprodukte ( Pfund ) : Tafel¬
butter , inl. 2, 10—2 ,20, ausl . 2 ,40—2,50, Land¬
butter 1,80—2 ,00 , Schweizerkäse 2,00—2,20 .Münsterkäse 1,40— 1,80, Rahmkäse 1,10—1,20,Limburgerkäse 48—60 , Kräuterkäse 1,00 bis
1 ,20 , Stück 13—15 , Handkäse Stück 4— 10,Margarine Pfd . 75— 1,00.

Schwetzinger Spargelmarkt . Zu dem gestri¬
gen Spargelmarkt waren 30 Zentner angefah¬
ren . 1 . Sorte 50— 80 , 2 . Sorte 40— 60 , 3 . Sorte
30 Pfg -

Vieh
Vom Mannheimer Maimarkt .

Zum Maimarkt auf dem städtischen
Schlacht - und Viehhof waren zahlreiche Be¬
sucher , insbesondere aus der Pfalz in dichten
Scharen gekommen . Eine Reihe geladener
Gäste wohnte dem Eröffnungsakt bei.
Schlachthofdirektor Dr . Fries hielt die ein¬
leitende Ansprache , die zugleich eine Charak¬
teristik des diesjährigen Maimarktes enthielt .Er wies darauf hin , dass der Viehhof eine
wesentliche Erweiterung und Verbesserungerfahren habe durch eine neue Halle , die 700Pferden oder Grossvieh Platz biete . Die Aus¬
stellung von Geräten sei auch in diesem
Jahre wieder reichlich beschickt gewesen .Neben dem Rindviehmarkt zeigt eine Aus¬
stellungshalle landwirtschaftliche Maschinen ,Kühlanlagen der Schwarzwaldwerke Lanz
usw .

*

Schweinemarkt in Bruchsal vom 2 . Mai.
Angefahren wurden : Milchschweine 171 , Läu¬fer 34 . Verkauft wurden : Milchschweine
120, Läufer 25 . Höchster Preis , Paar : Milch¬schweine 35 Mk ., Läufer 56 Mk. HäufigsterPreis , Paar : Milchschweine 32 Mk ., Läufer

52 Mk . Niedrigster Preis , Paar : Milch¬schweine 26 Mk ., Läufer 45 Mk.
Brettener Schweinemarkt vom 1. Mai 1928.Zufuhr : 49 Milchschweine , 10 Läufer . Preis :

Milchschweine 33—53 Mk .
Pforzheimer Schlachtviehmarkt vom 2 . Mai.

Aufgetrieben waren 90 Tiere und zwar : einOchse , 1 Kuh , 4 Rinder , 1 Farren , 53 Kälber ,11 Schafe , 19 Schweine . Preise für ein Pfund
Lebendgewicht : Grossvieh und Schweine wieletzter Markt , Kälber b 80—84 , c 75— 78 . DiePreise gelten für nüchtern gewogene Tiereund schliessen sämtliche Spesen des Handelsab Stall für Fracht , Markt - und Verkaufs¬kosten , Umsatzsteuer , sowie den natürlichenGewichtsverlust ein , müssen sich also wesent¬lich über den Stallpreis erheben .

Auf dem Villinger Ferkelmarkt vom r Maikostete das Paar Ferkel unter 6 Wochen 29Mk . , über 6 Wochen 36—38 Mk . Zutrieb 70Ferkel . Verkehr flau.
Stuttgarter Schlachtviehmarkt vom 1. Mai.Zufuhr : 45 Ochsen (unverkauft 5) , 36 Bullen ,355 (55 ) Jungbullen , 300 ( 70) Jungrinder , 164( 20) Kühe , 1064 Kälber , 2349 ( 230) Schweine ,10 Schafe . Preise : Ochsen 54—58, 46—52, 42bis 45, Bullen 49—50, 45—48 . 42—44 , Jung -rinder 58—61 , 50—56 . 43—47 , Kühe 40—46 , 29bis 37 , 20—28, 14—18, Kälber 81—85 , 72—79,60— 69, Schweine 55 , 54—55 , 53—55 , 52—55 , 49bis 51 , Sauen 39—46 . Marktverlauf : Grossviehund Schweine langsam , Kälber belebt.

Metalle
Berliner SKetallnotierungen

vom 2. Mai.
Elektrolytkupfer 134,75 . Original - Hütten -

Aluminium 210, desgl . in Walz - oder Draht¬
barren 214 , Reinnickel 350, Antimon - Regulus
90—95 , Silber 79—81 , Gold im Freiverkehr
per 10 Gramm 28—28,20 , Platin im Freiver¬
kehr per 1 Gramm 10— 11 .

Pforzheimer Edelmetalle vom 2. Mai 1928 .Ein Kilo Gold 2790 Mk . Geld. 2814 Mk . Brief ,ein Kilo Silber 79 Mk . Geld, 81—82,50 Mk.Brief , ein Gramm Platin 10,20 Mk . Geld , 10,90Mk . Brief .

3eittöriften*8d)air
„Die Schilbgensflen ". Zweimonatsschrift , aus

dem jungen katholischen Deutschland. Kerajsae-
geben von Josef Aussem, Romano Guardini, Ru-
dolf Schwarz . Verlag Dr . Benno Filser, Augsburg.

„Die Schildgenossen sind eine Zeitschrift junger
katholischer Christen , die sich verbindlicher Gegen -
wartsarbeit rcrpfliditet wissen . Wir glauben an
die innere Allumfassung der sichtbaren Kirche, wir
suchen rein , ohne Zweck und Absichten, aus der
lobendigen Wahrheit dieser Kirche zu sprechen und
find überzeugt , dah ein solches wort eher das Ghr
auch der nicht katholischen Menschen findet , als es
irgend eine apologetische Bemühung »ermag. Zuuns rechnen wir alle, die sich und die Zeit im Um-
brud? sehen und darin einen Gegensatz zum selbst¬
sicheren Denken der Vorkriegszeit empfinden : die
ein Gefühl dafür haben , daß die Fragen auf ein -
mal wieder offen find. Alle jene, die dankbar sind,
„ in dieser Zeit geboren zu fein "

, aber wissen , dah
es ihnen in die Hand gegeben ist , was aus dieser
Zeit wird . Und — wir fügen es als eine War-
nung an uns selbst hinzu — daß nicht kiteratentum
und unverbindliches Gerede schaffend sind , sondernnur wirkliche Ueberzeugung und ehrliches Tun. " —
So heißt es in einer Darstellung , die die Schrift-
leitung und Verlag von dem wirken und wollen
der Zeitschrift geben. Die beiden letzten, uns vor -
liegenden Hefte find ganz dazu angetan , das obiae
Zitat zu erhärten, wir finden äußerst beachten?-
werte Aufsätze und Streiflichter zur gegenwärtigen
Problematik in Politik und Kultur , in Wirtschaftund Literatur, kurz in Welt und Kirche, wer sich
durch längere und gründlichere Abhandlungen , als
sie die Tagespreff « bieten kann, über alle für uns
wichtigen Tagesfragen auf dem laufenden halten
will , der greife zu dieser ausgezeichnet redigierten
und geschriebenen Zeitschrift .

*
— r.
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15 M « KattioliWr fffiimemtnin St . dltpfian
Karlsruhe , 3 . Mai lyzs .

Am Sonntag , den 6 . Mai , begehtder katholische Männerverein St . Stephan
sein ZSjähriges Stiftungsfest mit Fahnen -
weihe . ® ir bringen aus der zu diesem An -
laß erschienenen Festschrift die kurz gefaßte
Geschichte des Vereins zum Abdruck.

'

Der katholische Männerverein St . Stephan wurde
gegründet in einer Versammlung katholischerMänner der St . Stexhansgemeinde im Saale des
„ Palmengarten " am 2 . September 1903. Zu¬
gleich wurden gewählt zum geistlichen Beirat Geist -
licher Rat Anton Knörzer , zum I . Vorstand
Rechtsanwalt Gustav Trunk , zum Schriftführer
Weinhändler I . B . Bumiller , zum Kassier Metzger-
meister Albert Schneider und zu Beisitzern Geld -
briefträger Karl Ball , Hofbäckermeister Vtto A.
Kasper und Schriftsetzer Joseph Krotz . <Ss schlössen
sich sofort 107 Mitglieder an .

Auch der derzeitige Hockwürdizsie Herr Lrz »
b i s ch o f , damaliger Gberstiftungsrat Dr . L r i

'
tz ,trat dem verein sofort als Mitglied bei und ge -

hörte ihm an . bis er im Jahre 1911 unsere Stadt
verließ , um seinen neuen Wirkungskreis als Ge-
neralvikar im Srzbischöflichen (Ordinariat in Frei¬
burg zu übernehmen .

Am 24 . Februar 1904 wurde die erstd Gene-
ralversammlung abgehalten ; es waren nunmehrschon 163 Mitglieder . Bald begann auch die vor -
tragstätigkeit , regelmäßige monatlich « Vereinsver -
sammlungen fanden statt . Den ersten eigentlichen
Vortrag hielt am 2S. April 1904 Kaplan Mohr .Weitere Vorträge folgten von Rechnungsrat Frie -
derich, kandgerichtsrat Ld . Schmidt , Kaplan Fetzncraus Singen und anderen Rednern . So flössenJahre der ruhigen Entwicklung dahin . Am 28 .
September 1905 sprack» erstmals Chefredakteur Th .
Meyer ' im verein über die politische kage .

Bei der zweiten Generalversammlung am 22 .
Februar 1905 betrug die Zahl der Mitglieder schon215. Den ersten Familienausslug unternahm man
am 10 . Juni 1905 nach Reichenbach . In der Der -
sammlung am II . Juli 190s wurde die Anschaffungeiner Vereinsfahne beschlossen. In der Monats -
Versammlung vom 16. 2lpril 1907 sprach der erste
Vorstand Rechtsanwalt Trunk über eine Reise nach
pari - . Am Pfingstmontag 1907 beteiligte sich der
verein am goldenen Jubelfeste des Gefellenvereins .Am 8 . Mai 1908 fand die weihe der neuen ver -
einsfahne statt , die von der Firma Josef Krieg in
Freiburg angefertigt war . Die weihe nahm im
levitierten Hochamt der Hodiir ». Herr Geistliche Rat
Knörzer vor . Abends war eine Festfeier im großenSaale der Festhalle . Am 29. November 1910 hielt
Professor Dr . Lossen einen Vortrag über die Glau -
bensfreiheit in Deutschland .

Bei der Generalversammlung am 6. März 1912hatte der verein eine Mitgliederzahl von 420 aus -
zuweisen , eine stattliche Zahl in der kurzen Zeitdes Bestehens . Am 3. Juni 1912 wurde in einem
besonderen Familienabend die Feier des 70. Ge¬
burtstags des geistlichen Beirats unter großer Be -
teiligung der Mitglieder begangen , wobei sich der
Saal des „ Palmengarten " als zu klein erwies .
Im kaufe des Jahres 1912 folgten noch Vorträgevon Pfarrer Dor aus kangenbrücken , Redakteur
Gutfleisch , pat ^r Molz und dem J . Vorsitzenden
Rechtsanwalt Trunk . Auch das Jahr 19IZ wies
eine rege Vereinstätigkeit auf . Die Generalver -
sammlung vom II . März 1914 Zeigte einen kleinen
Rückgang in der Mitgliederzahl , die nur noch 406
betrug . Vorträge fanden im Jahre 1914 statt von
Finanzassessor Dr . Flügler , Archivassessor Dr . Baier ,
.Bezirkstierarzt Spang u . A .

Die ruhige Entwicklung wurde jäh unter -
brachen durch den Weltkrieg , der auch dem katholi -
schen Männerverein St . Stephan wunden schlug.
JNcht nur , daß das Vereins/eben aussetzte , haben

wir auch den Verlust einiger Mitglieder zu ver-
zeichnen, wie die Ehrentafel aufweist . Beim ersten
Fliegerangriff auf unsere Stadt am 15 . Juni 19x5wurde auch unser Vorstandsmitglied Faktor Adam
Steinbrenner auf dem Rondellplatz von einer
Bombe getroffen und tödlich verletzt.

Mit großer Hingabe und Sorge beteiligtem sich
die Mitglieder an der Versendung von Liebesgaben
an die Vereinsangehörigen im Feld ; hierbei machte
sich ganz besonders verdient die Gattin des damali -
gen 1. Vorstandes , die vor kurzem aus dem keben
abberufene Frau Iustizminister Trunk , deren An -
denken in der Geschichte des Männervereins unaus -
löschlich fortleben wird .

Erst im Jahre 1919 — und zwar am 24. März
1919 — konnte die eigentliche Vereinstätigkeit mit
einer Generalversammlung wieder aufgenommen
werden . Der Mitgliederstand war während der
Kriegsjahre sehr zurückgegangen, so daß an «inen
neuen Aufbau gedacht werden mußte . Der seit
Gründung als 1. Vorstand tätige Herr Rechts -
anwalt Gustav Trunk war infolge der ihm nach
seiner Ernennung zum Iustizminister obliegenden
großen Arbeitslast genötigt , sein Amt niederzu -
legen ; der Verein durfte ihn wegen seiner großen
Verdienste zum Ehrenvorsitzenden ernennen .

Trigonometer Schmitt übernahm den Vorsitz,
nachdem vorübergehend Archivassessor Dr . Baier das
Amt als 1 . Vorstand verwaltet hatte . In dem
Vereinsabend am 12. November 1919 fand im Re -
staurant zum Roten Haus eine Begrüßung des
neuen Pfarrherrn , Geistlichen Rates Link , als nun¬
mehrigen geistlichen Beirats statt . Am 10. Dezem-
ber 1919 durfte der verein in einer Monatsver -
sammlung als neue Mitglieder die Herren Mini -
sterialrat Dr . Baumgartner und Bürgermeister
Schneider begrüßen .

Nach der Generalversammlung vom II . Februar .
1920 erfolgte in der nächsten Monatsversammlung
vom 29. März 1Y20 die Wahl des Kaufmanns Ear

'
l

Halbich zum I . Vorstand . Im Jahr 1920 ist eine
reg« Vereinstätigkeit durch Vorträge von Mini -
sterialrat Dr . Baumgartner , Ehefredakteur Th .
Meyer , Rechnungsrat Friederich , Bürgermeister
Schneider zu verzeichnen. An Stelle des erkrankten
Geistlichen Rats kink übernahm am 1. Oktober
I920 Kaplan Mündel das Amt eines geistlichen
Beirats , dem er sich voller Interesse bis zu seinem
Wegzug nach Sasbach widmete .

Das 3 «hr 1921 brachte einen weiteren Aus -
bau der Vereinztätigkeit . Es setzte «ine rege
Werbetätigkeit ein , infolge deren ein beträchtlicher
Mitgliederzuwachs eintrat . Im Jubeljahr 1928
kann der verein auf die stattliche Zahl von über
700 Mitgliedern hinweisen . Die Aufstellung be-
stimmt « Sommer - und Winterprozramme für ver -
einsabende unterstützte wesentlich die Arbeit und
führte zu besserem Besuch der Veranstaltungen .

Das Ziel , das sich die Leitung des Vereins
stellte, blieb das gleiche, wie es von Anfang an be-
stand ; die veränderten Zeitverhältnisse machten
aber die Beschreitung neuer Wege nötig . Neben
der Belehrung der Mitglieder auf den Gebieten der
Religion , der Kultur und des Wissens im allgemei -
nen hat der verein auch die Geselligkeit und nicht
zuletzt die politischen Aufgaben der katholischenMänner von heute zu pflegen . Daß alle diese Ge -
biete gleichmäßig berücksichtigt wurden , daß keines
dem andern vorgezogen, und daß der verein da -
durch vor Einseitigkeit bewahrt wurde , davon gibtder Rückblick auf die Vereinstätigkeit der letzten
Jahre beredten Ausdruck . Die Bewältigung die -
ser großen Aufgabe war aber nur möglich

'
durchdie Mitwirkung zahlreicher Freunde unserer Sache,die sich zu Vorträgen und anderen Veranstaltungen

zur Verfügung stellten. Ihnen allen sei hiermit
herzlichst gedankt .

vor allem aber muß gedacht werden der hin -
gebungsvollen Unterstützung durch Monsignore
Geistlichen Rat Dr . Stumpf , der seit dem Tode

des Stadtdekans kink als geistlicher Beirat des
Vereins tätig ist und ihm geistiger Führer wurde .Am 18 . Juni 1923 durften wir ihn in einem be-
sonderen Vereinsabend im Gartensaal des „Mo -
ninger " begrüßen . Die Versicherung, die der ver -
ein an diesem Tage aus seinem Munde entgegen -
nahm , hat der hochw. Herr Geistliche Rat nicht nur
durch seine Fürsorge in allen Angelegenheiten des
Vereins wahr gemacht; er selbst hat durch Gewin -
nung von Rednern und durch Uebernahme zahl -
reicher eigener Vorträge bei den Veranstaltungendem verein außerordentliche Förderung zuteilwerden lassen. Hierfür sei ihm der allerherzlichsteDan ? gesagt , wobei ganz besonders seiner Vorträge
auf den Gebieten des religiösen kebens , der Er -
Ziehung ynd der Seelenkunde gedacht sei.Der Bericht über die Vereinstätigkeit wäre
unvollständig , wenn nicht der Mitwirkung desVereins bei der Beschaffung neuer Glocken für dieSt . Stephanskirche , feiner erfolgreichen Tätigkeitbeim Glockenbazar und der Einholung der Glocken
gedacht würde . Hierbei hat der verein bewiesen ,daß er gewillt ist, tatkräftig bei den Aufgaben der
katholischen Pfarrgemeinde mitzuwirken und daßauf seine bereite Hilfe jederzeit gerechnet werdenkann .

Und so soll es bleiben in alle Zukunft , so langees dem Allerhöchsten gefällt , di« Jahre des Vereins
zu mehren . Und der Wahlspruch soll sein jetzt undimmerdar :

Seid einig , steht fest im Glauben ,handelt männlich und seid stark .

Aus dem Festprogramm
Am Samstag , den 5. Mai . vorm. 9.S0 Uhr ,findet in der St . Stephanskirche ein feierliches

Seelenamt für die gefallenen und verstor-
denen Mitglieder des Vereins und die Niederlegungeines Kranzes an der GefallenengedSchtnistafel
statt .

Am Sonntag , den 6 . Mai , vorm . 9.30 Uhr ,levitiertes Hochamt in St . Stephan . Hochw.
Herr Geistl . Rat Monsgr . Dr . Stumpf hält die
Fest predigt . Gleichzeitig findet die weiheder neuen Vereinsfahne statt , die von
Herrn Prof . I . Graf entworfen wurde . Sämt -
liche kath . vereine werden mit Fahnendepu -
tationen vertreten fein . Aufgeführt wird die Fest -
messe von Goller unter Mitwirkung des Kirchen -
chors und Mitglieder des kandestheaterorchesters .

Anschließend an den kirchlichen Feierlichkeiten
findet um II . 15 Uhr im Saal III Tolosseum -
Restaurant ein zwangloses Beisammensein beim
Frübschoppen mit Konzert statt .

Sonntag abend 8 Uhr im großen Fest -
Hallesaal findet das Festbankett mit besonde-
rem Programm statt . Die Musik wird von der
Polizeikapell - unter keitung von Herrn Gbermusik -
meister I . Heisig ausgeführt . Ferner wirken
gesanglich die vereinigten Männerchöre der kathol .
Bürgergesellschaft Konstantia , des kath. Männer -
verein ? Karlsruhe -Süd , des kath. MännervereinsBadenia und des Gefellenvereins Karlsruhe mit .Die Festrede hält Herr Präsident Jos . Witte -m a n n . Während der Feier wird auch eine Elxunqdes Iubelvereins stattfinden . Ebenso werden 28
Gründungsmitglieder des Vereins besonders aus .
gezeichnet.

Es dürfte von allgemeinem Interesse sein , daßauch Sr . Exz. der Hochw. Herr Erzbifchof Carl von
Freiburg Gründungsmitglied des Vereins war . Die
Katholiken der Stadt Karlsruhe , voran di« Ange -
hörigen von St . Stephan sind heute schon zum Iu -
belseste des kathol . Männervereins St . Stephan

"
inder Festhalle am e . Mai herzlichst eingeladen , sodaß diese Feier zugleich auch eine Demonstrationder Kraft und Stärke unseres Glaubeii - ideals seinmöge.

Karlsruhe
den 3 . Mai 1926

Sahrmarkt für Jung und Alt

Das Ta ^ -Turnier am Tienstag
Das Dienstag >Programm brachte nachmittags

das Konzert in der Halle und die Kinderbelustigun-
gen auf dem Spielplatz . Die Sensation des Tages
war das Tanz -Turnier abends um halb ? Uhr , um
die Meisterschaft von Karlsruhe . Das
Turnier hatte bei der Karlsruher Bevölkerung
größte Aufmerksamkeit gefunden . Es wurde zum
gesellschaftlichen Ereignis Karlsruhes . Seide ,
Smoking und Frai ? beherrschen das Feld . Die
keitung

'
des Turniers hatte wiederum Kurt

G r o ß k o p f , der Gauleiter des Reichsverbandes
zur Pflege des Gesellschaftstanzes Berlin inne .
Das oberste Schiedsgeiicht hatte keine leichte Ar -
beit . Unter den Besten des Tanzsportes die Aller -
besten noch auszusuchen bedarf immer einer ganz
peinlichen Sorgfalt . Die verstärkte Kapelle Millot ,die Klubkapelle des T . T . E . Schwarz -Weiß Karls -
ruhe , fand als Turnier - Kapelle den größten Bei -
fall . Das Preisgericht konnte folgendes Resultat
bekannt geben lassen :

Gästeklaffe (Amateure der Karlsruher
Gesellschaft ) . I . Preis Herr S ch r o e d e r/Fräulein
Mößner , 2. Preis Herr Klenert,Fräulein Gay ,
3. preis Herr Fribolin/FrSulein Märzweiler .

Verbandsklassen : OKlasse : I . Preis
Herr D e e cke/Fräulein Silberborth , 2. Preis
Herr Sebastianv/Frau Sebastiany .

B -Klasse : I . preis Herr Reinhart/Fräu¬
lein R & It M , 2 . Preis Herr Deecke/Fräulein Sil -
berbo , ö . Preis Herr Kapitzke/Fräulein Dischinger .

A -K lasse : 1. preis Herr W e i n l e i n/Fräu -
lein H a a s , T . T . £ . Schwarz -weiß , Karlsruhe .
2. preis Herr Kienz/Fräulein von Ehrustschoff ,
5. Preis Herr ° Reinhart/Fräulein Böhm .

Somit waren die letztgenannten im Besitze der
Meisterschaft von Karlsruhe , wertvolle Preise
waren für die Siege ."paare ausgesetzt , u . a . Pelze ,
elegante kampen und Handtaschen , eine Reibe von
Mavolikagegenständen , ein Ballkleid und vieles
andere mehr . Das Kabarett begann , um neun Uhr
und fand in einer Nachtvorstellung um II Uhr
abends feine Fortsetzung . Direktor Hans Blum
hatte wieder wie immer ein erstklassiges Programm
aufgestellt und sich später selbst daran beteiligt ,
vom Badischen Landestheater wirkten Emmy Sei -
berlich , Karlheinz kö̂ er , Paul Müller , Hermine
Ziegler . Fritz Renio , Rosl Frohmann - Schnaufferund Selma Manael mit . Herbert Kellert führte in
der 25eit von fünf Minnten eine Tanz -Revue vor.So war der Dienstag ein Erfolgtag erster Vrd -
nunz gewesen. Er batte über 5000 Besucher ge¬
bracht . so daß bis Dienstag Nacht I Uhr 25 ovo
Menschen dem Jahrmarkt ihren Besuch abgestattet
hatten .

*
Vom Puppenwagenwettbewerb und Mario ,

nettentheater
Der gestrige Mittwoch brachte frohes keben

und Treiben der Kinderwelt . Die dankbarsten
Gäste und Zuhörer , gleich, um was es sich han »
delt , sind immer die Kinder , wer die strahlen -
den Augen gesehen hat , als sie zum Puppen -
wagenwettbewerb durften , freute sich mit
ihnen . Es ist etwas Eigenes um den kind-
lichen Frohsinn . Die Sorgen und Schmerzender Kleinen , bis alles geklappt hatte . Schon
um 1 Uhr hatte keine Mutter mehr Zeit , etwas
anderes zu tun , als den : kleinen Wesen bei
seinem Putz am Puppenwagen und Puppen -
kindern zu helfen . Und um 4 Uhr , als der
Betrieb los ging , zogen sie unter den Klängender Musik in die Halle . Line besonders lustigeNote erhielt der Wettbewerb durch die Teil -
nähme eines Mädchens aus der Albsiedelung .
Dieses Kind (Direktor Hans Blum ) konnte
leider nur einen Trostpreis in Gestalt einer
Kiste Zigarren erhalten , viele schöne wagen
waren zu schen. Manche hatten sich einer gro -
ßen Mühe unterzogen , um den Puppenwagen
so hübsch als irgend möglich auszuschmücken,wertvolle Preise konnten den Preisträgern
überreicht werden . Sehenswert war der Kin -
derreigen in der großen Halle, der unter Lei -
tung von Frl . Sattler (Tallafchule ) vorgeführtworden ist. Das Kinderkabarett erfreut sich
alltäglich größerer Beliebtheit . Früher war es
das Kasperletheater , dem das Herz der Jugend
gehörte — wenn der Aasperl die böse Königin
mausetot geschlagen hatte und derartiges mehr.
Auch die Jugend verlangt heute feinere Kunst— heute muß es zum mindesten ein Mario -
nettentheater sein . Nun haben wir hier in
Karlsruhe zufällig ein echtes Marionetten ,
theater , das unter keitung von Werner Wolf -
förster steht . Man hat es hier tatsächlich mit
einer künstlerischen Sache zu tun . von Sach-
verständigen und anderen Kritikern hat Wolf -
förster schon Anerkennung und Aufmerksam -
keit gefunden . Ein Märchenspicl in zwei Aus -
zügen, betitelt „Die Prinzessin von Ehina "
durften unsere Kleinen sehen . Mäuschenstill
— sie wagten kaum zu atmen , so saßen sie da

und verfolgten die Vorgänge auf der Bühne .
Als es zu Ende war — sie wollten es nicht
glauben , daß das Spiel aus sein sollte, zogen
sie beglückt nach Hause , um in der Nacht von
der Prinzessin zu träumen und das Gesehene
nach einmal zu erleben . Diese reine Freudeder Kleinen gibt selbst den Erwachsenen wie-
der Mut und Hoffnung — daß die heutigen
Tage der Notzeit auch wieder überwunden
werden können.

Der Tanzschau am Abend wird selbstver-
ständlich größtes Interesse entgegengebracht .

Das Donnerstag-Programm
bringt große Ueberraschungen . Die Nachmit -
tagsdarbietungen sind die üblichen Konzerte
und Kinderbelustigungen — der Kinderreigen
bedeutet eine ftohe Abwechslung . Abends sind
in der großen Halle und in der American -Bar
Konzert und allgemeiner Tanz . Im Kabarett
finden zwei Vorstellungen statt , und zwar eine
Abend - und eine Nachtvorstellung . Es ist ge-
lungen , für die beiden Kabarettvorstellungen
das gesamte Funkbrettl des südd . Rundfunk in
Stuttgart zit verpflichten . Das Funkbrettl
unter keitung von Earl Struve kann eine

große Reihe von prominenten Künstlernamen
aufweisen , so Hilde Binder , Käthe Mann ,
Hans Hanus , Artur Hagen , Gnkel Gtt u . a . m .
Damen der Mertens -keger -Tanzfchule zeigenals Einlage an Stelle der Darbietungen des
Funkbrettls Solo - und Gruppentänze . In der
großen Halle sind um neun Uhr wieder Vor -
sührungen des Polizeisportvereins Karlsruhe
unter keitung von Polizeioberleutnant
Brenner .

Die Programmankündigungen zeigen, daß
man Wehte unversucht läßt , dem Publikum das
verschiedenartigste zu bieten , um ihm den Auf -
enthalt auf dem Jahrmarkt so angenehm -
unterhaltend und vergnügt wie irgend möglich
zu machen — darum kommt alle

"
zum Jahr -

markt in die Ausstellungshalle .

Pferderennen.
Das Kuielinger Pferderennen , das sich

' n
ganz Baden und der Pfalz immer größerer Be-
iie'btheit erfreut , findet am Sonntag , den 3. Juni
d. I . auf den Rennwiesen statt. Die Vorbereitun¬
gen sind im vollen Gang . Es sind 2 Trabfahren ,4 Flachrennen und 2 Hürdenrennen ausgeschrie¬ben . Am Montag , den 4 . Juni , findet Pferde -

und Fohlenmarkt statt , dabei werden IS Fohlen'für die am Nachmitag stattfindende Fohlenmarkt-lotterie angekauft.

Rundflug über Europa . Am 8 . Septemberd . I . tritt eine amerikanische Reisegesellschaftmit 'dem Doppelschryuben-Dampfer „Columbus "
des Norddeutschen Lloyd eine Fckhrt von
Newyork nach Bremen an, um von hier auseinen Rundflug über ganz Europa , der insge-
samt 52 Tage dauern soll , zu unternehmen .Eine Staffel moderner Passagierflugzeuge wirdin Bremerhaven bereitstehen, die auf ihremRundflug etwa 20 Städte Deutschland?, Oester- '
reich ?, der Schweiz, Frankreichs, Hollands und
Englands besuchen werden. Zur Eröffnung der
Internationalen Luftsahrt -Ausstellung (Jla ) wirddie Flugstafsel in Berlin landen . Die Rückfahrtder amerikanischen Reisegesellschaft nach Newyork
erfolgt am 21 . Oktober d. I . von Southampton
ebenfalls mit dem Doppelschraubeü- Dampfer
„ Columbus " des Norddeutschen Lloyd . Dieser
Rundflug , dem weitere folgen sollen , steht unter
der gemeinsamen Oberleitung der Deutschen
Lufthansa , der Imperial Airways Ltd ., der Air
Union, der Kon . Luftvaat Mij , Amsterdam, und
des Norddeutschen Lloyd , Bremen . Dem vorbe -
reitenden Ausschuh gehört u . a . eine Reihe her¬
vorragender amerikanischer Herren an .

\

undandere SuppenWursffbrm^
Wir 4 Sorten :

Mociurile , Reis , Weibertreu , Kfitcben ,
sind noch zu den bereits vorhendenen 11 Sorten hinzugekommen . Dadurch können Sie
15 Tage lang jedesmal eine andere Suppe auf den Mittagstisch bringen . Haben Sie
uos schon probiert ? Wir sdimecken gut , machen satt und sind nicht teuer .

In Rollen zu 100 g für 4 Teller und in Rollen zu 150 g für 6 Teller Suppe

V>1
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Vom Zeitungslesen
Welcher Leser oder Leserin hat schon einmal

über sein persönliches Verhältnis zur Zeitung
nachgedacht ? Nicht allein die Zeitung läßt auf
den Charakter des Lesers schließen , noch mehr
die Art , wie er seine Zeitung .zu lesen pflegt .

Ein Sprichwort sagt : „Sage mir . mit wem
du umgehst , und ich sage dir , wer du bist ! " Nicht
zum mindesten erstreckt sich die Wahrheit dieses
Satzes aus die Zeitung . Der Mensch wird mei -
stent eine Zeitung von jener politischen Rjch-
tung lesen , öie seine Meinung und Auffassung
am besten vertritt . Der Akademiker , Künstler ,
Techniker , Handwerker , Bauer oder Arbeiter
werden die Fachzeitungen lesen , die zu ihrer Be -
schäftigung . ihrem Fache angehört , Der ernst ,
denkende Mensch vertieft sich in ernste Lektüre ,der lüsterne kennt auch seine Blätter .

In dem „wie " und „was "
, mit denen der

Mensch die Zeitung liest , offenbart er aber seinen
Charakter . Denken wir uns einmal eine Fa -
milie , die wir schon beobachtet , wie sie die ZeU
tung liest . Mit schnellem Blick überfliegt der
Vater die Überschriften , liest die Neuigkeiten im

, Telegrammstil , vielleicht den Leitartikel , dann
die Börsenberichte und Handelsnachrichten ,
wenn er ein Kaufmann ist. Ist er politisch inte -
ressiert , dann studiert er genau die Tagespolitik ,
um am Stammtisch „im lausenden " zu sein . Ist
er aber Literat , dann wird er die literarische
Beilage zuerst lesen . Mit Ungeduld warten in -
zwischen die anderen Familienangehörigen aus
„ihren Teil ". Die Mutter wird die Frauen -Bei -
lag « erhaschen , schnell nachsehen , wer gestorben
ist , und auch die standesamtlichen Nachrichten
einer Prüfung unterziehen . Ist sie eine gute
Hausfrau , dann schaut sie auch noch die In -
ferate der Kaufhäuser nach und vergleicht , wo
sie wohl am besten einkaufen kann . Mit Schmer -
zen und Ungeduld wartet aber inzwischen die
älteste Tochter auf den Roman . Ob sich wohl die
„Helden der Geschichte" bald „Kriegen ? " Die
Söhne aber wollen die neuesten Sportnachrich -
ten wissen und tauschen lebhaft ihre Meinun -
gen über dies und jenes Spiel aus . Die Klein -
sten begnügen sich mit der Kinderbeilage und
plaudern , lachen und scherzen munter über die
schönen Bilder .

So zeigt sich jedes Familienmitglied zuerst
für sein Gebiet interessiert . Beim ersten Blick
in die Zeitung zeigt es seine Neigung , seine An-
fchauung über das Wichtigste in seiner Lebens -
sphäre . So verschieden die einzelnen die Zei-
tung lesen , so verschieden stehen sie als Menschen
im Leben ; jeder schaut mit den persönlichsten
Augen in ? Dasein ; jeder sucht zuerst seine In -
teressen wahrzunehmen . Und wie in der kleinen
Familie , so ist es auch in der großen Welt . Alle
lesen die Zeitung auf ihre Weise und alle zeigen
so ihren Charakter , ihr Lebensgebiet . Wie der
Mensch zu all den Dingen steht , die in der Zei¬
tung vertreten sind, zeigt sich auf den ersten
Blick. So charakterisiert der Mensch sich selbst
durch seine Zeitung . — L. F.

Heute abend 8 Ahr wichtige Ortsausschuß
fitzung öer Jentrumspartei Karlsruhe

r Sic Wählerliste für die Reichstagswahl liegt
im Aonzerthaus ( j Treppe , Eingang : Gestliche
Lcke) werktags von 9-— 19 Uhr, am Sonntag ,
den 6. Mai , von <) — \ 2 Uhr , zur Einsicht auf.
Wer keine Postkarte von der lvahlgeschäfts -
stelle über seinen Eintrag in die Wählerliste er-
halten hat , steht nicht in der kiste, kann also
sein Wahlrecht nicht ausüben . Glaubt er, doch
wahlberechtigt zu sein , so mutz er sich bis
6 . Btai bei der oben angegebenen Stelle für
die Wählerliste schriftlich oder mündlich anmel -
den. Ausweispapiere mitbringen , in erster

kinie solche , aus denen hervorgeht , daß der Be-
treffende in Karlsruhe wohnt , z. B . polizeiliche
Anmeldung . Nach dem 6. Mai dürfen Ein¬
sprüche gegen die Wählerliste nicht mehr be¬
rücksichtigt werden .

Silberne Hochzeit . Am gestrigen Tage feierte
unser Tiefdruckmtifchincnmeister Philipp Suhm
und Frau das Fest der silbernen Hochzeit. Unsere
besten Glückwünsche !

7». Geburtstag . Heute (Donnerstag ) feiert
hier Frau Werkmeister Lina G e iß l er , Mutter
des Pfarrers Karl Geißler in Hilzingen , der
1914 in St . Bernhard primizierte , ihren 70. Ge¬
burtstag . Möge der eiftigen Leserin unserer
Zeitung im Kreise ihrer Familienangehörigen
noch ein recht langer und sonniger Lebensabend
beschieden sein !

Zum Tode Christian Schmitts . Am Dienstag
nachmittag erfolgte auf dem Friedhof die Bei -
setzung des Dichters Christian Schmitt , der
wie gemeldet , einem längeren Leiden erlegen ist .
Die große Zahl der Leidtragenden , die zahlrei -
chen Kränze und die verschiedenen Ansprachen
legten Zeugnis ab von der großen Zahl der
Freunde und Anhänger seiner Muse , die sich
Christian Schmitt , den ebenfalls das Geschick
traf , seine alte elsässische Heimat wegen seines
deutschen Empfindens verlassen zu müssen , auch
in der neuen Heimat erworben hatte . Seine
tiefempfundenen Dichtungen , getragen von Gott -
vertrauen , Liebe zur Heimat und innerlichen
Frieden , haben über den engeren Kreis seiner
Freunde hinaus weithin Anklang gefunden , so
daß einer der Redner an seiner Bahre ihn als
gottbegnadeten Dichter und als deutschen Dich-
ter feieren durfte . Die Gedenkrede in der Fried -
Hofskapelle hielt Kirchenrat Fischer , der in
warmempfundenen Worten den edlen Menschen -
freund und wcrrinempfindenden . gemütstiefen
Dichter an Hand seiner bereits veröffentlichten
Dichtungen und feines Nachlasses pries . — Na .
mens der Badischen Landesbibliothek , an der
der Verstorbene nach seiner Verdrängung aus
seiner gleichgearteten Stellung in Straßburg
Anstellung fand , widmete der Direktor L ä n -
gin dem Verblichenen unter Niederlegung eines
Kranzes einen ehrenvollen Nachruf . — Professor
Dr . Wolfram vom Wissenschaftlichen Insti¬
tut der Elsaß -Lothringer im Reich an der Uni -
versität Frankfurt a . M . , dessen eifriger Mitar¬
beiter und Freund Schmitt lange Jahre hin -
durch war . zeichnete den edlen Charakter des
Verewigten , der bei aller . Heimatliebe es vor -
gezogen hatte , die Heimat wegen seines Deutsch -
tumS zü verlassen . Dabei bemerkte er . daß es
Schmitt noch vergönnt gewesen sei/ in den letzten
Tagen vor seinem Hinscheiden von denKorrek -
turbogen seiner letzten , noch unveröffentlichten
Dichtungen Kenntnis zu nehmen , die demnächst
im Auftrage des Instituts erscheinen werden .
Kammersänger Weyrauch vom Landes -
theater mit seiner prächtigen Stimme sang dem
Freund den Abschiedögruß . — Am Grave folgten
dann unter zahlreichen Kranzniederlegungen
noch eine Anzahl von Ansprachen und Widmun -
gen . so durch die Herren Pfarrer W e r n e r na .
mens der Vereinigung der Altesässer in

Deutschland , R o t h m a i e r im Auftrage des
Berliner Bundosvorftandez des Hilfsbundes für
die Elsaß -Lothrrnger im Reich, Riehm und
Steufmehl namens der Ortsgruppen Karls -
ruhe und Baden -Waden dieses Bundes , Pfarrer
Steiger von Gochsheim , Justizrat Dr . Hu -
b e r -Karlsruhe im Auftrage des BogefenklubS
und der früheren straßburger Guppe des
Tchwarzwaldvereins , Direktor Reinhardt
sowie eines Vertreters der Kollegen bei der Lan -
desbibliothek . Aus all den Ansprachen klang her -
vor , welches Ansehen der Verblichene nicht nur
im Kerise seiner engeren Freunde und Kollegen ,
sondern weit darüber hinaus genoß .

Der Berkehrsverein sucht Privatquartiere .
Im Anzeigenteil unseres Blattes hat sich der
Äerkehrsverein Karlsruhe auch dieses Jahr wie -
der mit einem Aufruf an die Bevölkerung ge»
wandt um Privatquartiere für einige der großen
Tagungen zr erhalten . Bekanntlich ftnden in
diesem Jahre wieder eine Reihe von sehr großen
Kongressen statt , zu denen Tausend «
von Delegierten aus allen Teilen des
Reiches herbeiströmen . Die in den hiesigen Ho -
tels zur Verfügung stehende Bettenzahl reicht in
derartigen Fällen nicht immer aus , zumal wenn
diese Kongresse noch in die Hauptreisezeit fallen .
Es ist daher dringend erwünscht , daß alle die , die
für einige Tage ein Zimmer vermieten können ,
sich beim Verkehrterem melden . Bettenzahl
und Preis sind dabei mit anzugeben . Karlsruhe
kann seinen Ruf als Fremdenstadt nur dann
halten und bedeutende Tagungen und Kongresse
nur dann heranziehen , wenn für « ine gute Un -
terbringung der Gäste gesorgt wird . Es handelt
sich in diesem Jahr vor allem um die Zeit vom
2. bis 6. Juni , in der mehrere große Veranstal -
tungen zusammenfallen und etw« 2000 Privat¬
quartiere benötigt werden . Es sei deshalb ganz
besonders aus - diesen Termin hingewiesen und
gebeten , für diese Zeit alle geeigneten Zimmer
zur Verfügung zu stellen . Mancher Famili «
wird in der heutigen Zeit die sich hier bietende
Gelegenheit zu bequemen Nebeneinnahmen sehr
willkommen sein . Ein weiterer Hauptzustrom
von Fremden steht sür die Zeit vom 1 . bis 6.
und 12. bis 18 . August in Aussicht , wo je 500
Privatquartiere benötigt werden . Es ist drin -
gend zu wünschen , daß dem Ruf des Verkehrs -
Vereins Folge geleistet wird , damit rechtzeitig die
Verteilung der vielen Fremden erfolgen kann .
Auch die Kameradschaft der Leibgrenadiere wen¬
det sich in einem Aufruf an die Bevölkerung mit
der Bitte um Quartiergestellung für ihren
großen 10Ser-Tag .

Blumenwettbewerb bei der Reichsbahn. Die
Reichsbahn -Gesellschaft hat vergangenes J «chr
erstmals einen Wettbewerb zur Verschönerung
der Bahnanlagen ausgeschrieben , der allgemein
erfreulichen Anklang fand und an dem sich
Reichsbahnangehörige aller Dienstzweige betei »
ligten . Eine große Anzahl Teilnehmer konnte
mit Geldpreisen und lobenden Anerkennungen
bedacht werden . Um im Personal den Sinn für
Verschönerung der Bahnanlagen und des Land -
schaftsbildes weiter zu wecken und zu fördern ,
wird die Reichsbahn auch dieses Jahr wieder
einen Wettbewerb veranstalten und zu diesem
Zwecke eine Reihe Geldpreise zur Verfügung

stellen . Im besonderen Maße sollen dabei An -
Pflanzungen mit Blumen , Klettergewächsen und
ähnlichem bedacht werden , die der Verdickung un¬
schön wirkender Flächen , Gebäude , Schuppen ,
Aborte , Müllgruben usw . dienen . Die Bestrebun -
gen der Reichsbahn , den in ihrer nüchternen
Zweckmäßigkeit auf das Auge des Reisenden »r-
müdend wirkenden Anlagen ein freundlichem
Aussehen zu geben , begegnen auch in der Oes -
fentlichkeit regem Interesse .

Der Flieder. Nur hinter den Glasscheiben der
Blumenläden konnte man in den letzten Monaten
den Flieder sehen . Mit seinem zarten , angeneb-
men Dust füllte er den Raum . Jetzt aber blüht er
wieder im Freien , und Anlagen und Gärten er -
halten einen weiteren prachtvollen Frühling ! -
schmuck. Mit seinen herrlichen kleinen Blüten , zu -
sammengesaht in großen Dolden , lugt er in roter ,
weißer und violetter Farbe aus dem Blättergewirr
hervor . In seiner Heimat , dem gemäßigten Asien
und dem südöstlichen Europa , verliert er auch den
Winter hindurch seine herzförmigen Blätter nicht .
Bei uns muß er das frische Grün jedes Jahr neu -
zaubern und nicht genug damit , mit unheimlicher
Schnelligkeit folgen ihm die farbenreichen , wobl -
riechenden Blütendolden . Syringen nennt ihn das
Volk , den deutschen Namen Flieder sührt er mebr
in Norddeutschland . Gr gehört zur Familie der
Delbaum - und Enziangewächse . Aber nicht nur
die Menschen freuen sich an seinen Farben und sei -
nem Duft , der Flieder ist auch ein besonderer kieb -
ling der Bienen und all der anderen Insekten , die
sich an seinem Duft berauschen und seinen reichen
kzonig schlürfen . Mit dem Fliedertee aber, den
das Volk so gerne verwendet , bat unsere Syrinaa
vulgaris nichts zu tun . Ihn liefert vielmehr der
sagenumwobene Holunder , der den Wissenschaft-
lichen Namen Sambucus nigra führt , und der zur
Familie der Geisblattgewächse gehört. Das Volk
aber rechnet den Flieder zu seinen untrügbarsten
Frühlingsboten , und es ist nicht zu verwundern ,
wenn auch das Volkslied sich dessen wunderbaren
Strauches in eifrigster weise angenommen hat.

Da» Auto auf dem Gehweg. Beim Ueber-
holen eines Lastkraftwagens auf der Rastatter -
straße kam ein Personenwagen ins Schleudern .
Um einen Zusammenstoß zu vermeiden, war
der Führer des Personenwagens gezwungen,
auf den Gehwez zu fahren , wobei er eine
Straßenlaterne umriß , verletzt wurde nie -
mand . Der Personenwagen wurde durch den
Anprall so stark beschädigt, daß er abgeschleppt
werden mußte .

Selbstmord . Gestern nacht erschoß sich ein
20 Jahre alter led . Arbeiter . Der Schuß war
in die Herzgegend eingedrungen und führte den
sofortigen Tod herbei. Nach Angabe der Eltern
ist die Tat von ihrem Sohn wohl aus öer -
zweiflung ausgeführt worden . Er war infolge
eines Unfalls schon mehrere Jahre bettlägerig
krank gewesen.

Ein wie das andere Mal . Beim Einbiegen
von der Stein - in die Rriegsstraße wurde ein
Radfahrer von einem Personenwagen angesah-
ren , weil der Radfahrer das vorfahrtrecht
nicht beachtete. Personenschaden ist nicht ent -
standen , dagegen wurde das Fahrrad erheblich
beschädigt.

Dasselbe . Gleichfalls durch Außerachtlaffen
des Vorfahrtrechts , stießen an der Kreuzung
Karl - und Gartenstraße ein Personenwagen
und ein Radfahrer zusammen. In diesem Falle
war es der Führer des Personenwagens , der
den Zusammenstoß verursachte. Personen
wurden nicht verletzt; das Fahrrad wurde be-
schädigt.

Amtliche Anzeigen .

r Verkauf von Lackwaren und
! Verkauf von Speisen und Ge-
i, tränken in Wirtschaften .

Aufgrund der §§ 73, 74, 75, 148 Ziffer 8, 149
Ziffer 7 a der Reichsaewerbeordnung und des
§ 134 b Ziffer 1 des Badischen Polizeistrafgesetz¬
buchs wird mit Zustimmung des Stadtrates der
Landeshauptstadt Karlsruhe für die Landeshaupt-
stadt Karlsruhe unter Aushebung aller bisher er-
gangener Vorschriften mit sofortiger Wirkung die
nachfolgende , von dem Herrn Landeskommissär mit
Erlaß vom 23. April 1928 für vollziehbar erklärte

erlassen .
ortspolizeiliche Vorschrift

8 1.
Die Bäcker und die Verkäufer von Backwaren

in der Landeshauptstadt Karlsruhe sind ver >
pflichtet , die Preise und das Gewicht ihrer verschie-
denen Backwaren , mit Ausnahme von Kuchen und
feinem Backwerk , durch einen von außen ficht-
baren und deutlich lesbaren Anschlag am Verkaufs -
lokal zur Kenntnis des Publikums zu bringen . Zu
den unter diese Vorschrift fallenden Backwaren ge -
hören u. a» auch alle Spezialbrote , Halbweißbrote ,
Wasserwecke, Tafelbrötchen , Salzwecke , Milch»
brötchen , Mohnbrötchen , sowie alle Backwaren
ähnlicher Zusammensetzung , welche Bezeichnung sie
auch tragen mögen .

Der die Preise und das Gewicht der Backwaren
enthaltende Anschlag ist vor dem Aushang dem
Bezirksamt — Polizeidirektion zum Zwecke der
Abstempelung vorzulegen und täglich während der
Verkaufszeit auszuhängen .

§ 2.
Die in dem Anschlag festgesetzten Preise und

Gewichte bleiben jeweils solange in Kraft , bis die
Abänderung der Preise und Gewichte dem Be -
zirksamt — Polizeidirekrion angezeigt ist und
die abgeänderten Verzeichnisse angeschlagen sind.
Bis zu diesem Zeitpunkt dürfen die Preise von
den Verkäufern nicht überschritten und die Ge-
wichtemcngen nicht vermindert werden .

§ 3 .
In jedem Verkaufslokal « :st eine Wange mit

den erforderlichen geeigneten Gewichten aufzu -
stellen , die Ware auf Verlangen des Käufers vor -
zuwiegen und die Benützung der Waage dem Käu -
fer zum Nachwiegen der verkauften Backwaren zu
gestatten .

§ 4.
Die Wirte sind verpflichtet , dem Bezirksamt —

Polizeidirektion ein Verzeichnis « inzureichen , in
welchem die Preise für alle in der Wirtschaft er-
hältlichen Speisen und Getränke angegeben sind.
Diese Verzeichnisse, die mit dem Stempel des Be-
zirksamts — Polizeidirektion versehen werden,
sind in den Gasträumen an für jedermann ficht-
baren Stellen anzuschlagen .

Die Preisverzeichnissebleiben solange in Kraft,
bis die Abänderung dem Bezirksamt — Poliz«i>
direktion angezeigt ist und die abgeänderten Der-
zeichnisse angeschlagen sind.

Die Vorschriften des Absatzes 1 und 2 finden
keine Anwendung auf solche Wirtschaften, in denen
stets Speise- und Getränkekarten aufliegen, in
welchen die Preise für alle in der Wirtschaft er-
ältlichen Speisen und Getränke angegeben sind.

8 S.
Ueberttetungen der in den §§ 1 und 3 ge¬

troffenen Anordnungen werden gemäß § 149 I
Ziffer 7 a und 134 b Ziffer 1 Polizeistrafgesetzbuch ,
Ueberschreitungen der festgesetzten Preise bezw .
Feilhalten von Waren mit Mindergewicht oder
-Maß (Z 2 und 4 Absatz 2) gemäß § 148 Ziffer 8
Reichsgewerbeordnungmit Geld bis zu ISO Reichs -
mark und im Unvermögensfalle mit Haft bis zu
4 Wochen bestraft. O . -Z . 43

Karlsruhe , den 2 . April 1928 . S318
Bat». Bezirksamt — Polizeidirektion —

Straßensperre .
Nachstehende Straßenstrecken des Amtsbezirk »

Karlsruhe werden in der beigesetzten Zeit wegen
Erneuerung der Walzdecke für Fuhrwerke aller
Art ganztägig gesperrt :

1. Kreisgemeindeweg Nr . 2 zwischen Fried¬
richstal und Graben in der Zeit vom 8. bis
22. Mai .

2. Kreisgemeindeweg Nr . 11 zwischen Wein -
garten und Staffort vom 22 . Mai bis
9. Juni .

Umgehungsweg bei O. -Z . 1 von Fried -
richstal über Spöck nach Graben , bei O. -Z . 2 von
Weingarten über Blankenloch und Spenglerseck
nach Staffort . S314

Zuwiderhandlungen werden gemäß § 121
V .St .G -B , mil Geld bis zu 80 Reichsmark oder
mit Haft bis zu 14 Tagen bestraft . O -Z . 44.

Karlsruh « , den 30 . April 1928.
Badisches Bezirksamt IY .

Die Impfung im Zochre 1928.
Die unentgeltliche öffentliche Impfung

linder der Stadt Karlsruhe , einschließlich
der

Kinder der Stadt Karlsruhe , einschließlich der
Stadtteile Mühlburg, Daxlanden, Grümvinkel,
Beiertheim. Rüppurr und Rintheim wird an den
nachgenannten Tagen vorgenommen:
Montag, den 7. 5. 1928, nachm . 5 Uhr, Garten¬

schule: Impfung .
Dienstag, den 8 . 5. 1928 , nachm . S Uhr, Garten -

schule : Impfung .
Donnerstag, den 10. S. 1928. nachm. S Uhr , Garten -

schul« : Impfung .
Freitag , den 11 . S. 1928, nachm . S Uhr, Garten -

schule : Impfung.
Montag, den 14 . S. 1928, nachm . 5 Uhr, Garten -

schule: Nachschau.
Dienstag, den IS . S. 1928, nachm . 5 Uhr, Garten¬

schule : Nachschau.
Mittwoch , den IS . 5. 1928, nachm. 5 Uhr, Garten¬

schul« : Nachschau.
Freitag , den 18 . S. 1928, nachm . S Uhr, Garten -

schule : Nachschau.
Dienstag, den 22 . S. 1928, nachm. S Uhr , Tulla -

schule: Impfung .
Donnerstag, den 24. 5. 1928 , nachm . S Uhr , Tulla -

schule: Impfung .
Freitag , den 25 . 5. 1928, nachm . 5 Uhr , Rint¬

heim : Impfung.
Dienstag, den 29. 5. 1928, nachm. 5 Uhr , Rint¬

heim : Nachschau.
Donnerstag, den 31 . 5. 1928, nachm. 5 Uhr , Rint¬

heim : Nachschau-
Freitag , den 1 . 6 . 1928, nachm. 5 Uhr, Rintheim :

Nachschau.
Montag, den 4 . 6 . 1928, nachm. 5 Uhr, Hardtschule

(Mühlburg) : Impfung .
Dienstag, den 5. 6. 1928, nachm . 5 Uhr . Hardtschule

( l 'lühlbura); Jmvsuna.
Freitag , den 6. 6. 1938, nachm . 5 Uhr, Hardtschule

(Mühlburg) : Impfung .
Montag, den 11 . 6. 1928, nachm . 5 Uhr , Hardtschule

(Mühlburg) : Nachschau.
Dienstag, den 12 . 6 . 1928, nachm . 5 Uhr, Hordt«

schule (Mühlburg) : Nachschau.
Freitag, den IS. 6. 1928, nachm . 5 Uhr , Hardt¬

schule (Mühlburg) : Nachschau.
Montag, d«n 18 . 6. 1928, nachm . 5 Uhr, Garten¬

schule: Impfung.
Dienstag, den 19 . 6 .1928, vorm. 9 Uhr, Rüppurr

(Turnhalle) Erstimpfung.
Di«nstag , den 19. 6. 1928, vorm. 10 Uhr, Rüppurr

(Turnhalle) : Wiederimpfung.
Mittwoch , den 20 . 6 . 1928, vorm. 9 Uhr , Grün -

winkel (Schulhaus) : Erstimpfung.
Mittwoch , den 20. 6. 1928. vorm. 9 3A Uhr , Grün¬

winkel (Schulhaus: Wiederimpfung.
Donnerstag , den 21 . 6 . 1928, vorm . 8# Uhr ,

Daxlanden (Kinderschule) : Erstimpfung .

Donnerstag , d«n 21 . 6 . 1928 , vorm . 10K Uhr, Dax¬
landen (Kinderschule ) : Wiederimpfung .

Montag , den 25. 6., nachm. 5 Uhr , Gartenschule :
Nachschau.

Dienstag , den 2«. 6 . 1928, vorm . 9 Uhr , Rüppurr :
Nachschau für Erstimpflinge .

Dienstag , den 26. 8. 1928, vorm. 10 Uhr , Rüppurr :
Nachschau für Wiederimpflinge .

Mittwoch, den 27. <5. 1928 , vorm. 9 Uhr , Grün-
winkel : Nachschau für Erstimpflinge .

Mittwoch, den 27. 6. 1928, vorm . 9 % Uhr , Grün¬
winkel : Nachschau für Wiederimpflinge .

Donnerstag , den 28. 6. 1928, vorm . 8 % Uhr , Dax¬
landen: Nachschau für Erstimpflinge .

Donnerstag , den 28. 6. 1928, vorm . 10K Uhr ,
Daxlanden: Nachschau für Wiederimpftinge -

Geimpft muh werden:
1 . jedes Kind vor Ablauf des auf fein Geburts-

jähr folgenden Kalenderjahre », sofern es
nicht nach ärztlichem Zeugnis die natür -
lichen Blattern überstanden hat;

2 . jeder Zögling einer öffentlichen Lehranstalt
oder einer Privatschule innerhalb des
Jahres , in dem er das 12 . Lebensjahr
zurücklegt , sosern er nicht nach ärztlichem
Zeugnis in den letzten 5 Iahren die natür -
lichen Blattern überstanden hat oder mit
Erfolg geimpft worden ist:

3 . ältere impfpflichtige Kinder und Zöglinge ,
welche noch nicht oder schon einmal oder
zweimal, jedoch ohne Erfolg, geimpft
wurden.

Eltern , Pflegeeltern und Vormünder, deren .
Kinder und Pflegebefohlen « dem Gesetz zuwider
der Impfung entzogen bleiben , werden an Geld bis
zu 150 Mk . oder mit Hast bis zu 3 Tagen bestraft .
Für Kinder, welche von der Impfung wegen über-
standen« Blattern oder früherer Impfung befreit
sein sollen oder z. Zt . ohne Gefahr für Leben und
Gesundheit nicht geimpft werden können , sind die
ärztlichen Zeugnisse , letztenfalls mit genauer An -
gab« des Grundes , weshalb und auf wie lange die
Impfung unterbleiben darf , dem Jmpfarzt (Be -
zirksarzt ) vorzulegen. Ferner muß in den Zeug-
nisten Vor- und Zunamen und das genaue Ge -
burtsdatum des Kindes angegeben werden .Aus einem Hause , in welchem ansteckende
Krankheiten, wie Scharlach , Masern, Diphterie ,
Krupp , Keuchhusten , Flecktyphus , rof«nartige Eni-
Zündungen oder die natürlichen Pocken, herrschen,dürfen Impflinge zum allgemeinen Termine nicht
gebracht werden. Eine Entschuldigung hat auchin diesem Falle zu erfolgen . 531g

Die Kinder müssen zum Jmpftermin mit rein
gewaschenem Körper und mit reinen Kleidern er-
scheinen . ö .-Z, 45 .

Karlsruhe , den 30. April 1928 .
Basisches Bezirksamt - Pofljgidirekflon

f
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Frauen - , Raucher - tmfc Nichtraucher -Abteile .

Für alleinreisende Frauen «reserviert bekanntlich die
Deutsche Reichsbahn in jedem Zuge bestimmteAbteile , und zwar je ein Abteil 2 ., Z. und q . Klasseals Frauenabteile , sofern der Zug mindestenssieben Abteile der betreffenden Klasse führt . Den
Rauchern ist die Hälfte der wagen oder Abteile I .,2. und 3. Klasse vorbehalten , während in der
q . Klasse nur ein Drittel , der Wagen oder Abteile
als Nichtraucher gekennzeichnet werden . Führt ein
Zug jedoch nur ein Abteil ! ., 2. Z. oder <*. Klaffe,sö wird darin der Aushang angebracht , daß im Ab -
teil nur bei Zustimmung aller Mitreisenden ge -
raucht werden darf . (RDV .)

Nene Bestimmungen über das Waffentragen .
Kurz vor seiner Auflösung hatte der Reichstagu . a . ein Gesetz über Schutzwaffen und Munition
geschaffen . Danach • fallen unter den Begriff
Schußwaffen im Sinne des Gesetzes auch solchemit Druckluft . Der Herstellung und der Handelmit Schutzwaffen und Munition sind genehmi .
gungspflichtig . Die Genehmigung für den Han «
bei wird nicht erteilt , wenn es sich um Handelim Herumziehen , auf Jahrmärkten oder Schiit »
zenfesten handelt . Öffentliche oder private
Pfandleihen dürfen Waffen nicht beleihen . Jede
Waffe mutz in Zukunft die Firma des Hersteller ?
oder Händlers tragen , ebenso eine besondereNummer , damit die Herkunft genau festgestelltwerden kann . Der Verkauf von Schutzwaffe oder
Munition darf gegen Aushändigung eines be-
hördlich ausgestellten Waffengewerbescheins er .
folgen , der überdies nur auf ein Jahr aus »
gestellt wird . Autzerdem gibt es noch einen
Waffenschein . Diesen mutz jeder haben , wer
außerhalb seiner Wohnung , seiner Geschäftsräumeoder seines befriedeten Besitztums Waffen führt .Dabei ist die Zuverlässigkeit des Antragstellers
genau zu prüfen , ebenso bei Beantragung eines
Waffengewerbescheines , und es ist ferner die
Notwendigkeit zu beurteilen . Personen unter 20
Jahren , Entmündigte , Geistig Minderwertige ,
ferner Zigeuner und Personen , die nicht die bür -
gerlichen Ehrenrechte haben , erhalten keine Er -
laubnis zum Tragen einer Waffe . Keine Er »
laubnis erhalten weiter bestimmte Gruppen von
Vorbestraften , z . B . wenn jemand in den letzten
fünf Jahren wegen Widerstand gegen die Staats ,
gewalt oder wegen Körperverletzung mehr als
zwei Wochen Gefängnis bekommen hat . — Die
Strafe für unerlaubten Waffenhandel oder un .
erlaubten Waffenbesitz sind verschärft . Es gibt
Geldstrafen und eine Gefängnisstrafe bis zu drei
Jahren . Bestraft wird autzerdem , wer vorfätz -
lich oder fahrlässig nicht verhindert , dätz eine
Person unter 20 Jahren in seinem Haus - oder
Erziehungsgemeinschaft Schutzwaffen herstelltoder erwirbt .

Aus dem Reich der Pflanzen für das Reich
der Hausfrau .

Bei unseren Spaziergängen durch Feld unv
Wald fällt uns häufig an Wegrändern und Rai .
nen eine hübsche, blaublühende Pflanze auf , die
von den übrigen Pflanzen eigenartig absticht.
Es ist dies die Wegwarte .

- Die Wegwarte oder wilde Zichorie gehört der
grotzen botanischen Familie der Korbblütler an .
Wohl wenigen Hausfrauen wird bekannt sein,
datz dieses bescheidene Gewächs in ihrem Haus -
halt eine äutzerst wichtige Rolle spielt , ist es doch
die Stammpflanze , des in fast jeder Familie be .
nützten „Aecht Franck Kaffee -Zusatzes " . Aller -
dings wird zur Herstellung dieses Kaffeemittels
nicht die wild wachsende Pflanze mit ihrer dün -
nen , spindelförmigen Wurzel verwendet , sondern
die veredelte Feldpflanze , die seit über 150 Jah¬
ren als Hauptrohstoff für Kaffee -Zufatz gezüch»
tet und in grotzen Mengen angepflanzt wird .

Die Wissenschaft hat in den letzten Jahrzehnten
festgestellt , datz der Hauptstoff in der Zichorien .
Wurzel ein stärkeartiger Körper , das Jnulin ist,
aus dem sich beim Rösten Zucker, sowie verfchie»
dene aromatische Bitterstoffe und färbende Stoffe
bilden , denen die Zichorie hauptsächlich ihren Wert
und ihre Beliebtheit verdankt . Durch die neuesten
Untersuchungen der medizinischen Wissenschaft
wird autzerdem einwandfrei nachgewiesen , datz
die Wirkung des Zichorienkaffees auf den mensch-
Iicheii Organismus wohltuend ist, da er auf die
Verdauungsorgane sehr günstig einwirkt und eine
säulniswidrige Wirkung im Darm ausübt ; ser -
ner , datz als Würze zu Bohnenkaffee ein stär -
keres Hervortreten und längeres Anhalten des
KaffeegeschmackeS, sowie eine schöne, goldbraune
Farbe erreicht werden .

Die autzergewöhnliche Ausdehnung , welche der
Genutz von Zichorienkaffee gefunden hat , kommt
der Volksgesundheit und dem Sparbedürfnis der
Hausfrau zugute . Erwähnenswert ist übrigens
auch, datz die Beigabe von Milch zum Kaffegetränk
erst durch die Mitbenutzung der Zichorie in Auf .
nähme kam.

Ihren Freund
überzeugen Sie am besten von
der Richtigkeit der Grund¬
sätze der Zentrumspartei durch
ein Abonnement auf den

Badisrfien Beobachter

Wir haben es also in der Tat der Zichorie und
damit in erster Linie dem „Aechten Franck
Kaffee -Zusatz "

zu verdanken , datz an Stelle des
reinen Kaffeeaufgusses , den man vorher nur als
Genutzmittel kannte , in dem Milchkaffee ein
wertvolles und billige ? Volksnahrungsmittel cnt -
stand .

Beranftaltungeu
10. Sinfoniekonzert des Bad . Landestheater -

»rchesters. Das letzte Konzert in der Reihe der
dieSwinterlichen Sinfonieabende , das für Mon¬
tag , den 7. Mai , angesetzt ist, grützt zu An .
fang den Mufiiregenten des Jahres : Schu -
verts Wanderer - Phantasie in der
Orchesterbearbeitung LisztS wird von der Ber -
liner Pianistin Lilli Kraus gespielt werden .Dann folgt eine Aufführung der achten
Sinfonie Bruckners , die allein schon mit
ihrer anderthalbstündigen Dauer fast ein abend -
füllendes Werk ist. Die gewaltige Schöpfung ist
zuletzt vor sieben Jahren hier erklungen . Das
bedeutend verstärkte Landest
unter der Leitung von
Josef Krips .

Palast - Lichtspiele, Herrenstraße 11. Der neue
Film Douglas FairbankS der Gaucho ,
zeigt uns Douglas FairbankS wieder , wie ihn die
ganze Welt lieben gelernt hat . Die Schönheitendes „Dieb von Bagdad " vereinen sich mit den
Sensationen des „Zeichen des Zorro " . Viele
werden nicht wissen , was ein Gaucho ist. Die
GauchoS sind die Cowboys der füdamerikani -
schen Pampas , die noch im vorigen Jahrhundertdie Beherrscher weiter Landstriche waren . Die
Erlebnisse eines der berühmtesten dieser Gau »
chos schildert der neue Douglas FairbankS -Gilm .
Douglas -Hairbanks hat in diesem Film zwei erst -
klassige Partnerinnen . Eine davon ist Eve Sou .
thern , eine wundervolle reine Schönheit , die in
diesem Film das erste Mal vor die Oeffentlich .
keit tritt Das Beiprogramm zeigt ein Zweiakter -
Lustspiel „Grotzpapas Liebling " , die neueste Ufa »
Wochenschau und einen interessanten Lehrfilm
„Jedermanns Krone ". Die Vorstellungen be-
ginnen jeweils um 3. 6, 7 und 9 Uhr .

Aus den Bereinen
Die Ortsgruppe Karsruhe des Reichs - Berban -

des deutscher Buch » und Zeitschrifteuhänder E . B .,
hielt am 22. April im Rest . Prinz Karl ihre dies -
jährige autzerordentliche Generalvers am m»
lung über das 27. Geschäftsjahr ab . An der
Tagung , die eine stark« Beteiligung aufwies ,
nahmen autzer den Karlsruher Kollegen auch
solche aus Durlach , Freiburg , Offenburg ,
Pforzheim und Renchen teil . — Der Verband
setzt sich in der Hauptsache aus solchen Kollegen
!usammen , die neben reinen Mode - und Unter -
altungszeitfchriften , solche mit Abonnentenver -

sicherung gegen Unfalltod , Teilinvalidität ,
Sterbegeld usw . führen . Der Jahresbericht der
Ortsgruppe gab ein klares Bild über die vorzüg »
lichen und nützlichen Leistungen dieser Verstche-
rungeinrichtung und ihren günstigen Fortschritt .
Besprochen wurde auch der Konkurrenzkampf
gegen die Schweizer Versicherungsblätter , die ge -
rade in letzter Zeit bei uns in Süddeutschland
verbreitet wurden und auch Futz fassen konnten .
Trotz aller Mahnungen gelingt es den Werbern
für Auslandszeitschriften immer wieder und
hauptsächlich unter der Landbevölkerung Abon -
nenten zu gewinnen . — Die Ortsgruppe be¬
schäftigte sich noch mit den Vorbereitungen zur
autzerordentlichen Generalversammlung des
Reichsverbandes , die dieses Jahr im Juni an .
lätzlich der „Pressa " in Köln stattfinden wird .
Es soll dort in grotzem Rahmen an Hand von
Statistiken und Unfallschäden , und Sterbegeld -
auSzahlungen dem breiten Publikum die Bedeu »
tung und Leistung der Abonnentenversicherung
vor Augen geführt werden . Als 1. Vorsitzender
der Ortsgruppe wurde Herr Ernst B o r a s ch,
hier , wiedergewählt , der diesen Posten schon seit
langen Jahren inne hat , ebenso der ganze übrige
Vorstand .

Zur Stemlreuzsorschung
in Baden

Von Max Walter , Amorbach .* )
Reich an alten Flurdenkmalen sind viele Ge -

genden unserer badischen Heimat . Graubärtige
Grenzsteine , oft kaum bearbeitet , Bildstöcke in den
mannigfaltigsten Formen und plumpe , schwere
Steinkreuze , oft halb versunken infolge ihrer Last ,
begegnen allenthalben dem Wandersmann und
lassen vor ihm Denken und Fühlen , Art un & Tat
längst versunkener Geschlechter wieder aufleben .
Leicht lassen sich Alter und ZweÄ der Marksteine
an ihren Wappen und Abzeichen noch bestimmen ,die Bildstöcke berichten meist getreulich in ihren
Inschriften von Herkunft und Veranlassung , aber
so gut wie nichts verraten uns die Steinkreuzeüber Zeit und Grund ihrer Entstehung . Nur
die Sage umrankt viele von ihnen und wirft einen
schwachen Lichtschimmer in das heutige Dunkel
ihres Daseins .

Seit einigen Jahrzehnten hat sich in den der -
fchiedenen Gegenden Deutschlands und darüber
hinaus die wissenschaftliche Forschung dieser alten
Steinkreuze angenommen . Man hat sie auf -
gesucht, verglichen , ist in Archiv und Ueberliefe -
rung ihrer Geschichte nachgegangen . Schritt für
Schritt hat man das um sie gewobene Geheimnis
aufgehellt , ist man sich, wenn auch noch lange
nicht klar , so doch klarer geworden über das Alter ,die Bedeutung und den Ursprung der Kreuze .Eine Reihe wertvoller , zusammenfassender Ar -
beiten liegt vor , «in jüngst erschienenes sehr gut
ausgestattetes Buch über die alten Steinkreuzein Sachsen bringt eine lückenlose Zusammentra -
gung sämtlicher Denkmäler dieser Art im Bereich
dieses Landes . Auch der Landesverein .Madische
Heimat " hat sich nunmehr in den Dienst der
Aufnahme und Erforschung solcher Flurdenk ,
mäler gestellt und seinem Volkskundeausschutzvor zwei Jahren eine Abteilung für Steinkreuz -
und BildstocksorschuAg angegliedert . Erst für zwei
Teilgebiete de? badischen Landes liegen Arbeiten
vor , die, von einer umfassenden Aufnahme aller
vorhandenen Steinkreuze in den betreffenden
Landstrichen ausgehend , an Hand der allgemeinen
Forschungsergebnisse neue Erkenntnisse zur Er -
forfchung der Steinkreuze erbringen . Im hin -
teren Odenwald gelang es dem Verfasser dieses
Aufsatzes nicht weniger als 63 vorhandene und
15 verschwundene Kreuze festzuste .en , in der Büh -
«ler Gegend fand O . A . Müller 15 Kreuze .

Fast immer wurden die Sleinkreuze an Plät -
zen und Wegen errichtet , viele unter ihnen sind
letzte Erinnerungen an ehedem verkehrswichtige
Stratzen . Stets sind sie aus einem Stück gear -
beitet , ab und zu sogar zusammen mit dem
schweren Sockel. Als Werkstoff diente meistdas Gestein , das die nähere Umgebung darbot .
Zwei Grundgestaltungen scheinen in Baden vor -
wiegend zu sein : das griechische Kreuz mit den
gleichlangen Balken und das lateinische Kreuzmit dem hohen Längsbalken . Die Bearbeitung
ist fast immer eine rohe , Verzierungen an den
Kreuzen sind selten . Auch Inschriften und
Jahrzahlen sind nur wenig vorhanden . Was
aber die Stein « geheimnisvoll macht , sie mit Rät -
seln umgibt , sind die Darstellungen von Wappen ,
Werkzeugen und anderen Gegenständen , die sich
aus der Mehrzahl von ihnen eingeritzt , flächig
vertieft oder leicht erhöht finden . Vielfach kom-
men Pflugsech und Pflugschar vor , daneben Beil ,Hammer und Zange , Spietz , Dolch , Schwert , der
Anker , das Rad , die Kunkel . Noch gelang es
nicht , einwandfrei festzustellen , ob es sich dabei
um HauSmarken , Handwerkszeichen oder Berufs -
angaben , oder um die Darstellungen von Mord -
Werkzeugen handelt .

In zwei grotze Gruppen lassen sich die Erklä -
rungsverfuche für die Steinkreuze einteilen .
Manche Forscher sehen in ihnen Denkmäler aus
dem praktischen Leb«n , vor allem zur Festlegung
rechtlicher Zustände und Verhältnisse , nennen sie
Grenzkreuze , Marktkreuze , Gerichtskreuze . An .
dere aber halten sie für Male aus dem Gefühls -
leben unserer Vorfahren , entsprungen altem
Glauben und seinem Kult , beibehalten durchalle Wandlungen . In Baden ist bisher der Nach-
weis nicht gelungen , datz die Steinkreuze als
Grenzsteine , Markt - oder Gerichtskreuze gesetztworden sind . In den wenigen bisher bekannt
gewordenen Inschriften erzählen die Kreuze nur
von Mord und Unglück, und wir dürfen ihre grotze
Mehrzahl als Mord - und Unglückskreuze bezeich-
nen . Das Kreuz sollte die Vorübergehenden auf -
fordern , für die Seele eines jählings aus dem

* ) Vergleiche : Schriftenreihe vom Bodensee
zum Main , Heimatblatt Nr . 25 „ Vom Stein¬
kreuz zum Bildstock" und Nr . 33 „Volkskunst im
badischen Frankenland ", Verfasser Max Walter ,
zu beziehen durch die „Badische Heimat E. V .

" ,
Freiburg i . Br .

Leben Verschiedenen zu beten . Im Falle eines
Mordes gehörte das Steinkreuz als Seelengerät
auch zu den Nutzen , die der Mörder nach den
Sühnenverträgen zu leisten hatte . In seltenen
Fällen mag das Steinkreuz auch Grabstein sein .Aber es ist nicht nur Sühnedenkmal und Un -
glückskreuz , es ist auch Votivstein , wie der Bild -
stock, sein nächster Verwandter , Ausdruck der
Frömmigkeit und Gottesgläubigkeit schlechthin.

Von Jahr zu Jahr nimmt die Zahl dieser alten
Flurdenkmäler ab . Soll die Erforschung dieser
Denkmäler auch in Baden noch zu einem ge -
schlüsselten Bilde kommen , mutz sobald als mög -
lich eine lückenlose Aufnahme und Erhaltung der
Steine wenigstens in Schrift und Bild einsetzen .
Jedes einzelne Kreuz ist dabei für die Forschung
von Bedeutung . So ergeht denn die Bitte an
jeden badischen Heimatfreund und WanderS -
mann , an diesem Rettungswerke mitzuhelfen .
Rasch ist im Vorübergehen ein solches Kreuz ge -
zeichnet , vermessen und beschrieben , wobei aus -
genommen werden wollen die jeweilige Höhe
( über dem Boden ) , die Breite und die Stärke des
Kreuzes , die Art des verwendeten Gesteins , die
Bearbeitung , etwaige Zeichen und Inschriften ,die Lage , der Flurname , Sagen und volkstümliche
Deutungen . Wer aber ein Lichtbild seinen No -
tizen beigibt , macht sich obendrein verdient um
die Ausgestaltung des Bildarchivs unseres Ver -
eins . Jede , auch noch so kleine Notiz ist er -
wünscht . Zusendungen werden erbeten an den
Landesverein „Badische Heimat " , Freiburg i.

Br ., Hansjakobstratze 12, oder an Rentamtmann
Max Walter in Amorbach im Odenwald .

Tages Anzeiger
für Donnerstag , den 3. Mai 1928

Badisches Landestheater . Abends 7 )4 Uhr :
„Seitensprünge ".

Städtische Ausstellungshalle . „Jahrmarkt für
Jung und Alt " .

Badische Lichtspiele. Abends 8 % Uhr : „Samba "
(Der Held des Urwaldes .) — „Aus den
Reich des Königs der Könige von Aethiopien ".

Gloria - Palast . „Fürst oder Clown ".
Palast - Lichtspiele. „Douglas FairbankS , der

Gaucho ". — „ Grotzpapas Liebling ".
Residenz - Lichtspiele. Henny Porten in „Liebe

und Diebe ". — Brand im Osten .
Eintracht . Abends 8 Uhr : 6. Kammermusik-

Konzert (Klingler -Ouartett aus Berlin ) .
Cafe Odeon . Abends H9 Uhr : Großes Sonder -

konzert mit Einlagen der Humoristin ZillyBauer .
Krokodil (am Ludwigsplatz ) . Konzert der baye»

rifchen Bauernkapelle .
„Burghof "

(Karl - Wilhelmstr 50) . Mai -Bock.
Bad . Kunstverein (Waldstratze 3) . Vorm . 11—1

Uhr und nachm . 2— 1 Uhr : Ausstellung des
Künstlerbund Karlsruhe .

KunsthauS Büchle Kollektiv-Ausstellung (Prof .
Wilh . Volz f und Daniela Volz - Stre »
binger ) .

Msuia ^
'

C

iir- ü. Hmiicti
die hygienisch einwandfreie

Rohmilch
in 1 und H Liter - Flasehen
frei Hans durch

Milch-» Mayer
Telefon 2740 Rüppurrerstr. 102 A

Herausgeber und Verleger : Badenia , A. - G . für
Verlag und Druckerei, Direktor Wilhelm Johner ,
Karlsruhe .. B . . Hauptschriftleitung : Dr . I . Th .
Meyer . Verantwortlich für Nachrichtendienst.
Politik und Handel : E>r . Willy Müller -Reif , für
auswärtige Politik und Feuilleton : vr . H. A.
Berger , für Anzeigen und Reklamen : Otto Kraus ,

sämtliche in Karlsruhe , Steinstratze 17.
Rotationsdruck der Badems . A .-G .

Sprechstunde der Redaktion nur S—« Uhr. Autzer
dieser Zeit nur auf telephonifchen Anruf .

Berliner Redaktion ?
Joh . Hoffmann , Berlin -Charlottenburg , Guten - '

bergstratze 12.

GROIt -SCHLBCHTEREI
KAISERSTR. 20 TELEPHON 157 WALLRAF

Zum Zwecke erhöhter Leistungsfähigkeit haben wir unserem bisher im Städt . Schlacht¬
hof betriebenen Engros -Fieischverkauf ein Detail -Ladengeschäft angegliedert

Eröffnung : Donnerstag , 3. Mai, mittags5Uhr
. _ Unser Bestreben wird sein , nur erstklassige Fleisch -u .Aufschnittwaren zu führen . Wir verweisen besonders auf unsere

g herabgesetztenEröffnungtpreite
für la Ochsen - , Kalb - und Schweinefleisch und halten uns Verbrauchern und Wiederverkäufern als Dauer¬
einkaufsquelle bestens empfohlen .
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Todes -Anzeige .
Verwandten und Bekannten machen wir hiermit

die traurige Mitteilung , dass nach Gottes unerforsch -
liehem Ratsehluss unser lieber , guter und treubesorgter
Vater , Schwiegervater , Bruder , Schwager und Onkel

Adolf Wirffi
Scfiuhmachermeister

heute nachmittag % 6 Uhr unerwartet rasch , versehen
mit den hl . Sterbesakramenten , im Alter von nahezu
6t Jahren unserer lb . Mutter in den Tod gefolgt ist ,

Karlsruhe, den 1 . Mai 1SL8 .
Trauerhaus : Körnerstrasse 7.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :
Franz w/iim u . Frau, Elise gen. Rom
Adoll UüiPih u . Frau, Erika geb . Feigenftuiz

Die Beerdigung findet am Freitag , den 4.
um *1,2 Uhr von der Friedhofkapelle aus statt .

:. Mai ,

MW »

Todes -Anzeige .
Statt besonderer Mitteilung .
Gott dem Allmächtigen hat es in seinem un -

erforschlichem Batschluss gefallen , unseren lieben
Onkel und Grossonkel

Herrn Kkvrg Kemmer
OeJkonom

langjähriger Gemeinde - , Stillung, » u. Bezirksrat

am Dienstag abend >/,7 Uhr schnell und unerwartet
infolge eines Herzschlages , aber auf den Tod wohl¬
vorbereitet , im Alter von nahezu 85 Jahren zu sich
in die Ewigkeit abzurufen .

Wir bitten die vielen Freunde und Bekannten
des Entschlafenen um ein stilles Gedenken im Gebet .

Oberwittighausen , Hof Uhlberg , Bernsfelden , Sulzdorf ,
Höchberg , Eichelsee , Frankfurt a . M , den 2 . Mai 1928.

Die ilettrauernden verwandten.
Die Beerdigung findet am Freitag , den 4. Mai 1928,

vormittags 9 Uhr , mit darauffolgendem Gottesdienst
in Oberwittighausen statt .

Bekanntmachung
Die Inhaber der im Monat Septbr . unter

Ar. 25434 bis mit 28422 ausgestellten bezw
erneuerten Pfandscheine werben hiermit aufge-
fordert, ihre Pfänder bis längstens 8 . Mai
auszulösen oder die Scheine bis zu diesem Zeiti
Punkt erneuern zu lassen , widrigenfalls die
Pfänder zur Versteigerung gebracht werden.

Karlsruhe , den 28 . April 1928 . .
Städt . Pfandleihkasse .

HMeisschule Karlsruhe.
Am Montag , den 7. Mai 1928, beginnen

nachstehende

Abend Fachkurse:
_ 1 . Fremdsprachen (Französisch , Englisch ,
Spanisch . Abteilungen für Anfänger und
Fortgeschrittene . In der Abteilung für Fort -
geschrittene Korrespondenz und Konver¬
sation ) . 2 . Kaufmännisches Rechnen . 3.
Buchhaltung . 4 . Bilanzlehre . 5 . Handels -
betriehslehre und Briefwechsel . 6. Schreiben
und Rechtschreiben . 7. Reklameschrift . 8 .
Stenographie iEinheitswrzschrift ) , Abteilun -
gen für Anfänger , Fortgeschrittene und
Redeschrift . 9. Maschinenschreiben (Abtei -
lungen für Anfänger und Fortgeschrittene ) .

Kursdauer : 7. Mai bis 27. Juli 1928.
Der Unterricht findet abends von 7 bis

9 Uhr statt .
Für jedes Fach sind bei 4 Wochenstunden

etwa 60 Unterrichtsstunden vorgesehen .
Anmeldungen werden bis 7 . Mai 1928 im

Sekretariat , Zirkel 22, II . Stock, Zimmer 8,
entgegengenommen .

Die Direktion .

Das Bankhans
Veit L. Homburger
KarlstraSe 11 Karlsruhe Karlstraße 11

Tolofnn ■ Ortsverkehr 35, 36, 4391, 4392, 4393
I Biel Ulli Fernverkehr : 4394 , 4395, 4396, 4397

besorgt alle in das Bankfach ein¬
schlagenden Geschäfte .

Linoleum
liefern und verlegen fachgemäss
zu den billigsten Preisen

A. Würz & Sehn
TU. 3057 Gegr . 1885 SchUlsrstr . 13

Gesundes tüchtiges
älteres

Mädchen
das selbständig in der
Arbeit ist, kochen kann
und gut empfohlen ist,
gegen hohen Lohn so«
fort gejucht.

Sägewerk Bauer
Bad . Dürkheim .

Billiges Sonder - Angetaot
in

Kleider - u. Waschstoffen
Leinen- u. Baumwollwaren

Kleiderstoffe
Kleider-Karos doppelbreit in neuen 1 .

Sortimenten . . . Mtr . 2 .50 1,90 1-50 * . 10
Kasba70- 95 cm breit , in schöner Ans - O

musterung Mtr . 4 25 3 53 « 50
Kasba kllr Mänt»! und Kleider, 130 cm £ Oft

breit , kariert und einfarb . Mtr . 8.50 « 75 * •«»"

Jacquardsfoffe für Pullover, | nn
Kleider usw . . . . Mtr . 4,75 3.50 2.50 «

Crepe - Caid reine Wolle , in pracht - R 76
vollen Kleiderfarben . . . . Mtr . 6.90 *» • « '»

Popeline reine Volle , doppelbreit 1 OK
gross Farbsortiment Mtr . 4 .90 3.50 2.90

Hips-Popeline 130 em breit, in allen K _
Modefarben , für Kleider nnd Mäntel 4 75

Mtr. 8 75 7,50 6.75
Mantel - nnd Kostümstoffe 7 * n

130- 140 cm jr , impräg, , Mtr . 12.50 9.50 *

Banmwollwaren
Kleider- nnd Schürzensatin QK

SO cm breit . . . Mtr . 1.60 1.15 1.25 4
Schürzenstoffe ca 120 cm br , w Kg .

pur gut vasckecht . ijual . 1.59 1,25 95 w J
Handtücher roh und gebleicht 25 ,

Mtr . 85 68 43
Bettkattune 80 cm breit Mtr. 1.10 95 85 68 4

130 cm br . , Mtr . 2,25 1.95 1.75 1 -35

80 CHI BettbarCllSnt echtrot and 1 CR
federdicht . . . . Mtr . 2 .90 2.50 1.95

130 cm Bettbarchent echtrot und Ofift
federdieht . . . . Mtr. 4.60 3.90 3.26 u o "

Sport- n . Hemdenfianell wasch - fiß
echthellu . dunkelgrund Mtr . 1.35 95 85 uu

Farbige Tischzeuge cai3ocm br
f . Wirtschaftsdeck , farbecht Mtr . 4 .25 3.90

u
2 so

IRatratzendrelle / Bettfedern
Tisch- und Bettwäsche

in bekannt guten Qualitäten .

Seidenstoffe
Waschknnstseide in

musterung » . . Mtr . 1.90 1.50 1.26

Waschkunstseide bedruckt, aparte
neue Muster . . . Mtr . 2.50 1.90 1.50

Bemberg-Adler-Waschseide
einfarbig und bedruckt , für Kleider und
Wäsche Mtr . 4.75 4.25 5.75

Rohseide naturfarbiß, einfarbig und
bedruckt . . . . Mtr . 4.50 3.50 2.90

Bemberg -Adler -Seiden-Bordür.
120 cm breit , das Allerneaeste Mtr .

Kunstseide bestick , . Die grosse Mode *
Mtr . 8.75 7.50 5.50

Mantel-Kunstseide ca. -»s/iw cm
breit , in schwarz und marine

Mtr . 10.80 9,80

Crepe de chine «» . 100 cm breit,
reine Seide in vielen Färb Mtr . 8.50 7.50

1 .25

2 .90
2 so
6 .50
4 .25

7 .50
5 .90

Weisswaren
WäSChetUCh solide Qualität , fein - u. 45 311

starktädig , 80 ein breit , Mtr . 95 85 68 /

lakotuch 80 cm breit , für elegante <pl
Leibwäsche . . Mtr . 1.50 1.25 95 Pfg .

CroiSÖ gerauht , für Nachthemden und
Jacken . . . . Mtr . 1.35 1.10 85 Pfg . ^

Bett -Damast Streifenmuster, 1 10
130 cm breit . . . Mtr . 2.50 1.95 1 50 * ' lw

Bett -Damast neue Blumenmuster , 1 AR
130 cm breit . . . Mtr . 3 .50 2 .50 1.95

Kissen -Halbleinen so cm breit Q5 j ?;
Mtr . 2.20 1.80 1.50 *> *» •? ■

Bettuch -Halbleinen i5o-i6ocmbr .
HaUStUChe für Bettücher , 150 cm br .,

besonders strapazierfähig Mtr . 2 .75 1 90

195
1.50

65 ^
1 . 90

2 .50
3 .90
1 30
1 -15

Waschstoffe
Wasch -Musseline in neuester Aus¬

musterung . . . . Meter 1.25 95 85
Woll-Musseline i . ganzenorm gross.

Ausw . neuer Must . . Mtr . 3.49 2.90 2.50
Voll-Voile 98/100 cm breit , in den neue-

esten Blumen - und Fantasiemustern
Meter 3.25 2,90

Bordüren Voll -Voile 120 cm breit
in vielseit . Ausw . . Mtr . 6.50 5.75 4.50

FreSCO ca. 70cm breit, für praktische
Hauskleid ., ganz besond . preisw . Mtr.

Trachten Stoffe Indanthren, apart.
Künstlerdrucks Mtr . 1.60

Dirndl -Zefir Indanthren, neue Karo - DR
muster Mtr . 1.30 l .lz "r

Zefir für Kleider u. Hemden , waschecht CD au
einfarb . gestreift u. kar . 195 1.50 95 WO "Jf

Damen -Wäsche
Damen-Taghemden meinf. u . eieg . QR w

Ausführung . . . Mk . j .50 2.50 1.50 "r

Damen-Nachthemden mod . Form o 7c
teil . m . Stick , u . Hohls . 7.50 5.75 4.50

HemdhOSen Windelform , teils mit
Stickereien u . teils mit Valencienne -
Spitze Mk . 5.50 3.90 2.75

Damen-Schlupfhosen aus soliden
Baumwolltrikot Mk. 2.75 2 25 1.90

Damen-Schlupfhosen gestreift.
Kunstseide in den massgebenden
Modefarben . . . Mk . 4.91 4,50 4.25

K 'seid . Unterkleider maiien
Modefarben Mk. 4.25 3.50

K'seid . Unterkleider gestr. schw .
Qualität , auch mit Spitze garniert ,

Mk . 7.75 6.75 5,90

2 -25
1 .50

3 .75
2 .90

4 .90

Grosse Posten Frottierhandtücher
Badetücher
weit unter Preis .

B ' WOIIGRG Schlafdecken in kamelhaarfarbig n . Jacquard Stück Mk. 4 -25 6 . 50 8 . 50 9,75 12 .50

Wollene SCHIafdeCkeilinkamelhaarfarbigund Jacqard Stück Mk. 9 . 5013 . 7518 . 50 22 . 5028 .50

Eine ganz besondere Beachtung verdienen die in diesen Tagen in Berlin getätigten grossen Neueinkäufe in moderner

Damen - u. Kinder - Bekleidung
HerrBiutottnantBl Kasba - Wänl « , Rips -PIänttl , schwarz und farbig Oumml -MänfBl , AipacBa - mänfel , schwarze siitfene
Mäntel , KOStÜHIB, KlBidEr , PaUauers , KlndeHtlBidep . Knabm - ftnüllgB Efe ., welche soeben eingetroffen und ab heute

ZU besonders vorleilHMn Preisen in den Berkauf gellem lind
Die neuerrichtete Spezialabteilung

Herren- und Jilngiings-mantel
ist mit den modernsten Erzeugnissen der

Frühjahrsmode
ausgerüstet und die Preise niederst gehalten

Hauptpreislagen : 45 . - 65 . - 85 . - 95 . - 125,-

Carl Schöpf
Marktplatz

Für folgende Berufe
fortigen Eintritt

werden zum so-

Lehrlinge gesucht :
Gärtner
Keramiker
Gürtler
Huf - und Wagen¬

schmiede
Bauschlosser
Blechner und In ?

stallateure
Mechaniker
Lederfärber für eine

Lehranstalt
Sattler -

Zimmertapezier
Schreiner
Modellfchreiner
Holzbildhauer
Wagner
Küfer
Schneider
Schuhmacher
Hutmacher
Kellner nach auöw .
Kaufm . Lehrlinge für

Büro und Verkauf

Für folgende weibliche Berufe werden noch

Seheft»»e« gesucht :
Kaufm . Büro — Verkauf
Schneiderinnen
Weißnäherinnen
Friseusen
Büglerinnen
Blumenbinderinnen

Arbeitsamt Karlsruhe .
Abteilung Berufsberatung und Lehrstellen -

vermiitlung .
Für Knaben und Mädchen : Zähringerstr . 45.
Sprechstunden : Montag bis Freitag bis

6 Uhr nachmittags ; Samstag 8—12 Uhr
vormittags .

Für das beliebte „ Blatt der Haus -
frau " werden seriöse, tüchtige Damen und
Herren alsNertteter
gesucht .

Der konkurrenzlos billige Bezugspreis ,
die vornehme Ausstattung dieses Blattes ,
ferner jetzt gewaltig erhöhte Versicherungs -
betrage , machen das Arbeiten leicht und
bitten eine hohe, sichere Verdienstmöglichkeit .

Bewerber , welchen an einer guten Ver -
tretung gelegen ist, belieben Angebote
unter 675 an die Geschäftsstelle einzi' -
reichen.

auf Teilzahlung bei
Ph. Hotfenstein Sohn
Karlsruhe , Sofienftr . 8

Häuser
und Geschäftevermittelt
MBusam , Herrenstr .38

Gartenstadt Karlsruhe
e. G. m . b . H .

Wir bauen zum
Spätsommer bezw.
Herbst beziehbar . 26
Wohnungen . Bewer
ber für diese Woh
nunLen wollen sich
bis zum 15 . Mai 1928
in der Geschäfts -
stelle der Gartenstadt ,
Ostendorfplatz 2 , mel -
den (7—17 Uhr ) , wo
die näheren Bestim¬
mungen zu erfahren
sind . Soweit sich
nicht ältere Mitglie -
der um die Wohnun -
gen bewerben , kön-
nen auch neu ein -
tretende Mitglieder
berücksichtigt werden .

Ter Borstand .

Gartenstadt Karlsruhe
e G . m . b . H.

Ei» Einfmnilien-
Reiheichaus

3 Zimmer , Dach-
kammer u . Zubehör ,
zum 1 . Juni 1928 zu
vermieten . Bewerber
können sich bis zum
10 . 5. 1928 in der
Geschäftsstelle der
Gartenstadt ' Karls -
ruhe melden (7—17
Uhr ) . Der Borstand .

Eisn - ,
" °

: Betteji
Stahlmatr .. Kinderbetten
giintt . an Priv . Kat .1309 fr .
Eiesnmobelfabr .Suh ( Thür .

Baumaterialien- Großhandlung .

Karlsruhe G . m . b . H . Karlsrahe
Telef . 6926 und 6927 Grünwinklerstr . 6

*
Alle Sorten Baustoffe

Dyckerhoft -Cement .WieslocherDachziegel
Hourdis , feuerfeste nnd Chamotte -Steine ,
Asphalt u . Dachpappen nsw . , Steinzeug -
r8hren,Cementrönren,alIeKanalis .»Artikel

Ausführung von Plattenarbeiten
alle Sorten BOdBIl - o . Wandplatten für Haus¬
gänge , Küchen , Bäder , Restaurants , Läden ,
Kühlanlagen , Fabriken , Kirchen , Schulen .

Beflelke,Taschenmeffer
Scheren.

Rasier
mejser

nnd Rafier -Apparate , towie Komplette Rasier -
garniturin , Geschenk -Artikel usu».

empfiehlt In großer Auswahl
Karl Hummel , Werdsrstr . 13
Stahlwarengelchiift , Rakiermeller - Sohlschleiserei

Mienat Unserer lieben
Fra« in Sssenburg

Das Institut wird geleitet von Chorfrauen
des hl. Augustinus und umfaßt :

eine Mädchenrealschule und II II mit Ober «
realschulplan,

eine Frauenschule,
eine Abteilung für Mädchen aus Volks-

schulen, die eine entsprechende Weiter -
bildung wünschen,

eine Frauenarbeitsschule ,
einen Handelskurs .
Gediegene Ausbilduna . liebevolle , feine

Erziehung , sorgfältige Pflege. Große , lustige
Schul-, Spiel » und

~
Schlafräume Tagesaus ,

flöge u . häufige Spaziergänge in das Kinzigtal -
Renchtal und den Schwarzwald . Eigenes
Landhaus in herrlicher läge am Gebirge .

Eintritt Ostern und 15 . September .
- Prospekt durch die Oberin -

Für den

Maimonat
empfehlen wir für

Kirchenchöre
Berner . Otto A .. op . 17, Marien -

lied , ^stimmig (Text aus Rosen -
kränz von Hammer ).

Partitur —.AI, Stimme —.20 .
Frey . Carl . Hehre Friedensköni -

gi n, 1- oder Sstimmiges Chorlied .
Partitur —.30, Stimme — .10.

Wahmer , Verlhold . Ave Maria , 12
einfache Mutter Gotteslieder für 2
Singstimmen mit Orgel , oder für
Sopran , Alt (Tenor ) und Baß ohne
Orgel .

Partitur M . 1 .80, Stimme — .40 .
Weitzel, Wilhelm , 2 l e i ch t e M a r i e n -

l i e d e r für 2stimmigen Frauen -
oder Knabenchor mit Orgel oder
Harmonium .

Partitur — 30, Stimme —.15 .
Ziegler , Theo . op . 23 , Hier tni e ich,

Mutter , vor deinem Bild .
Sololied für Sopranstimme , oder
für dreistimmigen Frauenchor , mit
Orgel - oder Klavierbegleitung .

Partitur —.80. Stimme — .25.
Ansichtssendung von Partituren stehen
aus kurze Zeit gerne zur Betfügimg !

Bitten sofort zu bestellen!

Äadenia ^ W ?« Marlsruhe

amtliche -

Farben Lacke etc
gebrauchsfertig

für Anstriche aller Art
vorteilhaft im Farbenhans Hansa
Waldstr . 15 , beim Colosseum



Seite 12
' Donnerstag , den 3 . Mai 1928

Von der Reise zurück

Dr . R. Behrens
Kinderarzt

Fernspr. 1506 Leopoldstr . 2

EPPICHET■ Läufer , Divan - und Steppdecken
ohne Anzahlung in 10 monaisraien

liefert
Agay &Glück , Franhfurta . M.
GrößtesTeppichversandhausDeutsch !ands |

Schreiben Sie sofort !

Großer Solkderoerkauf im Monat Mai !
duiuioiities -
32 bis 8011k.
Klubsofas
150 hi ^ 190 Mk.
Mod Divans «
100 bis 120 Mk . 81 Telefon 4419
PolsiermöDelfiausR. Köhler, Schützenstr. 25

Schlafzimmer- Bilder
22 Mk. Bilder für alle Räume . EinrahmungenLalenti « Sch läf ers KunfthanZInng« aiserktr

KOPfsalal30ng .
Stück

Stangenkäse . . . 40 Pf .
Harzerkäse 6 Stück 20 „Edamer i . Stück Pfd . 85
Scbweizrrkihe '/« Pfd . 45 „Camembert Schachtel 28 „Emmentaler oh . Binde

3teilig Karton . . 60 „
Dessertkäse Stck . 28 —18

Donnerstag / Freilag / Samstag

FrischerSpargel
I. Wahl Pfd . I

Hart Weizengrieß Ptd . 30 Pf .
Weizenmehl Spezial

5 Pfd . 1 .10
Anszngmehl 5 „ 1.20
Feinstes Kronenmehl

. 5 PH Beutel 1.40
jjlalxkaffee . . Pfd. 33 Pf .Süße Handeln . t 1 .80
Haselnnflk erne „ l . io

2 Pfd . -Dose
Junge Erbsen . . 85 Pf.
Leipziger Allerlei . . 1,10
Jnnge Prinzeßbohnen 1. 05
Apfelmnss , tafelfertig 65 Pf .
Mirabellen . . . . 1 .20
Pflaumen 80 Pf .
Reineclauden . . . . 110

I Gemischte Marmelade
j 2 Pfd- Dose 85 Pf .
I Pflaumen mit Apfel

2 Pfd -Eimer 90 Pf.

Aprikosen -Confltfire
1 Pfd. Glas 95 Pf.Erdbeer - Konfltnre
1 PM . Glas '

Feinster gekochter
Schinken . PfJ . l . Oj

Rollschinken '/« Pfd . 65 Pf .Salamie warst Pfd . 1.95 1. 65
Cerrelatwarst Pfd . 2 25 1,95
Braunschw . Mettwurst
„ , Pfd l .i0 |
Krakauer . . pfd . 95 Pf
Kalbsleberwnrst '/« Pfd . 55Pf

Cafe Odeon
BT Heute abend Ihr : Cd

Grones Sonder-Konzcrt
der Hanskapelle .

Leitung : Kapellmeister Nandor Pelikan .
Einlage : ZILLY BAUER

die beliebte Wiener Hnmoristin
und Vortragskünstlerin .

Eintritt frei .

Lebende
Karpfen
Schleien
Bresen
Backfische

Pfd , 1.45
, 1 .50
, 95 Pf .

55

Pfd . 1 Pf .

Suppenhühner
Junge Hahnen
Junge Tauben

. Pfd . 1 55
. „ 175

Stück 1 10 |. . . " I VHua v - « UUVU ObUCJl 1 JHors d 'oeuvre , belegte Bronchen , kalte Platten {TntffiKy '
Unser grosser Spezial- Verkauf

Kunstseide
die grosse mode dauert fort

Besichtigen Sie die Innendekoration
und Fensterauslagen .

Theodor Zwecker
Karlsruhe / Rudolfstrasse 31

Telefon 818

B .V . Benzol
39 Pfg . pro Liter

B .V . Aral
35 Pfg . pro Liter

Raab Karcher G.m . b. H., Karlsruhe
(Agentur d .Vei einigte Stahlwerke A.G.)

-Jahrmartn lir Jiim unl III
Städf . Ausstellungshalle Karlsruhe

Heute Donnerstag
3 -7 Uhr : Konzert und Kinderbelustigungen4 Uhr : Kinderreigen
8 -1 Uhr : Konzert und Tanz' /,9 u . ' 1,11 Uhr : Kabarett

Einmaliges Gastspiel des funkbrenefs
Oes sonn , Rundiun » in siungart

Mitwirkende :Hilde Binder , Käthe Mann , Hans Hanus , KarlStruve , Artur Hagen (am Flügel) , Onkel Ott u. a . m.
9 Uhr : Sportliche Vorführungen

Seltene Gelegenheit \
Herren -

Anzüge
und Mäntel

|dar . prima Qualität ,
beste Verar¬
beitung zu
14 .- 18 - 22 .- 28 .- 32 .-

36 . - 38 - 40 .- 46 .-
Herren - und

Knaben -Hosen
|für Sonn - und I 7c
Werktag . . ! • / w

a -50 3 -— 3 -75 5 - 5
6 .75 8 .75

Sommerjoppen und
Windjacken JJ
11 .— 9 .50 7 .50 U . "

Ein grosser Posten
Kinder - Anzüge .

Sport - und Kieler -
faijon für Sonn - und
Werktag N CO
15 .- 12 .50 11 . - didu
Ein Posten Herren -
Hemden weiss mit
prima Mako - Einsatz
aussergew . billig .

Damen- , Herren-
jund Kinderschuhe

Restposten
8-75 7 50 6 .75 1 yc
5-35 3 -45 s .80 * , / tß
Besichtigung ohne

Kaufzwang !
ISelbst für Wieder

Verkäufer sehr
lohnend .

Färber
Karlsruhe

eiegenheitsuerhäute
Kaiserstrasse 109

im Hof 5302
Ankauf v . Konkurs -
Eu. Restlagerbeständ .

in guter Qualität
bedeutend billiger wie von
auswärts , empfehlen die

Karlsruher Bächereien.® ®
Bitte verlangen Sie meine Spezialität :

deutscher
" MM

eigener Abfüllnng — gut u . preiswert

carlo roth
DROGERIE

TELEFON 6180 6181

^
Darmttädterliof

^
Karlsruhe — Erbaut 1752

das bekannt gute u . bUrgerliche

Speise-Hcstanrant
Gemütliehe Wein - und Bierstuben

Badische Qualitätsweine 10430

WWW
1903 1928

25 jähr. Stiftungsfest
mit Fahnenweihe

des

Dsnnervereins st . stephgn

Samstag , den 5. Mai , 9XA Uhr.
in St . Stephan feiert . Seelenamt für die

verstorbenen und gefallenen Mitglieder
des Vereins.

Sonntag , den 6. Mai . morgens 9V2 Ahr.in St . Stephan levitiertes Hochamt. Fest¬
predigt und Weihe der neuen Fahne.

Anschließend gemütliches Beisammenseinim Saale III der Brauerei Schrempp .

Abends 8 Uhr in der städt . Festhalte Fest¬
bankett mit besonderem Programm . Tanz.

' C/

1
1
1
1
1
I
i

1
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i
i
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raiast - Lichtspieie
Herrenstrasse II

Ab heute
Douglas Fairbanks

in seinem grössten Abenteurerfilm

Douglas Fairbanks -
der Gaucho

Der Film der Sensationen ond der Abenteuer .
Ein Lächeln auf seinem Gesicht
Die Freude in seinen Augen
Und Liebe in seinem Herzen
Das ist „ Donglas Fairbanks der Gaucho ."

® © ®

Grosspapas Liebling
Lustspiel in 2 Akten .

I ifehmi Musikunterricht!
bei der Plusiklehrerschafl des
Deutschen Musikerverbandes .
Lehreradressen erhältlieh in
den Musikalienhandlungen . / /

f Sämtliche Zubehöre zur Selbstanfertigung von
Lampenschirmen

Gestelle :
35 cm Durchmesserv. 0 .75 Mk. an
40 cm Durchmesserv. O .SO Mk. an
50 cm Durchmesserv. l OO Mk. an
60 cm Durchmesser v 1 .40 Mk. an

I la Japanseide 4 .8 © Mk . in viel.Farben. dazupassend
sämtliches Zubehörwie : Seidenfransen, Schnüre. Kuschen
usw. u. lertige Schirme in großer Auswahl billig

Chr. Dosenbach e£ *
kÄ °

Bremen — Südamerika
Ostküste / Westküste
Hervorragende Reisegelegenheiten
mit den beliebten Dampfern des

NORDDEUTSCHEN LLOYD BREMEN
Kostenlose Auskunft erteilt :

in Karlsruhe : Lloyd - Reisebüro Goldfarb
Kaiserstr . 181 , Ecke Herrenstrasse ,

in Baden - Baden : Norddeutscher Lloyd , Vertretung Baden -
Baden Lloydreisebüro G . m . b. H„ Lichtenthalerstr . 10

in Offenburg ; Becht und Gehringer , Güterbahnhof ,
in Pforzheim : Lloyd -Keisebüro Franz Leppert , Schlossberg 15.

Zu unserem Jubelfeste laden wir unsere Mit -
glieder , sowie die Mitglieder aller katholischenBereine der Stadt und deren Familienangehörigen
freundlichst ein .

Eintritt zum Festbankett 30 Pfennig.

Der Vorstand .

I
I
I
I
Î

5 Vaditches
5 lanöpsttipatß

Donnerstag, 3. Mai
Of • D 26 lDonnerstagsmiete)
rQ Th .-Gem 1401 - 1550
6 Seitensprünge
?V von Kurt Goetz

Zn Szene gesetzt von
Op E . Schulz - Breiden .
rQ Sie Taube in der Zand
Ol Balthasar Dahlen
tfj Adolar Leitged
VTfc Alice Bertram
* 2 Beatrice Ouoilet

Der Hund im Hirn' Cf Prosessor von der Trenck
QJ fftau Professor Mietens
* Ci Itttorl

F . ....
g > fc
Qj Bobdy
• y Toddy

Stubenmädchen
Minna Magdalena

Prosessor MüllerrS * Frau Professor Ziegler
Sack verz
Minna Rademacher

Ansang IS 30 Uhr
Ende 22 Uhr

1. Rang u . 1. 6pert (. 5, -
Fr . 4. 5. Die Kronpräten¬
denten . So ., 5. 5. Cyrano
von Bergerac .

PrimMliMe
gesucht !

Brand
PrLter

Schulze
Willer

Kloeble
Höcker
Genter

ICHLPiLE
KDISERSTR .17S

HCL. 330

Im Laufe ds . Js . finden in Karlsruhe
eine Reihe größerer Verfammlungen und
Kongresse statt , di ^ einen bedeutendem
Fremdenzuzug im Gefolge haben werden .
Die in den hiesigen Hotels und Gasthäusern
zur Verfügung stehenden Betten werden da»
bei zur Beherbergung der Tagungsteilneh -
mer nicht immer ausreichen . Wir find des»
halb genötlgl , in allen den Fällen , in denen
die völlige Unterbringung in Hotels oder
Gasthäusern nicht möglich ist, Privatquar -
tiere in Anspruch zu nehmen . So werden
benötigt

für 'i .—6 . Juni ds . Js . etwa 2000
Quartiere ,

für 1 .—£>. 'August ds . Js . etwa 500
Quartiere ,

für 12.— 18. August ds . Js . etwa 500
• Quartiere .

Ilm den Ruf unserer Stadt , als den einer
gastfreundlichen Fremdenstadt zu erhalten
und weiter zu festigen , bitten wir dringend ,
uns jedes zur Verfügung stehende Zimmer
( mit 1 oder 2 Betten ) unter Angabe des
Preises hierfür je Nacht und Bett und der
Zeit , in der es frei ist, baldmöglichst anzu¬
melden (mündlich oder schriftlich im Rat -
haus 2 . Stock, Zimmer Nr . 55 a , Eingang
Zähringerstratze ) .

Karlsruhe , den 1 . Mai 1928.
Berkehrsverein Karlsruhe e . 8 .

IMooer
aus Celluloid

I in allen Farben u . For -
| wen kauft man bei

Eduard isenmann
Bruchsal

Telefon Nr . 70 .
Man verlange kostenlos

| Muster und Preisliste

Ufa -
Wochenschau

Jedermanns j
Krone

Bade Einrichtung
1 Prof . Junker Wand -
gasbadeofen , 1 Porz ,
emaill . Adlerwanne ,
M 195 zu verkaufen .
Kreuzstr . 6, 4. St ., l.

Sritfcr Wülfer 109et Tag.
An die Karlsruher Bürgerschaft !

Am 2 ., 3. und 4 . Juni ds . Js ., findet da-
hier wiederum ein großer IMer -Tag (der
dritte ) und in Verbindung damit eine Ge -
denkfeier anläßlich der 125 . Wiederkehr der
Gründung des früheren ersten Badischen
Leibgrenadier - Regiments , das immer in
Karlsruhe in Garnison stand , statt . Zu die-
sen Veranstaltungen werden viele Tausende
alter 109er aus allen Teilen des engeren
Vaterlandes , ja aus ganz Deutschland , hier -
her in ihre alte Garnison kommen , um ein
frohes Wiedersehen z >> feiern und an den
Festveranstaltungen , zu denen auch ein
großer Festzug (am Ehrenmal der Leib -
grenadiere vovbei ) gehört , teilzunehmen .
Allen diesen Teilnehmern freundliche Un¬
terkunft zu bieten , darf wohl als Ehrensache
i>er Karlsruher Bürgerschaft , die mit den
Leibgrenadieren so lange Zeit verwachsen
war , betrachtet werden .

Wir richten daher an die Karlsruher Bür -
gerschaft die herzliche Bitte , alle verfüg -
baren Privatquartiere uns für die obigen
Tage zur Verfügung zu stellen ; dabei neh -
men wir an , daß uns zahlreiche Quartiere
kostenfrei an die Hand gegeben werden .
Alle Quartiere — auch diejenigen , für die
ein Entgelt gefordert wird — bitten wir so
rasch wie möglich anzumelden , und zwar
die kostenfreien bei dem Vertreter unseres
Ouartierausschusses , Herrn Adolf Schmid .
Glaserei , Waldhornstr . 52, die Quartiere
gegen Entgelt beim Wohnungsbüro des
Verkehrsvereins im Rathaus , 2 . Stock
Zimmer 55 a , Eingang Zähringerstratze .

Karlsruhs , den 2 . Mai 1928.
Kameradschaft der ehemaligen 109er .

Ouartierausschuh .
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